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Var Neueste vom Tage.
Man sagt . . .

Berlin,  12 . März . Die „Nationalzeitung"
tritt dem in diplomatischen Kreisen aufgetauch¬
ten Gerüchte entgegen, die Stellung des Fürste»
Bülow sei erschüttert. Hieran ist kein wahres
Wort.

Frankreichs Ministerknsis.
Paris , 12. März . In parlamentarischen Krei¬

sen heißt es : Eine direkte Verständigung zwi¬
schen dem Finanz - und Marineminister , welcher
die Kreditforderung von 88 Millionen für 1910
als unerläßlich ansieht, erscheine unmöglich. Es
sei deshalb zu befürchten, daß derjenige der bei¬
den Minister , dem der morgige Ministerrat un¬
recht geben wird, sein Amt niederlegen wird . Die
in dem Bericht Brosses enthaltene scharfe Kritik
der Marineverwaltung wird voraussichtlich schon
in der nächsten Woche zu einer lebhaften Debatte
Anlaß geben.

Die Totenzeche.
Hamm  i . Wests., 12. März . Gestern mittag

gelang es, die dritte Leiche zutage zu fördern.
Man hofft auch bald eine vierte zu bergen. Am
Samstag vormittag findet die Beerdigung der
vier ersten Leichen statt. Da die Identifizierung
drrfelben unmöglich geworden ist, wird über
jedem Sarge ein evangelischer und ein katho¬
lischer Geistlicher sprechen.

Exprästdent Castro.
Paris , 12. März . Aus Bordeaux wird ge¬

meldet, daß Expräsident Castro sich am 26. d. M.
an Bord des Postdampfers „Gouadelope" ein-
ichiffen werde. Sein Reiseziel ist jedoch unbe-

Französische Kolonialtruppen.
Paris , 12. März . Aus Toulon wird gemeldet,

daß General de Ferron wegen seiner an die Offi¬
ziere der Kolonialtruppen gerichteten Ansprache
einen Verweis erhalten hat . Andererseits heißt
es, daß der Kriegsminister entschlossen sei, beson¬
dere Maßnahmen zu treffen , um in den Kolonial-
regimentern die stark erschütterte Manneszucht
herzustellen.

Der Mordbrenner.
Christi an  i a,  12 . März . Der Straßen¬

bahnführer Johansen ermordete seine Frau und
leine drei Kinder. Er überschüttete dann seine
Wohnung mit Petroleum und zündete sic an.
Er wurde in das Gefängnisspital gebracht.

Kinder als Schauipieler,
Von Heinrich Grabke.

Die Freude an mimisch-schauspielerischer Be¬
izung ist dem Menscheu angeboren und regt
bei zunehmender Entwickelung immer mehr,

«n im 2. Jahre kehrt das Kind den Schau¬
der deutlich heraus . Das kleine Mädchen spielt
: seiner Puppe ganz so, wie seine Mutter mit
t selbst. Mit zwei Jahren ward meinem
"gen der Feuerstocher zu einem Pferd , das er
Ausdruck der Augen, in Miene und Bewegung
seiner Art .darstellte. Das Grunzen des

»Weins suchte er nachzuahmen. Ich walkte es
machen, bis es ihm gelang. Ebenso wird das
«n des Hundes, das Krähen des Hahns gern
hgeahmt. Mit drei, vier Jahren spielen Bu-
■und Mädchen schon „Schule" und »Weih-
htsmaun". Und >oer hätte als Knabe nicht
^ Begeisterung Soldat gespielt ? Man Hann
*)e Spiele geradezu als mimische Spiele be-
hnen; denn das Kind manifestiert sich in
kn bewußt als Schauspieler. „ .

tritt das Schauspielerische auch beim
- un eigentlichen Sinne sehr oft hervor . Fast

k» Kind ahmt (meist unbewußterweise ) einen
schienen nach. Jeder , der Kinder aufmerksam
dachtet, kann sich selber Beispiele genug sam-
v)- .Wir Lehrer können in der angegebenen

überraschende Einblicke in das Wesen und
'dbe» der Kinderseele tun . Man sieht sozu-
, - wie die Seele atmet (wie das Leben der
Mbung (auch der leblosen) vom Ki-nde begierig
§n?g?n wird, und jeder Blick, jode Falte am
^ht, jebe Mxue , jchc Avm -, Hand- und Fuß-
Mng zeigt uns , mit welcher Anpassungsfa-
iNt das Kind operiert . Man sieht, wie frem-
und eigenes Wesen sich vermählen und Mit»

^u»en Einheit verwachsen. Es ist zum
Kwr also enthüllt sich uns das natürliche , zum
men Teile unbewußte Schauspielertalentder

Das bewußte Nachahmen im Sinne
'̂ irischer Betätigung liegt gleichsam wie ein

Nicht kriegsbereit!
(Gespräch mit einem deutschen Diplomaten .)
Die unbefriedigende und ausweichende Ant¬

wort der serbischen Regierung auf die österrei¬
chische Note, die überraschenden Meldungen bezüg¬
lich bevorstehender Schritte des Balkan -Vierbun-
de§ in Wien und der Entschlossenheit Oesterreichs,
dem Zustande der Unklarheit so bald wie möglich
ein Ende zu »rachen, veranlaßte unseren Ver¬
treter , einem Diplomaten im Auswärtigen auf-
zusnchen, der bereitwilligst unter Vor¬
behalt einige Aufschlüsse über die gesamte
Lage gab. Dieselben enthielten im wesentlichen
folgendes:

Es ist nicht zu verkennen, daß sich die Gegen¬
sätze zwischen Serbien und Oesterreich -bis auf-
äußerste zugespitzt haben. Man kann nicht sagen,
daß kriegerische Ereignisse ausgeschlossenseien, da
Oesterreich die Geduld ausgehen konnte, aber die
Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß noch ein
friedlicher Ausgleich erfolgen wird . Die Gründe
für diese Annahme sind darin zu finden , daß
Sevbien und Montnegro nicht wagen können,
einen Krieg mit Oesterreich zu beginnen , weil
diese beiden kleinen Staaten schnell erdrückt wür¬
den und damit dem wirtschaftlichen Ruin preis¬
gegeben wären . Die Rechnung auf Rußlands
Hülfe wird versagen, denn erstens hat der russi¬
sche Minister Jswolski soeben noch erklärt , daß er
einen Krieg nicht zulasten werde, und zweitens
ist in der russischen Reichs-Duma freimütig und
ohne Widerspruch zugestanden worden , daß
Rußland nicht kriegsbereit  sei.

Dies betrifft sowohl das ruffische Heer, als auch
in ganz besonderem Maße das ruffische Finanz¬
wesen. Letzteres ist so eng und mit dem franzö¬
sischen Kapital verknüpft, daß Frankreichs Wille
für Rußland maßgebend ist. Die französischeRe¬
gierung hat sich unbedingt für den Frieden aus¬
gesprochen, denn sie will die Verantwortung nicht
übernehmen, daß Frankreich in einen Krieg ver¬
wickelt wird , der diesem Lande große Nachteile
bringen könnte. Allerdings ist man von Paris
aus in den jüngsten Tagen mit den Friedensmah¬
nungen zurückhaltender geworden. Mit welchem
Rechte mag dies auf die persönlichen Verhand¬
lungen des Königs von England  mit dem
Präsidenten der französischen Republik zurück¬
führt , ist unnachweisbar . England bat sich zwar
in iüngster Zeit äußerst schweigend bezüglich der
Balkanstreitigkeiten verhalten , doch ist daraus
noch nicht zu schließen, daß es nicht bemüht tst,
dem Frieden zu dienen.

Ein V i e r b u n d zwischen England,
Frankreich , Rußland und Italien
wurde schon alsbald nach der Einverleibung Bos¬
niens und der Herzegowina durch Oesterreich
vielfach erörtert , aber der Ab' -bluß eines solchen
Bündnisses ist nicht erfolgt. Eine Lösung des
Dreibundes hätte seitens Italiens auch vorau-f-
gehen müssen. Zu übersehen ist freilich nicht,
daß weite Bevälkerungskreise Italiens zu einem

Vierbunde mit den in Betracht kommenden Län¬
dern neigen, aber die italienische Regierung sieht
über die Balkandinge iueit hinaus und wird aus
größeren Gesichtspunktennicht mit der Politik des
Dreibundes brechen. Daß Italien aber gemein¬
sam mit Rußland , England und Frankreich den
Zusammentritt einer europäischen Kon¬
ferenz  betreibt und in dieser Hinsicht seine
Wünsche auch in Wien g el t e n d macht, ist anzu¬
nehmen.

Es wird alles auf die Form ankommen, in der
die betreffende Vorstellung an die Wiener Regie¬
rung gelangt . -Soll die Konferenz vor Erledi¬
gung der serbischen Frage einberufen werden , so
wird Oesterreich seine Beteiligung mit Entschie¬
denheit zurückwe-isen. Auch Deutschland wird
die Konferenz in solchem Falle nicht beschicken,
da es mit seinem treuen Genossen von Algeciras
Hand in Hand geht. Die Frage nach dem Ver¬
halten der vier Mächte ist dann eine offene und
kann allenfalls Verwickelungen in sich bergen.
Ob Frankreich und Italien geneigt sind, Europa
in zwei feindliche Lager zu spalten, darf man
durchaus bezweifeln.

Die Taktik Serbiens geht offenbar dahin,
Oesterreich durch die Länge der Zeit nmrbe zu
machen und auf diese Weise erhebliche Zuge¬
ständnisse zu erzielen . Die Kosten der Mobil¬
machung werden für Oesterreich täglich auf eine
Million Kronen abgeschätzt, und da die Ausgabe
nunmehr schon seit Monaten gemacht werden
mußte , so ist dadurch eine gewaltiger Betrag ent¬
standen. Nimmt man dazu die Zahlung von 80
Millionen Kronen an die Türkei für Bosnien und
Herzegowina, so hat Oesterreich die Erwerbung
des Landes mit schwerem Gelds , bis jetzt rund
200 Millionen , aufzuwägen . Es ist somit erklär¬
lich, daß die Wiener Regierung eine Entscheidung
von Serbien gefordert hat, ob es abrüsten will.
Nach bündiger und zustimmender Erklärung wäre
Oesterreich zu wirtschaftlichen Verhandlungen und
Zugeständnissen bereit gewesen, aber Serbien will
im Trüben fischen.

Die Augen Serbiens sind -in iüngster Zeit ans
das von Oesterreich an die Türkei zurückgegebene
Sandschak Rovibazar  gerichtet . Nicht
durch Bosnien , sondern durch die Sandschak und
Montenegro sucht Serbien die Verbindung mit
dem Meere, damit es von Oesterreich unabhän¬
gig bleibt. Uni die Sandschak handelt es -sich im
diplomatischen Federkampfe, und wenn es damit
nicht mehr gehen wird , in einem Kriege. Der
Blick auf die Karte überzeugt uns von der un¬
geheuren Wichtigkeit des Sandschak. Cs ist das
Tor für Oesterreichs fernere direkte Beziehungen
zur Walkanhalbinse'l . Gelangt der Sandschak in
den Besitz Serbiens und damit in die Einfluß¬
sphäre Rußlands , so ist Oesterreich für alle Zei¬
ten von dem Handelswege nach Saloniki abge¬
schnitten.

Mit dem Bestreben  durch die Sandschak
will Serbien sein Werk beginnen und mit der
gänzlichen Besitznahme des Landes enden. Ein
groß angelegter Plan . Der Sandschak wird zum

Wickelkind im eigentlichen Spiel eingeschlossen,
bricht sich aber, wie wir eingangs gesehen ha¬
ben, oft genug von selbst Bahn . Und ich meine,
wir sollen das Wickelkind herausheben aus seinen
Windeln , -wenn's Zeit ist zum Laufen , d. i. die
schauspielerischeFähigkeit auch an sich entwickeln
und ausgestalten. Hat die bewußte schauspieleri¬
sche Betätigung nicht in der Entwicklung unseres
Altmeisters Goethe ihre große Bedeutung gehabt?
Und mit welcher Freude hat der Knabe Goethe
Theater gespielt? Und war 's mit Schiller nicht
auch so? Und mit Gottfried Keller, der uns er¬
zählt , daß er mit seinen Kameraden als Knabe in
einer großen Tonne Theater gespielt habe, z-u
dem er die Stücke verfaßte?

-Eine Fähigkeit, die sich mit so elementarer
Wucht kundgibt, muß doch wohl in der Entwick¬
lung des Menschen eine gestaltende Macht von
nicht zu unterschätzender Wichtigkeit sein! Es
ist kein Zweifel darüber , daß wir dem Bedürfnis
der Kinder, schauspielerisch tätig zu sein, bisher
viel zu wenig in der Erziehung Rechnung ge¬
tragen haben. Hier ist Neuland, das zu bear¬
beiten der Mühe wert ist. Meine Versuche und
Erfahrungen auf diesem Gebiete haben mir das
vollkommen bestätigt.. Das Kind wird durch Be.
tätigung seiner mimisch-schauspielerischen Kräfte
geübt, sich im Verkehr mit anderen sicher und
selbstbewußt zu geben; es lernt , seine Eigenart
ve^ Verhältnissen anzupaffen, richtig abzutönen.
Es wird gezwungen, die Schroffheiten und Un¬
ebenheiten seiner Natur abzuschleifen. Es ist fürs
Leben notwendig, seine mimischen Kräfte zu
üben, weil -wir unsere inneren Zustände nicht im¬
mer und nicht jedem doll aufdecken dürfen.

Wir sollen uns im Leben mit einer gewissen
wortkargen , jedoch würdevollen Zurückhaltung be¬
wegen und nur den nächsten Angehörigen und
dem vertrautesten Freundeskreise unsere Seele
ganz enthüllen. „Ihr sollt eure Person nicht vor
die Säue werfen", sagt Jesus , der ja ein Meister
der Lebenskunst war . Wir werden also in diesem
edlen Sinn oft schauspielern müssen, damit das
Allerheiligste in un§ nicht entweiht und lächerlich
gemacht werde. .— Es gibt Menschen, die dann,
wenn ihnen das Herz blutet , nach außen so hei¬

ter , ungezwungen, ja humorvoll sein können, daß
der Uneingeweihte auch nicht das Geringste von
dem innern Zustand des Betreffenden merkt . DaS
ist wohl der höchste Grad der Selbstüberwindung.
Er kann aber nur erreicht werden, wenn der
Mensch es lernt , seine mimische Fähigkeit sich
nutzbar zu machen. Die Kunst Mimik und
des Schauspiels soll aber auch den Menschen be¬
fähigen, sich so zu geben, wie er ist.

Die Kunst des geselligen Umgangs wird mit
bedingt durch die Beherrschung des Aeußern . Und
jeder Mensch muh die ihm gemäße Art -sich zu
geben durch die Praxis des Lebens finden , ent¬
decken. Es gibt manche Leute, denen es schwer
gemacht wird, sich selbst zu finden, weil sie in
ihrer . Jugend nicht Gelegenheit genug hatten,
ihre geistige Ausdrucksfähigkeit zu üben. Den
bildenden Einfluß von Kinderaufführungen habe
ich in meiner PrariS auf? schönste bestätigt ge¬
funden. Der Verkehr mit meinen Schulkindern
wurde offener, ungezwungener, freundlicher , na¬
türlicher und im Unterricht wurden die Kinder
lebendiger und frischer. Man sage nicht: „Wir
vrinacn durch das Schauspielern -den Kindern
»as Heucheln bei." Jede Anlage im Menschen ist
ein Heiliges . Unheilig wird's erst durch falschen
Gebrauch. Am meisten gemißbraucht werden die
Kräfte , die wir unentwickelt lassen; und die tief¬
sten Tiefen des Lebens entbüllt uns die Kunst
allein . -Sie packt uns ans Herz, wo -das Leben
uns kalt läßt , deckt uns die Wahrheit auf . wo
das Loben uns Sand in die Augen streut. Man
beobachte auch, daß wir nur dann Verständnis für
unsere Mitmenschen und ihre Handlungen gewin¬
nen können, wenn wir uns Mühe geben, uns in
ihre Zustände und Berhältniffe hineinzudenken
und hineinzuführen , oder, um eine volkstümliche
Wendung -u gebrauchen, wenn wir die Kunst
lernen , uns „auf den Standpunkt des andern zu
stellen." Und das muh der Schauspieler.

Beim schauspie-lerischen Darstellen nimmt man
das Innere nach einer gewissen Richtung hin in
Zucht und läßt cs nun in dieser Richtung aus-
strömen, indem man ihm äußerlich in Haltung,
Bewegung, Blick und Gebärde seinen möglichst

RhoduS, wo getanzt werden muß. Hier wird
Oesterreich feine Mission aus der Balkan'halbinsel
verteidigen , und hier wird Rußland seine Stel¬
lung als Vormacht für die slawischen Völker und
seine Zukunft am Bosporus zu verschanzen su¬
chen. Im Sandschak kreuzen sich auch die In¬
teressen Oesterreichs und Italiens , weil jenes
die Thermopylen gegen Albania bedeutet. Für
die Türkei bietet der Sandschak eine Veste, die
gehalten werden muß., Die türkischen Militär¬
kommandanten wurden -bereits angewiesen, die
umfassendsten Maßregeln gegen die Besetzung
der Sandschak durch Serben und Montenegriner
zu treffen . In aller Stille haben diese Staaten
ihre -Gänge gebaut . Der -Sandschak wimmelt von
serbischen -Banden , die sich -im Augenblicke der
Entscheiduna m serbisches Militär verwandeln
werden . Große Truppenabteilungen sind von
Serbien und Montenegro an die Grenze d 's
Sandschak gerückt, und auf diesen wird sich sogleich
die ganze Flut der serbischen mid montenegrini¬
schen Heere ergießen , sobald eine gewaltsame Lö¬
sung der schwebende» Fragen -unvermeidlich ge¬
worden ist.

Auf die Bemerkung unseres Vertreters , daß
die Lage also doch wohl eine höchst kriti-sche sei
und mehr auf Krieg als au-s Frieden schließen
lasse, antwortete der Diplomat:

Allerdings stehen, ivie bemerkt, die Dinge aus
des Messers Schaide. Augenblicklich werden selbst
die am meisten interessierten Mächte noch nicht
wissen, wie es im Laufe von zwei Monaten aus-
sehen kann. Aber die deutsche Diplomatie setzt
ihre Zuversicht immer noch in die Friedens-
kraft der französischen Milliarden,
die in Rußland und auf der Balkanhalbinsel Zin¬
sen tragen sollen. In russischer Staatsrente be¬
sitzen die französischen Bürger mindestens 15
Millionen Francs -und i-m Orient sind gewiß 25
Milliarde » Francs angelegt. Ei » Bailkankriegi
an dem Rußland beteiligt ist, zieht die fvanzö-
fische Rente in eine gefährliche Mitleidenschaft,
und deshalb widersetzt sich-die Republik der Spa¬
rer mit aller Macht dem Ausbruche eines KriegeS
und. arbeitet darin gemeinsam mit dem Deutschen
Reich. Die Finanzminister , die aus begreiflichen
Gründen stets friedliche -Neigungen haben, sind
zur Zeit die wichtigsten Figuren auf dem euro¬
päischen Schachbrett . Doch darüber ein anderes
Mal , wen» Sie mich wieder aäfsuchen wollen
Die Presse muß in verantwortungsvoller -und
ernster Weise Mitwirken, um eine kriegerische
Stimmung n iede rzuhal ten.

Rundschau.
Mietesteigernngen.

Der Verband der mittleren Reichspost- und
Telephonbeamten hat im Juli 1908 eine Erhe¬
bung über die Höhe der Wohnungsmiete ange-
stellt. In der deutschen Postzeitung werden aus
66 Orten , die Steigerungen gegen den Stand

getreuen Ausdruck gibt. Darum kann man auch
nur das .schauspielerischgut nachahmen, was un»
serer Art , sich seelisch zu äußern , parallel liegt.
Es muß zwischen dem Darsteller und dem Dar¬
stellenden eine Art geistiger Wahlverwandtschaft
bestehen. — Und mit welcher Lust spielen die
Kinder ! Wie leicht fließt ihnen -die Sprache.
Man fühlt : Hier ist der richtige Boden für die
Entwickel-ung der kindlichen Sprache als Aus-
-drucksmitt-el. Denn hier ist Leben und darum auch
die sicherste -Gewähr für Ungezwungenheit un-d
Natürlichkeit in -Verbindung mit einem kräftigen
Streben , über sich hinauszukommen. Hier ist
die beste Gewähr für eine organische Entwickelung
des Sprachvermögens . Wie hat man sich bisher
in der Schule nnt allerlei methodischen-Mittel¬
chen-abgemüht . um dem Kinde ein -ausdrucksvolles
Sprechen anzugewöhnen , un-d wie oft erzielten
wix durch -unsere viel -gepriesene Methodik ein
gezwungenes , geziertes , gedrechseltes -Sprechen.
Mit Regelkram über „Stimme heben und senken"'
ist nichts gemacht.

Hier dagegen hat man 's außerordentlich leicht.
Das Kind fast ganz von selbst den richtigen Ton,
die richtige Nuance findet. Es fühlt sich als mit¬
wirkenden , notwendigen Teil einer im Spiel und
Widerspiel künstlerisch herausgearbeiteten L-e-
benseinheit . — Ja , wird man sagen, warum denn
besondere Kinderdramen ? Sind in unseren klas¬
sischen Dramen nicht Szenen genug, die von
Kindern davgestellt werden können? Der Ge¬
danke liegt ja sehr nähe, und es wird sich auch
wohl hier und -da etwas finden, was Kinder auf¬
führen können. Im großen und ganzen wird
man aber wohl sagen müssen: Die klassischen
Dramen erfordern erwachsene, geschulte Schau¬
spieler . Auch liegt ihr Inhalt -in der Regel dem
Erfahvungskreis der Kinder zu fern ; denn in
ihne» spiegelt sich das durch Erkenntnis und Er¬
fahrung ausgereifte Leben wieder, das vom
Kurde in seinen Tiefen noch nicht begriffen wer¬
den kann. Und selbst, wenn cs Kindern möglich
sein sollte, -einzelne Szenen aus klassischen Dra¬
men wirkungsvoll wi-ederzugoben, so ist doch da¬
mit noch mcht gesagt, daß das Kinderdrama über,
flüssig wäre.
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vom 1. Januar 1807, dem Zeitpunkt der amt¬
lichen Erhebung , mitgeteilt . Die durchschnittliche
Steigerung betrug mehr als 30 Jl  in 27 Prozent
der Orte , sie belief sich auf 11—30 M in 48 Pro¬
zent der Orte und blieb nur in 25 Prozent unter
10 Mark.

Die Einkommensteuer in Frankreich.
In der Deputiertenkammer wurde der Ein-

kommLnsteuerentwurf der französischen Regierung
mit einer Mehrheit von 241 Stimmen angenom¬
men. Diese Tatsache bedeutet neben der Durch¬
führung des Trennungsgesetzes und neben den
guten Erfolgen der äußeren Politik das bisher
wichtigste Ereignis unter dem Kabinett Clemen-
cewu. Die Beratung der Steuervorlage , die ins¬
gesamt' 82 Sitzungen in Anspruch nahm , begann
im Januar 1908 und wurde lange Zeit von vie¬
len für aussichtslos gehalten . Der Erfolg ist
der unermüdlichen Zähigkeit des Finanzministers
Caillaux zu danken.

Deutscher Reichstag.
22t. Sitzung vom 11. März.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Le¬
sung des Weingesetzentwuvfes, Fortsetzung.

Abg. Spindler (Zentrum ) : Wir halten
an den Kommissionsbeschlüsien fest, !da sie das
Richtige treffen und die

Interessen der Winzer
berücksichtigen. Die Vorschriften über den Dekla¬
rationszwang wollen wir sowohl beim 8 5 (ge¬
zuckerter Wein) wie beim 8 6b ((Verschnittwein)
aufrecht erhalten wissen.

Mg . Paasche (Natl .) empfiehlt die beiden
Teile seines Antrages.

Geheimrat Stein  bittet , den Antrag Her¬
mann (Zuckerungs-Endtermin : 31 Januar ) an-
zunohmen.

Abg. Preutz (elf . Zentrum ) spricht gegen
den Antrag Paasche, der unnötig sei. Einer

Verlängerung der Zuckerungsfrist
stimmen wir nicht zu.

Kblg. Lehmann - Wiesbaden (Soz .)
drückt die Hoffnung aus , daß die Regierung die
Vorilage an dem 8 6 b nicht scheitern lassen werde.
Der Endtermin für die Zuckerung sollte aus der.
31. Januar festgesetzt werden. Hieraus sollte
man keine Prinzipiensrage machen.

Die beste Kontrolle
ist die Buchkontrolle, aus der man die Zucker¬
und Chemikalienmengen ersehen kann. Die Kom¬
mission hat 20 Prozent Zückerwaffer zugelaffen,
während die Regierung nur 16 Prozent verlangte.
Diese Me 'hrzulassung erfolgte mit Rücksicht auf
die lIkoselgegend. Einer weiteren Heraufsehung
des Prozentsatzes können wir nicht zustimmen.

Abg. Schüler (Zentrum ) meint , das richtigste
sei, die Kommissionsbeschlüsseanzunehmen und
alle Bedenken in bezug auf Einzelheiten zurück-
zwstellen. Der Antrag Pasche sei ihm unan-
neihgrbar. Auf den 8 6 b könne keinesfalls ver¬
zichtet werden.

Abg. von Wolfs - Metternich (Zentr.
erklärt sich für den Antrag Paasche betreffend
Streichung der zu elastischen Bestimmungen in
§ 3 sowie für den Antrag Hormann.

Abg. Hehl zu Herrnsheim (Ratil .) be
kämpft den 'Antrag Roeren-Ergberger , wonach
ein Verschnitt aus Erzeugnissen verschiedener
Herkunft nur dann nach einem der Anteile be¬
nannt werden darf , wenn dieser in der -Gesamt¬
menge überwisgt und die Art bestimmt. Der
Antrag sei praktisch undurchführbar.

Abg. Wiel and  t (freis. Vp.) stellt sich aus
den Standpunkt der Kommissionsbeschlüsse. Der
Antrag Paasche sei abzulehnen.

Abg. T h a l e r (Zentrum ) begründet einen
Antrag , wonach die Menge des zulässigen Zuk-
kerzusatzes nicht prozentual festgestellt wird
sondern es soll so viel Zucker gugesetzt werden
dürfen . als nötig ist, um ein Erzeugnis zu gewinn
neu , wie es

in guten Jahrgängen
in der betreffenden Lage ohne solchen Zusatz er¬
reicht wird.

Abg. Gregoir (Lothringen ) tritt ebenfalls
für die Kommissionsbeschlüsss ein. Damit schließ!
die Debatte . Unter Ablehnung aller Anträge

(Paasche und Hörmann ) wird der § 3 in der
Kommissions fassung -angenommen. Auch die 8A 4
bis 6 bleiben unverändert , ebenso 8 3 a . ß 6 b
handelt von dem Verschnitt des deutschen Weines
mit

ausländischem Wern.
Die Abgeordneten Wallenborn und Becker-Köln
(Zentrum ) bitten , trotz des vom Staatssekretär
ausgesprochenen „unannehmbar " an dem 8 3 b
festzuha-lten. _

Abg. Erzberger (Zentr .) : Meine Freunde
werden jetzt 'für den § 6B stimmen. Ich 'werde
aber bemüht sein, bis zur dritten Lesung eine
Formulierung zu finden , der vielleicht auch die
Regierung Anstimmen könne. — Hierauf wird der
8 6b in der Kommissionssassung mit großer
Mehrheit angenommen . Schließlich werden noch
die von der Kommission beantragten Resolutionen
angenommen. ^ „

Es folgt die zweite Beratung der Novelle zum
Dvppelbesteucrungsgesetz.

Nach kurzer Debatte wird die Vorlage in der
Kommissionsfassung angenommen

Das Haus erledigt dann noch debattelos Rech-
nungssachen. . . _

Dienstag . 2 Uhr : 3. Lesung der Doppelbe¬
steuerungs-Novelle, Etat des ReichsmUrtarge-
ri-ckts und Militär -Etat . Schluß 6U Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus-Sitzung vom 11. März.

Erster Gegenstand des Tagesordnung ist die
dritte Lesung des Gesetzentwurfs bete, die Heran¬
ziehung der Beamten zur Gemeindeeinkommen¬
steuer Gras Grüben (Kons .) begründete fer¬
nen Antrag auf Wiederherstellung des Kommis¬
sionsbeschlusses, nach welchem die 100 Proz . über¬
steigenden

Kommunalsteuervorschlage der Beamten
den Kreisen überwiesen werden sollen. Geheim¬
rat Freund  stimmte dem Antrag zu. H e i s i g
(Ztr .) empfahl die Annahme des Antrages
Seiet (Rat .) erhob Bedenken gegen die un¬
gleichartige Behandlung der Lehrer und Geist¬
lichen. Den Antrag Grüben lehne er ab. Geheim¬
rat Freund  erklärte nochmals, eine große An¬
zahl von Kreisen werde durch den Antrag Grü¬
ben Vorteil haben, Rheinbacher (frs . Vp.)
begründete einen Antrag , nach welchem die Geist¬
lichen in derselben Weise wie die Lehrer zur
Kommunalsteuer herangezogeu werden sollen,

Hirsch (Soz .) führte aus : Durch die Auf¬
rechterhaltung des

Stcuerprivilcgs für die Geistlichen
werde die Vorlage für die Sozialdemokraten un¬
annehmbar.

R a m d o h r (Freik, ) erklärte namens eines
großen Teiles der evangelischen Geistlichen, daß
sie die Aufhebung des Privilegs wünschen.

W o I f s - L i s s a (frs. Vgg.) befürwortete
den Antrag der Freisinnigen . Darauf wurde der
Antrag der Freisinnigen abgelehnt und der An¬
trag Grüben angenommen.

Bei dem Paragraphen 6, nach welchem das
Gesetz am 1. April 1909 in Kraft treten soll, be¬
gründet

Zedlitz (Freik .) einen Antrag , nach wel¬
chem in denjenigen Gemeinden, in denen neben
der Gemeindeeinkommenstcuer Schulbeiträge für
öffentliche Volksschulen erhoben werden, das Ge¬
setz bis zum Uebergang der

Volksschullasten
auf die betreffenden Gemeinden keine Geltung
haben soll.

Geheimrat Freund  bittet um Ablehnung
des Antrages.

L u s e n s kh (Nat .) stimmte dem Antrag zu,
Wolff - Lissa  erklärte sich dagegen.

Nachdem dann Zedlitz (Freik .) nochmals
den Antrag befürwortet , Gras Grüben
(Kons.) dagegen Bedenken gegen den Antrag
ausgesprochen hatte , wird der Antrag Zedlitz ab¬
gelehnt. Darauf wurde der Gesetzentwurf gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und der
Freisinnigen angenommen.

Es folgte die dritte Lesung des Gesetzent¬
wurfs betreffend den

Kommunalsteuerzuschläge der Beamten

L o h m a n n (Natl .) : Die Vorlage ist ein
Stückwerk, das niemand befriedigt . S a v r g n h
(Ztr .) bedauerte, daß nicht schon jetzt eine defi¬
nitive Regelung erfolgte. Schröder -Kassel
(frs. Vp.) hielt es nicht für zweckmäßig, die
Grundsätze der künftigen Regelung schon jetzt
festzulegen. Freiherr M a l t z a h n (Kons.) wies
auf die große Verschiedenheit in der Beschaffen¬
heit der Dienstwohnungen hin . Kirsch (Ztr .)
regte an , bei der in zwei Jahren zu erwarten¬
den neuen Klasseneinteilung die Vororte , die zur
Eingemeindung in Frage kommen, zu berücksich¬
tigen. Darauf wird das Gesetz unverändert an¬
genommen.

Es folgt die dritte Lesung des Gesetzentwurfs
betr . Abänderung des
Einkommensteuergesetzes und Ergänznngssteucr-

gesetzes.
v. Rath (Natl .) wandte sich gegen die Kri¬

tik des Abgeordneten Hennigs an die von ihm
veröffentlichten Artikel. H e i m a n n (Soz .) be¬
dauert , daß schon Einkommen von 1200 M heran¬
gezogen werden. Graf Grüben (Kons .) be¬
grüßt das

Kinderprivileg
als gute soziale Maßregel.

Finanzminister Frhr . v. Rhein baden:  Die
Vorwürfe gegen die Vorlage , daß die unbemit¬
telten Klassen schwer durch die Vorlage getroffen
werden, sind unbegründet . Die von Professor
Delbrück aufgestellte Behauptung , daß

66 Milliarden
Vermögen sich der Besteuerung entziehen, ist in
diesem Umfange unrichtig , ebenso ist der Vor¬
wurf , daß die Landräte bewußt bei der Steuer¬
veranlagung ihre Pflicht nicht getan hätten , un¬
begründet . (Beifall rechts.)

Pachnicke (frs. Vgg,) : Wenn uns vorge¬
worfen wird, daß unsere Stellung zum Gesetz
durch Preßangriffe beeinflußt sei, so ist das ab¬
solut unrichtig. Unsere Haltung ist durch die ver¬
änderte Sachlage — daß nämlich auf die Nach¬
laßsteuer für 1908 verzichtet ist — geändert . Was
die Reichsfinanzreform anbetrifft , so treten wir
in erster Linie für die Nachlatzsteuer ein.

Hirsch (Soz .) : Die unteren Stufen bis zu
1200 M sollten überhaupt steuerfrei sein.

Pachnicke (frs. Vgg.) iveist den Vorwurf
des Vorredners zurück, daß die Freisinnigen in
einem Abhängigkeitsverhältnis mit den Konser¬
vativen sich befänden.

Friedberg (Natl .) : Die Sozialdemokra¬
ten beklagen sich über eine zu große Belastung
der ärmeren Klassen durch das Gesetz. Durch die
Beiträge zu den sozialdemokratischen Kassen wer¬
den die Arbeiter aber mehr belastet als durch
die Steuern.

Darauf wird der Gesetzentwurf gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten unverändert
nach den Beschlüssen der zweiten Lesung ange¬
nommen.

Es folgt die dritte Lesung des
Mantelgesetzes.

Frhr . b. Zedlitz (Freik .) : Es ist bedauerlich,
daß die Kommunalsteuer die Staatssteuern fast
überall übersteigen, das weist auf die Notwen¬
digkeit hin, daß die Kommunen ihr Besteuerungs¬
system ändern müssen. Bei einer endgültigen
Steuerreform in Preußen werden wir besonders
auf eine» höheren Ertrag aus den Vermögen
achten müssen. Bei der Organisation der Veran¬
lagungsbehörden müßte Gewähr für eine rich¬
tige Einschätzung gegeben sein. Die Nachlaßsteuer
ist die einzige Form der Steuer vom Besitz von
Reichswegen, wobei es keiner empfindlichen Be¬
lastung der Einzelstaaten bedarf . Bei der Besitz¬
steuer kann es in Preußen aber dahin kommen,
daß der landwirtschaftliche Besitz 125—150 Proz.
der jetzigen Vermögenssteuer zu zahlen haben
wird, was eine schwere Belastung bedeuten
würde.

Darauf wird das Mantelgesetz unverändert
angenommen. Es folgt die zweite Lesung des
Gesetzentwurfs betr . die Gebühren der Medi¬
zinalbeamten.

von der Osten (Kons .) empfahl die un¬
veränderte Annahme der Kommissionsbeschlüsse.
Gerhardus (Ztr .) und vom Rath (Natl .)
treten für die Annahme des Entwurfs in der
Kommissionsfassung ein. Heisßg (Zhr .) bei

gründet seinen Antrag , nach welchem im Inter¬
esse der minderbemittelten Bevölkerung eine

Herabsetzung der Gebühren für die amtlichen
Verpflichtungen der Kreisärzte stattfinden soll.
R o s e n o w (frs. Vp.) erklärte , der Abg. von der
Osten meinte, die Kreisärzte seren mit dem Ge¬
setz zufrieden . Ich bitte ihn, einen zufriedenen
Kreisarzt auf den Tisch des Hauses niederzu¬
legen. (Heiterkeit.) Ministerialdirektor För¬
ster  bat um Annahme der Kommissionsbe¬
schlüsse.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten
Dr . Duns (fts . Vp.) und v. Bonin (Freik.),
Weißermel (Kons.) , Flesch (dscht. Vp.) und Hej-
sig (Ztr .) wird das Gesetz unverändert ange¬
nommen.

Nächste Sitzung : Freitag , 11 Uhr vormittags.
Tagesordnung : Domänen - und Forftetat.

Preußens vermSgensjtand.
In einer kürzlich erschienenen Broschüre hat

StenimannWucher den Wert des deutschen Volks-
Vermögens auf 350 Milliarden Mark berechnet.
Hieraus ist (in einem Artikel der „Preußischen
Jayrvucher " und in der Tagespresse) der Schluß
gezogen worden, daß zu der preußischen Ergän-
zungssteuer etwa 66 Milliarden Mark ergäbe
zuugssteuerpflichtiges Vermögen zu wenig veran
lagt werden. Diese Annahme ist aber nicht zu
treffend. Steinmann -Bucher schätzt den Wert des
in Deutschland vorhandenen Vermögens ohne
Rücksichtnähme auf die Verschuldung .und auf die
Verteilung der Aktiven undPassiven. Die Methode
mag richtig sein, um das Gesamtvermögen eines
Volkes zu veranschlagen, sie ist aber nicht geeig.
net, ein zutreffendes Bild des der Ergänznngs-
fteuer unterliegenden Verinögens zu geben, und
zwar schon deshalb nicht, toeil bei der Ergän¬
zungssteuerveranlagung allgemein die Schulden
von dem Aktivvermögen abgezogen werden, wäh¬
rend die den Schulden entsprechenden Forderun¬
gen nicht immer ergänzungssteuerpflichtmen Per.
sonen zustehen, also in zahlreichen Fällen nicht
zur Besteuerung herangezogen werden können.

Bon dem von Steinmann -Bucher ermittelten
Gesamtbeträge sind ferner nicht nur , wie es in
dem Artikel der „Preußischen Jahrbücher " ge¬
schieht, die Eigentumswertc der produktiven und
werbenden Reichs- und Staatsanlagen , sondern
auch noch zahlreiche andere Werte , die der preu¬
ßischen Ergänzungssteuer nicht unterliegen , in
Abzug zu bringen . Es sei nur hingewiesen aus
die den Steuerpflichtigen gehörigen Möbel und
Hausgeräte , deren Wert auf 20 Milliarden Mark
zu veranschlagen sein dürfte , auf die in auslän¬
dischem Grundbesitz und in ausländischen gewerb¬
lichen Anlagen angelegten Kapitalien und auf al¬
les Vermögen, einschließlich des Grundbesitzes
und der Gewerbebetriebe, der Gemeinden , Kreise,
Provinzen , Kirchen und Stiftungen . Von der
preußischen Ergänzungssteuer sind ferner be¬
kanntlich befreit auch alle Vermögen, welche die
Höhe von 6000 M nicht übersteigen. Nach den
hierüber bekannten Anhaltspunkten ist der Wert
dieser Vermögen auf mindestens 30 Milliarden
Mark zu veranschlagen.

Im übrigen ist von der preußischen Finanz-
Verwaltung bei jeder geeigneten -Gelegenheit,
insbesondere auch in der Begründung der Ein¬
kommensteuernovelle vom Jahre 1906, daraus
hingewiesen worden, daß es bisher noch nicht ge¬
lungen ist, >das in Preußen vorhandene Vermögen
und Einkommen bei der Steuerveranlagung über¬
all in voller Höhe zu erfassen. Hierin Besserung
zu schaffen, sind die Steuerveranlagungsbe 'hörden
aber andauernd bemüht. In den letzten zehn
Jahren (1899—1908) sind von den in Stadt und
Land abgegebenen Steuererklärungen nicht weni¬
ger als rund 1 409 000 seitens der Veranlagungs¬
behörden berichtigt worden. Das infolge der Be¬
richtigungen mehr veranlagte Einkommen hat zu¬
sammen nahezu 2y2 Milliarden , die veranlagte
Mehrsteuer nahezu 83 Millionen Mark beirren.
Diese Zahlen dürften beweisen, mit welchem
Ernste und mit lvie anerkennenswertem Eifer die
Veranlagungsbehörden Preußens , städtische so¬
wohl wie ländliche, es sich angelegen sein lasse»,
ihre Amtspflichten zu erfüllen . Soweit gegen
diese Behörden in den oben genannten Veröffent¬
lichungen Vorwürfe erhoben worden sind, ent¬
behren sie greifbarer Anhaltspunkte.

Ich habe bei meinen Versuchen gefunden : Das
Kinderdrama ist ein« Notwendigkeit, tief gegrün¬
det im kindlichen Wesen, und ich hätte wohl mö¬
gen, daß ich wie Goethe, Schiller und Keller noch
bessere Gelegenheit, als es der Fall war , gehabt
hätte , meine mimischen Kräfte auszubilden.
Welche Anforderungen sind nun an spielende
Kinder zu stellen? Nun , daß sie natürlich spielen,
und sie werden natürlich spielen, wemr im Kin-
derdrarnä Motive und Szenen aus dem Kinder-
leben hevausgearbeitet werden. Und wenn's im
Gewände des Märchens geschehen kann, so ist das
um so besser. Indem wir so dem Kinde ablau¬
schen, was ihm frommt, nähren wir das Schau¬
spielerische in ihm und stärken den Nachahmungs¬
trieb , der beim Kinde im vollsten Sinne des Wor¬
tes als Wachstumstrieb angesprochen werden
kann.

Es ist wohl ohne weiteres klar, daß ein Kin¬
derdrama nicht als bloßer Abklatsch von Kinder¬
spielszenen gedacht werben kann, sondern daß es
darauf ankommt, den kindlichen Geist an der
richtigen Stelle zu fassen, daß er aufstrebe zu rei¬
neren Formen . Auf das Charakteristische und
Typische im Kindesleben kommt es an , und nur
die Arbeit, die den Kindern rechte Freude macht,
kann sie wahrhaft veredeln und glücklich
«machen.

3m Theaterkrieg.
Der lustige Koulissenlampf zwischen dem Büh-

aenverein — den Thoaterdirektoren — -einerseits
und der Bühneng-enossenschaft— den Darstellern—
andererseits -gab einem Berliner Journalisten
Gelegenheit zu einem Interview unseres -Grafen
von Hülsen-Haeseler. Exzellenz der Herr Gene¬
ralintendant hält darnach ein Zusammengehen
mit der Genossenschaft in Zukunft für ausge¬
schlossen und nicht mehr am Platz . Ueber das
R -e i chs t h e a t -er g e s-e tz äußerte sich Herr von
Hülsen wie folgt:

„Das -Reichstheater-ges-etz ist ein altes Verlan¬
gen des Deutsche» Bühnenvereins . Schon 1871
hat mein seliger Bat -er -umfassende -Erhebungen,
die damals mit ungleich größeren Schwievigkerten
vevknüuft bmreu . aM -estellt, um die Theaterwelt

unter -einen gesetzlichen Hut zu bringen . Die da¬
maligen Schwierigkeiten bestehen aber heute noch
und vielleicht in noch verstärkterem Maße. Es
sind die große Verschiedenheit und die mannig¬
fachen Abstufungen im Theaterbetriebe.

Hier die Hoftheater mit ihren Mil¬
li onenetats,  dort städtische  Theater , ver¬
pachtet von der Gemeinde, die Geld damit verdie¬
nen will , an einen Mann , der auch nicht leer aus¬
gehen möchte. Dann wieder die W and erb üh-
nen,  die von Ort zu Ort ziehen und das Kunst¬
evangelium nach ihrer Art predigen. Wie schwer
ist es , hier Gesetzesparagraphen zu forumulieren,
die alle gleichmäßig binden und zu gleichen Ver¬
pflichtungen anhalten sollen. Eigentlich haben
wir ja  schon ein Theatergesetz, — wenigstens für
einen Teil der in Betracht kommenden Materie
sind Paragraphen genug vorhanden . Sie sind
aber heute in allen möglichen Reichsgesetzen, staat-
lichen, polizeilichen und kommunalen Verordnun¬
gen verstreut , so daß ein Ueberblick nur dem völlig
Eingeweihten möglich ist.

Diese Verzettelung hängt dem Theaterbetriebe
wie eine eiserne Kette an . Und hat man nicht so¬
gar Bestimmungen der G e s i n deo rd n un g
aus die Bühnen ang-ewendet? ! Ich für meinen
Teil muß i -m Namen meiner Künstler
Protest erheben, daß man sie zu -dem Gesinde rech¬
nen Will. Für das Notwendigste aber , den Schutz
der wirtschaftlichen Interessen der Bühnenangehö¬
rigen sind bei vielen, vielen Bühnen -ausreichende
Garantien nach meinem Gefühle nicht vorhan¬
den. In dieser Hinsicht lege ich bei dem Reichs¬
theatergesetz den Schwerpunkt auf die Ko n z es¬
st o n s e r t -e i l u n -g s - F r ag e. Man wird hier
in den Forderungen für die moralische und fi¬
nanzielle Qualifikation nach meinem Dafürhalten
kaum weit -genug gehen können; aber man soll
dann auch für Bestimmungen sorgen, die solchen
Direktoren eine gesicherte Existenzmög'lichkeit bie¬
ten, denn die wirtschaftlichen Interessen der Mit¬
glieder können doch nur bei einem Unternehmen
gesichert sein, dessen Existenz -außer Frage steht!

Meinem -Empfinden »ach müßten zu den Vor¬
arbeiten für ein solches Gesetz neben den Vertre¬
tern der Regierung folgende Faktoren noch her¬
angezogen werden : Bühnenleiter aus dem Deut-
sibe-r Bühnenverein , wie aus den nichtorganisier-

, ten Bühnen -Betrieben , ferner Deputierte der Ge-
I nossenschaft und solche der Nichtorganisierten Büh¬

nenangehörigen — der Kopfzahl ihrer Gefolg¬
schaft entsprechend — und nicht zuletzt Vertreter
der Kommunen, die Theater betreiben . Denn so¬
lange ivir noch Städte haben, die ihre Theater
ohne Rücksicht auf künstlerische und wirtschaftliche
Interessen meistbietend verpachten, so lange hem¬
men sie auch den Aufschwung im Theatevbetrieb.

Ich verkenne die Schwierigkeit der Schaffung
eines solchen Gesetzes nicht einen Augenblick, ab e r
kommen muß es endlich einmal,  und
wo ein Wille ist, ist auch ein Weg. Wenn in die¬
ser Kommission alle Faktoren mit gutem Willen,
vor allem -aber ruhig und sachlich znsammenwir-
ken, dann wird ein Boden gefunden werden, auf
dem man den Grundstein legen kann zu diesem
Zukunftsbau ."

Vor und hinter den Loulissen.
— Das Hanauer Stadttheatcr , das bekannt¬

lich jetzt schon im zweiten Jahre von Adalbert
S t e f f t e r geleitet wtrd, hat in der letzten Zeit
einen erfreulichen Aufschwung genommen. Di¬
rektor Steffter , ein ungemein rühriger Theater¬
mann , hat auf seiner Bühne znm ersten Male seit
dem Bestehen oes alten Hanauer Stadttheaters
die Operette  heimisch werden lassen. Die Auf¬
führungen der „Dollaichrinzessin" und der „Fleder¬
maus " finden stets stürmischen Beifall . Die Ope¬
rettenkräfte des Ensembles . vor allem Hans Sü¬
ße n g u t h , Reinhold Richter,  Josel Botz,
Lila Hart , es und Ella Weinig  sind vortreff¬
lich. Weiter sind aus dem Ensemble noch Oskar
F e i g e l , Alide B a l l i n , Stefanie R o l m -
Ressel,  Linda Groß  u . a. m. als treffliche
Kräfte zu neunen . Auch das Offenbacher
Interim st heater,  das Adalbert Steffter
leitet, hat sich der Operette angenommen. In
zivei Aufführungen der „Dollarprinzessin " ga¬
stierte hier vor einigen Tagen Frau -Homann-
Webau aus Wiesbaden  mit großem Ersvlg
als Alice. - _ *,

Zick-Zack.
— Modefarben in der Herrenkleidung . Die

bunte Herrenkleidung scheint nun doch wieder
aufleben zu sollen. Immer und immer wiese
beklagt man sich darüber , daß die nun emma
sanktionierte schwarze Kleidung den Herren I
wenig Gelegenheit zur Entfaltung ihres Schon-
heitssinnes gibt . Nun hat soeben in Paris Her
Paillärd versucht, der Lösung der Frage auf prm-
tischem Wege näherzukommen. Er wird am r -
März ein exquisites Souper geben, zu dem n
Herren mit farbigen Fracks Zutritt have«-
Zweifellos wird die Pariser Gesellschaft diesem
originellen Anerbieten Folge leisten, und ma
-wird ditz Pariser Dandys am Donnerstag-
grünen , blauen , dnnkelroten und sonstwie gesE
ten Anzügen begrüßen dürfen . Es ist jetzt
fahr ein Jahr her, daß Mme. de Franqneel °
eine ähnliche Einladung an die Pariser Geg
schaft ergehen ließ. Hier erschienen denn a ^
die Herren vor vornehmsten Pariser Kreise rn o
buntesten Anzügen; vor -allem bevorzugte " fl
-die blauen und grauen Töne, als da sind:
gvau, himmelblau , lawendelblau , ferner malvc
färben , aber auch das Rot war vertreten . . ■.

= Der Trauring in der Westentasche- ^
Fnhrertnnen der Frau -enbeweg-ung in
haben an den Gouverneur des Staates 3
eine Eingabe gerichtet, in der sie verlangen,
eine Bezeichnung cingefü'hrt .wird , durch
Junggesellen von Ehemännern in ähnlicher & ■
unterschieden werden, wie aus der Bezeich"^ .-
Fräulein oder Frau sofort ersichtlich ist,
sich um eine ledige oder verheiratete weit'
Person handelt . Die Verfasserinnen der
schrift stützen ihr Verlangen darauf , daß
reiche Herzen von Jungfrauen dadurch -
werden, daß sich Ehemänner fälschlich als
gesellen ausgeben oder umgekehrt. Die
der Damen haben auf den Senator SainuE ^^
leso« so starken Eindruck gemacht, daß er bei
Legislatur von Illinois einen GesetzentwE
gebracht hat . der Ehemännern , welche den - -ß
ring in der Westentasche tragen oder sich ^
unverheiratet ausgeben, schwere Strafen M
droht.
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Huer durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 12. März.

Zeige mir, wie du fchreiblt. . .
gjaSjflrift und Charakter. — Bortrag Klagcs im
Aurhaus. — Schriftsorm und Tencherament. — Wie
xzagner und Bismarck schrieben. — Tic Wissenschaft der

Psychodiagnostik.

. An einem Briefe vom 3. April 1820 schrieb
Goethe an seinen Freund Lavater : „Darüber,
daß die Handschrift des Menschen Bezug auf des¬
sen Sinnesweise und Charakter habe , und daß
man davon wenigstens ei'-- Ahnung von seiner
Art, zu sein und zu hau . .>,. empfinden könne,
P wohl kein Zweifel ; sowie man ja nicht allein
Gestalt und Züge , sondern auch Mienen , Ton , ja
Bewegung des Körpers als bedeutend , mit der
ganzen Individualität übereins . immend anerken¬
nen mutz." Und der schweizerische Schriftsteller,
der, wie wir aus seinen Wersen -wissen , ein her¬
vorragender Menschenkennerwar , hat im wesent¬
lichen die gleiche Ueberzeugung wie Goethe ver¬
treten.

Die Empfindung beim Anblick der Verschieden-
artigkeiten der Handschriften, daß die Linien nicht
willkürlich so geführt werden, sondern in einem
ganz bestimmten Zusammenhang mit der Psyche
eines Menschen stehen, hat man schon vor mehre¬
ren hundert Jahren gehabt. Camillo Baldo gab
1664 zu Bologna ein Werk heraus : „De ratione
cognoscendi mores et qualitates ecribentis ex
ipsius epistola“ (lieber die Art, wie man aus dem
Briefen die Eigenschaften und Gewohnheiten der
Schreiber erkennt.), aber es blieb doch der neue¬
ren Zeit Vorbehalten, die Graphologie auf wissen¬
schaftliche Grundlagen zu stellen. Prof . Preher,
Prof. Lombroso und andere sind in dieser Bezie¬
hung bahnbrechend vorgegangen und heute haben
toir nicht nur Spezialforscher auf diesem Gebiete,
sondern auch eine Reihe von Bereinigungen , die
sich die Förderung und wissenschaftlicheEntwicke¬
lung der Handschriftendeutung zur Aufgabe ge¬
macht haben. In Deutschland ist es besonders
die Deutsche Graphologische Gesellschaft zu Mün¬
chen, die sich in dieser Hinsicht Verdienste erwor¬
ben hat und es mag deshalb für unsere Leser,
insbesondere diejenigen, die unserer Rubrik
»Handschriftu. Charakter" so viel Interesse ent¬
gegenbringen, willkommen sein, die Hauptgedan¬
ken eines Vortrages , den Herr Dr . L. Kluges,
der Vorsitzende der genannten Gesellschaft am
Donnerstag abend im Kurhause gehalten hat,
kennen KU lernen.

In sämtlichen deutschen Lehranstalten , so
führte der ' Redner in seinem durch Lichtbil¬
der sehr anschaulich gestalteten Vortrage etwa
aus, wird eine ganz bestimmte Form der deut¬
schen und lateinischen Buchstaben gelehrt , die nur
je nach der Provinz geringe Abweichungen er¬
fährt. Betrachten wir nun aber die Zeichnung,
die das einzelne Individuum von diesen festste¬
henden kalligraphischen Formen liefert , so kom¬
men wir auf die merkwürdige Tatsache, daß
unter zehn Millionen kaum zwei Menschen voll¬
kommen gleich schreiben. Gewiß, die Hauptform
ist nur wenig verändert , aber es zeigen sich in
der Ausbildung der Ober- und Unterlängen , in
der Schattierung und Lage, der Größe und Li¬
nienführung der Buchstaben soviel charakteristische
Eigentümlichkeiten, daß der Forscher nicht achtlos
daran vorübergehen wird. Man hat diese Eigen¬
tümlichkeiten gr-upviert , auf 's genaueste unter¬
sucht und festgestellt, datz sie beim einzelnen Indi¬
viduum unter allen Umständen wiederkehren, auch
wenn die äußere Form der Zeichen unter ir¬
gendwelchen Einwirkungen Veränderungen er¬
fährt. Der erfahrene Graphologe wird 'eine
verstellte Handschrift von einer natürlichen an ge¬
wissen Hemmungserscheinungen sofort unterschei¬
den und der beliebteste Einwand der Gegner der
Graphologie fällt somit dahin.

Niemand wird ernstlich bestreiten wollen,
daß eine große Verschiedenheit der Handschriften
ebenso wie eine große Vielgestaltigkeit der Be¬
wegungsweise der Individuen besteht. Sehen wir
uns nun die verschiedene Abstufung der Tem¬
peramente und die Schriftformen , die den be-3 enden Menschen eigen sind,an,so finden wirerum ganz außerordentlich bemerkenswerte
Erscheinungen. Der leicht reagible Mensch
schreibt eine zugige, weite, flüssige, leichte, der
schwer reagible hingegen eine bedächtige, enge
schwerere Schrift , der affektive, freudig erregte
Mensch wiederum hat die Neigung, alle Züge von
seinem Köper zentrifugal wegzuziehen und bil¬
det infolgedessen lebhaftere, geschwungenere,
aitssteigende Formen , der ruhige , deprimierte
träge, nüchterne hingegen zieht alle Züge zu sich
hin, zentripedal und bildet so herabhängende
Zeilen, zusammengedrückte, niedrige Buchstaben
ohne Schnörkel und Appendixe.

Vergleichen wir einmal die Schrift eines
Richard Wagner mit der eines Bismarck, so wer¬
den wir, auch ohne Graphologen zu sein, sofort
das Gefühl haben, hier besteht ein himmelweiter
Unterschied im ganzen Wesen. Wagner schrieb
seine, kulante Züge, während Bismarck wuchtige,
federspaltende Buchstaben aufs Papier setzte.
Wer könnte sich auch verstellen, daß .der Eiserne
Kanzler eine zierliche Hand geschrieben hatte?
Natürlich sind dies nur ganz grob ausgedruckte

-Hauptmerkmale, die Nuancen sind unendlich
verschieden, genau wie die Charaktere.

. ©o sehen wir , daß viele Leute die Gewohn¬
heit haben, die lateinischen „u" wie „n" zu
formen, das heißt, sic machen überall , wo an
dem Buchstaben oben ein Spitze, ein Winkel sein
sollte, einen Bogen. Diese Schriftform nennt
i>cr Graphologe Arkadcnduktus und man hat cr-
kründet, daß Leute, die diese Gewohnheit ha-
P - gleichsam alles zuzudecken, zu umkleiden
suchen, wie ja auch architektonisch die Arkade
^w°s umschließt, sich über etwas wölbt. Solche
Schreiber verfügen entweder über angeborene
"winkt ion, oder sie wollen wenigstens distm-
uuiert, vornehin erscheinen, sie legen eine große
Wertschätzung des Acußerlichen, Vornehmen an
den Tag, wahren das Dekorum, tun ivichtig und
nobel, nehmen wohl auch den Mund voll, um
,su Anschein zu erwecken, daß etwas hinter ihnen
necke. Das Gegenstück hierzu ist der Guirlanden-
j-uktnz, das heißt die Schriftform , in der alle
>wie u erscheinen, wo also überall an den <?».
P der Buchstaben die Winkel zu Bogen gc-

. mmt werden. Solche Leute sind weiche, au-
vassungsfähifle, wohlwollende Charaktere, gut-
Mutige, leicht bestiminbarc Menschen. Wo aller-
M der Schrift jeder Halt fehlt , loird man cS

sP"  tDQnleimitt' : ", unzuverlässigen, charakter

losen Leuten zu tun haben. Verschlossene. schwer
zugängliche Menschen haben die Eigentümlich¬
keit. die kleinen o. a. b, g. das heißt, alle Buch¬
staben, die im wesentlichen aus einem Ring be¬
stehen, zu verknoten, einzurollen, datz vielfach
nur ein dicker Punkt übrig bleibt. Offene, rück¬
haltlose, freimütige Schreiber hingegen zeichnen
dieselben Buchstaben auch dann offen, wenn sie
damit gegen die kalligraphische Vorschrift ver¬
stoßen. Swlze , selbstbewußte, aristokratische Per¬
sönlichkeiten schreiben große, wuchtige Buchstaben,
enge, ängstliche, pedantische Naturen zierliche, in
den Details durchgebildete, feine Formen.

Es würde zu weit führen , wollte man diese
Beispiele noch vermehren, darüber geben uns die
Lehrbücher über Graphologie, wie sie von Hans
A. Busse.  München . L. Meyer,  Ragaz I . H.
M i cho n, Paris u. a. veröffentlich wurden , Aus¬
schluß und wer sich für die wissenschaftliche Ent¬
wicklung der Graphologie interessiert , findet in
den Graphologischen Monatsheften (Archiv für
Psychodiagnostik und Charakterologie), die von
der Deutschen Graphologischen Gesellschaft in
München herausgegeben werden, eine überaus
lehrreiche Zeitschrift.

Otto Leybold.
' l *

Zur Berufswahl.
Des Lebens Aufgaben. — Unzufriedene Existenzen. —
Luft und Liebe znm Beruf. — Das Universitats-Studium.

- Ter junge Kaufmann. — Hinter dem SHrcibpult. —
ie Jiingrr Gutrnvrrgs. — Handwerk hat „goldnen"

Bodrn! —

Tausende Heranwachsender Jünglinge treten
mit Ostern hinaus ins Leben, um einen Berus
zu ergreifen, der ihnen nicht allein dereinst das
tägliche Brot bieten soll, sondern in dem sie auch
ern und mit innerer Genugtuung und Zufrie-
enheit die eigentlich- Aufgabe des Le¬

bens  erfüllt sehen sollen. Leider nun wird be>
der Wahl des Lcbensberufs  sowohl seitens
der jungen Leute selbst als auch ihrer Ange¬
hörigen der erste Punkt , der Gelderwerb , zu
sehr betont, dagegen viel zu wenig darauf Ge¬
wicht gelegt, wozu der junge Mann Lust und
Neigung verspürt. So allein erklärt sich die Un¬
zahl verunglückter und mit sich selbst und aller
Welt unzufriedener Existenzen,  sn
zum guten Teile die steigende Kriminalität un¬
ter den Jügendlichen, so auch vielfach die Selbst-
mordmanie, die unter dem heranwachscudeu Ge¬
schlechts immer mehr um sich greift.

Darum sei der erste, entscheidende Grundsi .p
bei der Berufswahl die Frage : Wozu Hai
der Junge Lu  st? Hat sich hierauf eine
einigermaßen genügende Antwort gefunden, so
heißt die zweite nötige Forderung : Ist der Junge
auch nach seinen geistigen und körperlichen Fä¬
higkeiten und Anlagen zu diesem Berufe geeig¬
net ? Luft und Neigung für einen bestimmten Be¬
ruf lassen sich für aufmerksame Augen meist
schon während der Schulzeit, z. B. beim Spiele,
bei Lieblingsbeschäftigungen usw. leicht erkennen.
Und was die Fähigkeiten und Anlagen betrifft,
so gibt es keine unglückseligeren Gesellen als
solche, die, etwa um väterlichen Ehrgeiz oder
mütterliche Eitelkeit zu befriedigen, in einen
Beruf hineingedrängt werden, in dem sie „mit¬
wursteln ", nur , um mitfortzukommen, sich und
anderen zur Last, wenn nicht noch Sck)limmcres
eintritt.

Nach diesen allgemeinen Voraussetzungen,
von deren Beherzigung eine glückliche oder un¬
glückliche Berufswahl abhängt, noch ein paar
Ratschläge über die Berufsarten selbst. Das
Studium  auf Universitäten sowie der Besuch
höherer Schulen, der jenes boraussetzt, kommt
hier nicht in Betracht- Denn wer dazu Neigung
und Fähigkeiten besitzt, die nötigen , heutzutage
sehr beträchtlichen Geldmittel vorausgesetzt, darf
nicht bis zum 14. oder 15. Lebensjahre warten,
sondern tut stets-am besten, mit dem 9- oder 10.
Lebensjahre in die unterste Klasse der betreffen¬
den Anstalt einzutreten , weil er dann sofort in
das rechte Fahrwaffer gelangt . Uebrigens wür¬
den wir heute, wo die sog. „studierten " oder „ge¬
lehrten " Berufe fast ausnahmslos überfüllt sind
— vor der Jurisprudenz wird sogar amtlich ge¬
warnt , im höheren Schulamt ist's nicht viel bes¬
ser — keinem, dem nicht besondere Chancen zur
Seite stehen, zur Erwählung eines solchen raten.

Ein großer Teil der die Schule verlassenden
jungen Leute pflegt sich dem Kaufmanns-
st a n d e zuzuweuden- Freilich wurde erst vor
kurzem wieder von berufenen Vertretern dieses
Standes dringend davor gewarnt , da die Branche
durchaus überfüllt sei. Damit soll natürlich
nicht gesagt sein, daß niemand mehr in diesem
Berufe ein Unterkommen finden könne. Freilich,
wer wirklich mit Aussicht auf späteres , gutes
Fortkommen Kaufmann werden will, der muß
vor allem über ein tüchtiges Schulwissen,
womöglich das Einjährigenzeugnis . verfügen. Es
ist durchaus verkehrt, wenn manche Eltern , die
mit ihrem Knaben nichts anzufangen wissen, den
Kaufmannsberus als eine Art Notbehelf ansehen,
als einen Berlegenheitsausweg , der schließlich
noch allen offen stehe. Wer dies tut , der hilft nur
jenes unglückselige Kaufmannsproletariat ver¬
mehren, das nie etwas Ordentliches leistet und
daher auch nie vorwärts kommt- Doch gutbe¬
gabte, an Ordnung und Pünktlichkeit gewöhnte
Knaben, die vor allem Neigung zum Kaufmanns¬
berufe mit seiner stillen Bureauarbeit haben,
finden auch heute noch, auch ohne Einjährigen-
qualifikation , Unterkommen in diesem Berufe
und ein gutes Fortkommen.

Ungünstiger freilich liegen die Verhältnisse
beim Schreibcrberuse.  Diese Branche ist
heute, wo so viele Damen mit Schreibmaschinen-
arbeit in ihm beschäftigt sind, tatsächlich mehr als
überfüllt , und zumal in größeren Städten sind
die Lohnverhältnisse so haarsträubend , daß
dringend vor Ergreifung dieses Berufes gewarnt
werden muß. Günstiger liegen die Verhältnisse,
wenn ein junger Mann als Schreiberlehrling bei
einer Behörde — Gemeinderat , Gericht usw. —
Unterkommen finden kann. Sind auch hier für
den Anfang die Löhne meist recht bescheiden, so
steigen sie doch bei einigermaßen befriedigenden
Leistungen, und schließlich können nach Ablei.
stung gewisser Prüfungen Stellungen als Ak-
tuarc , ' Sekretäre , Gemcindekassierer usw. mit
recht auskömmlichem Einkommen erlangt wer-

Viele der jungen Leute wenden sich den Fa-
peikcn  zu . Dagegen läßt sich nichts einwen¬
den, ivenn wirklich Neigung und Lust dazu vor¬
handen ist und nicht bloß die Aussicht auf recht
baldigen Gelderwerb die Triebfeder bildet. Emp¬

fehlenswert ist dieser Hinsicht die Wahl des
Buchdruckerberufes, freilich womöglich in einer
größeren Druckerei, wo die jungen Leute unter
tüchtiger fachmännischer Leitung in allen Zwei¬
gen ausgebildet werden. Die Lehrzeit dauert in
der Regel 3—4 Jahre , und der Knabe erhält be-
beits vom ersten Jahre einen bescheidenen Wo¬
chenlohn. Hat er aber ausgelernt , dann bat er
als tüchtiger und brauchbarer Schriftsetzer
gewiß ein Einkommen, mit dem sich leben läßt.
Später als Faktor , Maschinenmeister usw. hat
er selbstverständlich ein sehr anständiges Gehalt.

Schließlich hat auch das Handwerk  noch
immer seinen „goldenen Boden". Freilich gilt
von ihm genau dasselbe, was wir oben vom
Kaufmannsftande sagten. Es wäre durchaus ver¬
fehlt . anzunehnien , daß jeder, der sich sonst zu
nichts besonders eignen möchte oder Lust hätte,
zum Handwerker „gut genug" wäre. Heute, wo
das Handwerk zum guten Teile sich zum Kunst-
Handwerk vervollkommnet hat. beansprucht es
nicht nur Lust und Neigung, sondern auch
offene Köpfe, die leicht auffassen und imstande
sind, später auch eigene Wege zu gehen.

Dr. L. J . Peisel.
»

Professor Dr . Karl Wcidemiiller In Mar¬
burg entsch ef gestern nach langem Leiden das
Ehrenmitglied des Philologenvereins der Provinz
Hessen - Nassau  und Waldecks, der Oberleh¬
rer a. D. Professor Dr . Karl Weiüemüller,
im 66. Lebensjahre . Tatkräftig und umsichtig
leitete er zur Zeit schlverer Kämpfe des Philolo-
genstaildes den Verein durch die vielen drohen¬
de,, Fährlichkeiten. Hat er auch selber nur ei¬
nen Teil von dem genießen dürfen , um das er
einst im Standesinteresse -gerungen und gekämpft
hat , so hatte er doch noch die Gewißheit, daß der
Kamps -uiin die Gleichstellung mit de,, Richtern
und oen Verwaltungsbcamten zum glücklichen
Ende durchgefochen sei. Nach über 36jähriger er¬
folgreicher unterrichtlicher und erziehlicher Wirk¬
samkeit an den Gymnasien i„ Hanau , Fulda
und Marburg  sah fidtj Professor Dr . Weiden-
müller infolge von Krankheit genötigt, zum 1.
Januar >902 in den Ruhestand zu treten^ Dank-
bar gedenken des Heimgegangenen seine Schüler,
seine näheren Amtsgenossen und die Mitglieder
des Philologenvereins der Provinz Hessen-Nassau
und Waldecks.

Erledigte Pfarrstelle . Mit dem 1.  März ist
die Pfarrstelle in A r n o I d sha i » i. T ., die
gegenwärtig von Vikar Rehberg  verwaltet
wird , frei geworden. Die Stelle soll in Kürze
toi oder besetzt werden. Die Wahl erfolgt durch
das Konsistorium.

Ai, den Unrechten geraten. Gestern abend
muvde ein 17jähriger Butsche tu der Main-
z e r st r a tze von einem ihm unbekannten jungen
Manne um Angabe der Zeit gebeten. Als er
nach seiner Uhr -sah, toavf ihm der Unbekannte
eine Hand voll Pfeffer ins Gesicht und versuchte
ihm gleichzeitig die Uhr mit Gewalt aus den
Händen zu. reißen. Der Angegriffene hielt aber
die Uhr fest und trat mit den Füßen nach dem
Täter , worauf dieser, ohne seinen Zweck erreicht
zu haben, die Flucht ergriff ..

Gesperrte Straßen . Die Göbenstraße
von der Scharnbovststratze bis Gneisenaustraße
wird zwecks Herstellung einer Wasser- und Gas¬
leitung und die westliche Fahrbahn des Scdan-
Platzes  von der Wcstend- bis Seerobenstraße
zwecks Aufstellung eines Kandelabers aus dem Se-
danplatz, auf die Dauer der Arbeiten für den
Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

Wiesbaden—Langenschwalbach. Auf der Bahn¬
strecke Wiesbaden—Langenschwalbach und umge¬
kehrt, werden ab 1. April in jeder Richtung
zwei Sonntagszüge  eingelegt . Ab Haupt¬
bahnhof Wiesbaden  2 Uhr 18 Minuten nach¬
mittags , nur bis Station Chausse eh .au s 2
Uhr 48 Minuten an ; ab Wiesbaden  11 Uhr
4 Minuten mittags , Langenschwalbach an 12 Uhr
10 Minuten ; Langenschwalbach ab 8 Uhr 12
Minuten und 9 Uhr 41 Minuten abends, Wies¬
baden  an 9 Uhr 48 Minuten und 10 Uhr 47
Minuten abends. Die Sonntagszüge halten aus
allen Zwischenstationen und Haltestellen.

Zum Besten der Ueberschwemmtcnhat Herr
Professor Th. Schneider  vom städtischen
Realgymnasium zwei kleine Schriftchen erscheinen
lassen, deren Ertrag dem Notstandsausschuß des
Regierungsbezirks gugewendet werden soll: 1.
„Der Freiherr von Stein als religöser Cha¬
rakter ", 2. „Nassauer, helft euren Landsleuten !"
In einem Schreiben an den Verfasser werden
die beiden Schriften von Ihrer Durchlaucht
Frau Prinzessin Elisabeth zu
Schaum bürg - Lippe  als Vorsitzende des
Verbandes Vaterländischer Frauenvereine im
Regierungsbezirk Wiesbaden und dessen Schrift¬
führer Herrn Oberstleutnant a . D. Wilhelmi
gern empfohlen. Mit dem Verkauf ist Herr A.
Rode, Erbacherstraße 4, betraut , der aber kei¬
nerlei Auftrag hat , Gaben für die Ueberschwemm-
ten in Empfang zu nehmen. Als erste Rate des
Ertrags konnte heute bereits die Summe von
60.85 ,Jl  abgeliefert werden.

Ein langes Sündenregister . Die umgetaufte
Schwindlerin Lisette Gerlach aus Diez, von der
wir kürzlich berichteten, daß sie vom evangelischen
zum katholischen Glauben übertrat , und dann in
großer Anzahl katholische Geistliche als notlei¬
dende Witwe beschwindelte, stand gestern wieder
vor dem Mainzer Schöffengericht, das sie erst
kürzlich KU drei Monaten verurteilt hat . Einige
Schwindeleien und Diebstähle waren noch nach¬
träglich angezeigt worden und trugen ihr weitere
drei Monate ein. Auch in Zwickau hat sie drei
Monate bekommen, so daß sie jetzig9 Monate ab-
zubühen hat ; damit ist aber die Sache noch nicht
abgeschlossen, denn sie hat auch in W i esba 'den
Betrügereien verübt und muß sich hier noch ver¬
antworten.

„Oculi, da kommen sie!" Und sie sind da!
Sie stellten sich sogar Heuer etwas früher ein,
die Waldschnepfen,  diese leckeren Lang¬
schnäbel. Schon in der Vorwoche wurden sowohl
in den Waldungen des oberen Taunus , auch in
jenen der hisiaen Distrikte einzelne Exemplare
auf dem „Striche " -beobachtet. Wenn nicht alle
Anzeichen trügen , steht Heuer eine befriedigende
Schnepfcnjagd in Aussicht. Langjährige ' Beo¬
bachtungen ergaben, daß die ersten Schnepfe» in
Deutschland stets in der Gegend von Wiesba¬
den,  Mainz , Darmstadt , Osfenbach und Aschaf-
fenburz geschossen zu werden pflegen. Diese
Tatsache dürfte wohl die Annahme rechtfertigen,
daß diese beliebten Sumpfvögel dem Rhöne-
und Rheintal entlang streichen und daun durchs

. Maintal aufwärts ziehen.

Ein Römerkastel aufgefundcn. Die Ueber-
reste eines großen Röinerkastels wurden in der
Gemarkung N i e d e r - O l m bei Mainz bloßge-
lcgt. Beim Umpflügen eines Kleeackers stieß der
Besitzer der Wingertsmühle , Herr B. Simon , auf
Mauerreste , die allem Anschein nach mit den ge¬
waltigen Mauerresten in Verbindung stehen, die
man vor einigen Jahren beim Schulhausneubau
in Nieder-Olm entdeckte und die n: durch starke
Sprengladungen auseinandergerisscu werde konn¬
ten . Dafür , daß man es mit den Ueberresten ei¬
nes alten RömerkastelS zu tun hat, spricht auch,
daß deutliche Spuren einer römischen Niederlas¬
sung zu sehen sind.

Ein vernichtendes Urteil über daL Rabaitgc-
brn haben die Kunden des große» Modekaufhauses
Schneider in Leipzig gefällt. Die Firma hatte
im Dezember folgernde öffentliche Umfrage an
ihre Kunden gerichtet: „Ob sie die bisherige Ver-
kaufswei'se zu Nettopreisen auch für die Zukunft
wünschen, oder ob sie Rabattgewährung vorziehen
würden bei entsprechend höher kalkulierten." Aus
diese Umfrage sind über 97HL Prozent gegen
de » Rabatt  und nur 214, Prozent für den Ra¬
batt . Die meisten Kunden erklärten sich eben
durchaus für Beibehaltung der Nettopreise wie
bisher , und nur ein ganz geringer Bruchteil der
Kunden wünschten Rabattgewährung bei entspre- .
chend höheren Preisen . Infolgedessen bleibt die
Firma bei ihrem Prinzip der Nettopreise. Ra¬
battgeben ohne die Preise entsprechend zu erhö¬
hen oder die Qualität zu verschlechtern, «st für
die Detaillisten im allgemeinen ern Ding der Un¬
möglichkeit, wenn anders nicht der Detaillist sei¬
nen Nutzen in unverhältnismäßiger Weise schmä¬
lern will. ,

Ueberfüllte Briefkasten. Es kommt öfter vor,'
daß Briefsendungen und Drucksachen größerer
Art in die Briefkästen eingelegt wevden, vodurch
diese derart angefüllt sind, daß die Briefsenidun-
gen leicht aus dem Einwurf herausgenommen
werde» können und für die später eingelegten ■
Briefe kein ausreichender Raum zur gesicherten
Einlieferung ' inehr vorhanden ist. Es liegt im '
allgemeinen Interesse des Publikums und na - ,
mentlich der Geschäftswelt, daß die Briefkasten,)
welche zu Masseneinlieferungen von Briessendun-
gen nicht eingerichtet noch auch dafür bestimmt,
sind, durch solche Massenauflieferungen'
nicht vorzeitig überfüllt werden. Die Post bittet:
daher , für die Folge größere Mengen von Brief - -
sendungen nicht in die Straßenbirief - !
ka sie n einzulegen , sondern die Sendungen beim'
nächsten Postamt am Schalter oder durch die am
Posthause befindlichen Briefeinwürfe auszusie-
fern . !

Streit ums Postbcstellgeld. In Wiesbaden,
hatte ein Schriftsteller sich eines Tages ein'
Schnellzugsbillett dritter Klasse nach Konstanzj
gelöst, fuhr aber mit einem Eilzug, werk der'
Schnellzug entgleist war , ehe er Wiesbaden ex- 1
reichte. Der Mann reklamierte nun den ZuschlŴ'
in Höhe von einer Mark bei der Direktion FranW
furt , die nicht zuständig ist und die Sache nach' -
Mainz weitergab . Dem Reklamanten wurde
eine Mark übersandt , er verweigerte aber die'
Annahme, da er 5 Pfg . Bestellgeld zahlen sollte
und wandte sich beschwerdeführendan den Eisen»!
bahnminister . Die Beschwerde wurde der Direk- !
tion Mainz übergeben und abgewiesen, denn die'
Verwaltung will das Bestellgeld bei derarngen j
Sendungen naturgemäß nicht übernehmen. Es
sind da ;a um fünf Pfennig eine Menge Schrei- ;
bereien entstanden , aber schließlich ist es auch
nicht einzusehen, weshalb der Reisende von sei- !
ner Mark, die er als Zuschlag bar hirckegte, Mrs)
Pfennig verlieren soll, für die man ihm keinerlei!
Gegenleistung geboten hat.

Ein wohlerzogenes Fräuleins Bei dem-
gestern mittag um 1 Uhr hier fälligen Personen- ,
zuge Nr . 316 von Rüdesheim wurde ein Frau - '
lein aus Wiesbaden,  welches in Eltville auf
einem Bureau beschäftigt ist, von dem Zugper¬
sonal vorgeführt und zur Anzeige gebracht, weil
sie das Abteil, worin sie gefahren war, in nicht
wiederzugebender Art und Weise verunreinigt
hatte . Schon längere Zeit kam dieser Fall säst'
täglich vor, deshalb war das Zugpersonal ange¬
wiesen worden , ein schärferes Auge darauf zu
richten und so ist es gestern gelungen, die
Täterin abzufassen. Die Angelegenheit wird '
außerdem noch ein gerichtliches Nachspiel haben,
weil die Person sich noch ungebührlich gegen das
Personal benommen hat.

Internationale Zugvcrbindungeii. Die preu¬
ßisch - hessische  Eisenbahnverwaltung wurde
bezüglich der internationalen Zugverbindungen
noch viel weiter gehen können, als bis jetzt ge¬
schehen, wenn nicht bei den anderen in betracht
kommenden Verwaltungen häufig Schwierig¬
keiten entständen . So ist z. B. die Einstellung
der dritten  Wagenklaffe in die beiden Nacht¬
schnellzüge Berlin —Stuttgart und umgekehrt an
dem Widerstand der bayrischen Verwaltung ge*
sch/itert . Die L lo y d ex pr eß .züg e haben
bisher kernen Anschluß von und nach Holland.
Das wird auch in Zukunft so bleiben, denn die
Verwaltungen konnten sich nicht darüber einigen
lieber Frankfurt wird der Zug einstweilen nicht -
geleitet , sondern über Wiesbaden  und
Mainz . Auch die Verbesserung der Verbindung
Holland-München über Cöln - W i e s b a d e n - ^
Frankfurt -Aschaffenburg ist nicht erreicht worden. '
Aus alledem geht hervor, wie notwendig Asi'e >
Reichseisenbahngemeinschaft ist.

Zur Desinfektion von Reisegepäck. Da Zwei¬
fel Darüber entstanden waren , welche Stelle zu'
entscheiden hat , ob bei einem Einfuhrverbote we¬
gen Seuchengefahr das aus -verseuchten Bezirken'
kommende Reisegepäck oder Umzugsgut zu desin- '
fizieren ist oder ungehindert in das Inland ein¬
geführt werden darf , so bestimmt ein Runder-
laß des Finanzminifters an die Oberzolldirrkkio- ■
nen : In Pretißen hat die Entscheidung über die-
Notwendigkeit oder Entbehrlichkeit der Desinfek- .
tion i n j e d e m e i n z e l n e n F a l l e die Orts-
polizeibehörde auf Grund des -Gutachtens des zu¬
ständigen Kreisarztes zu treffen. Die bisher in
mehreren Fällen bewirkte Einholung der Entschei- '
düng des Ministers der geistlichen ustv. Angele- ^
genheiten hat daher künftig in Fortfall zu kom- !
men. Hinsichtlich der Ausdehnung der Desinfek¬
tion ist noch angeordnnet , daß Leibwäsche,
Bettzeug  und K l c i d u n g s ft ü ck e,  die von
Reisenden zum persönliche» Gebrauche mitge-
bracht oder als UmzugSgut eingcführt werden, in.
der Regel von der Desinfektion sreizulaffeu, und
irur dann vor der Freigabe daö Gutachten des
Kreisarztes über die Ungefährlichkeitdieser Ge¬
genstände cinzuholen sein wird, wenn in Einzels!
fällen besondere Umstände (z. B. eine starke Be-. .
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schmutzuug der Gegenstände mit menschlichen
Ausscheidungen — Stuhlgang , Eiter , Blut —)
den Verdacht einer erfolgten Infektion erwecken
und eine Desinfektion vorsichtshalber notwendig
erscheinen lassen . Auch ist bei der Entscheidung
zu berücksichtigen , ob die Abreise aus dem ver¬
seuchten Ort oder Bezirke bereits erfolgte , be¬
vor derselbe als verseucht erklärt worden ist.

Die neue Richtung jm gewerbl . Fortbil¬
dungsunterricht . Gewerbeschulinspektor Siegle-
Wiesbaden  hält soeben im Landkreise Wies¬
baden und im Rheingaukreise die Prüfungen in
den Gewerbeschulen ab . Er nimmt dann gern die
Gelegenheit wahr , vor den versammelten Lehrern
und Vorstandsmitgliedern einen längeren Vor¬
trag über die Neugestaltung des Fort¬
bildung sschulunterrichtes  tzu halten.
So führte er u . a. dieser Tage in Oestrich aus:
Der Fortbildungsschulunterricht dü r f t e nicht
mehr,  wie seither , eine Art Fortsetzung
des VÄksschulunterrichtes sein . Das neue Sy¬
stem verlange einen viel individuelleren , sachge¬
mäßeren Unterricht . Es solle vor allem das
und nur das gerechnet , geschrieben und gezeich¬
net werden , was bei den Handwerkern etc. in
ihrem Berufsleben tatsächlich täglich vorkommt,
wobei der Ljnzchlne Schüler selbst stets in den
Mittelpunkt des Unterrichts zü stellen sei. Der
Vovtragende führte eine Menge Beispiele vor
und erwies sich dabei als großer Sachkenner mit
reicher Erfckhrung , der die geistigen Bedürfnisse
aller gewerblichen Berufsklassen genau . kennt.
Um das neue Unterrichtssystem zu ermöglichen,
sei es ratsam , die Schule nicht in Alters¬
klassen,  sondern in B e r u s s g r u p p e n zu
teilen . Ferner wurde empfohlen , uim den Un¬
terricht wirksamer zu gestalten , denselben nicht
mehr während des Sommerhalbjahres auszuset¬
zen , sondern auf das ganze Jahr zu verteilen un¬
ter Beibehaltung der seitherigen Gesamtstunden¬
zahl . Auf diese Weise känie auf je eine Woche
unter Berücksichtigung der üblichen Ferien ein
Untervichtsabend mit d r e i Stunden.

Abitnricntenprüfung , Vorgestern Mittwoch,
den 10. ü . Mts ., vormittags 8 Uhr , begann un¬
ter dem Vorsitz des Herrn Gehetmrat Dr . Kai¬
ser aus Cassel an dem städtischen Realgymnasium
in der Oranienstraße die Prüfung des diesjähri¬
gen Jahrgangs der Abiturienten . Der schrift¬
lichen Prüfung hatten sich 27 Primaner unter-
gen , von denen einer vor Beginn der Mündlichen
Prüfung zuuücktrat . Von den übrigen Examinan¬
den wurden 9 von der mündlichen Prüfung be¬
freit , die anderen bestanden sie ohne Ausnahme.
Gestern und heute bis zum Schluß der Prüfung
um 10 Uhr vormittags leitete Herr Direktor Güth
anstelle des nach Friedrichsdorf abgereisten Herrn
Geh . Rat Dr . Kaiser die Geschäfte des Kgl.
Kommissars bei der Prüfung . Von den schrift¬
lichen Arbeiten lautete das Thema des deutschen
Aufsatzes tu der Abteilung A: „Die Umge¬
staltung des Welthandels im Zeit¬
alt er der großen Entdeckungen ?, und
in der Abteilung B : „Welches s i n d d i e U r-
sachen von Tassos Leiden ?" Von den
mathematischen Aufgaben lauteten die der einen
Gruppe : 1. Für welchen Punkt einer Hyperbel
ist die Subtangente = 2st und welche Koor¬
dinaten haben die Schnittpunkte der be¬
treffenden Tangente mit den Asymptoten ? —
2) Es ist der Inhalt eines Tetraeders aus den 3
zusammenstoßenden Kanten p ^ 9, q ^ l2 , >= 15 cm
und die von ihnen gebildeten Winkeln ->- - 30°,
b—45® und c=6 ')° zu berechnen. 3) Es sind
die Werte 4 V 3+ 4 i zu bestimmen . — 4) Einem
gegebenen gleichschenkligen Dreieck die Ellipse
von größtem Flächeninhalt so cinzuschrcibcn,
daß oie Hauptachse tu die Richtung der
Dreieckshöhe fällt . Die Freude der Abiturienten
nach dem letzten Tage der „Qual " ist ihnen wohl
zu gönnen . Auch wir rufen ihnen ein herzliches
„Glückauf !" zur weiteren Lebensreise zu.
Handelsgerichtliche Eintragungen.

Ne «-Ei» tragimg . In das Handelsregister ist die Firma
„Radi » Bohrer - und Werkzeugsabrilen.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung " in Rheinböllen mit
einer Zweigniederlassung in Sonncnberg eingetragen wor¬
den . Der Gesellfchaftsvertrag ist am 5. und 24. Novem¬
ber 1008 errichtet worden . Gegenstand des Unternehmens
ist : Die Fabrikation und der Betrieb von Werkzeugen
aller Art und anderen einschlägigen Artikeln . Das Stamm¬
kapital betrügt 68 000 M.  Die Geschäftsführer sind:
a) Ott » Hoffer,  Kaufmann in Remscheid, b) Heinrich
Hllscmann,  Fabrilant zu Rheinböllen , Prokurist ist
der Fabrikant Max Schnegelsbcrg in Rheinböllen . Die
Gesellschaft wird vertreten durch beide Geschäftsführer ge¬
meinsam oder durch einen Geschäftsführer und einen
Prokuristen oder durch zwei Prokuristen . Der Geschäfts¬
führer Hoffer  hat jedoch die Befugnis zur Alleinver¬
tretung . — Ferner wurde bei der Firma „Rheinische
Wäsche - Manufaktur,  Gesellschaft mit beschränkter
Haftung mit dem Sitze zu Wiesbaden " eingetragen : Hein¬
rich Oppenheimer  ist verstorben und an seine Stelle
der Kaufmann Karl Greifs  zu Wiesbaden zum Ge¬
schäftsführer bestellt.

Ncu -Cintragimg . In das Genossenschaftsregifter ist
bei der Genossenschaft „Bau - und Erwerbsgcnos-
se nsch aft,  ArbeitcrgesellschaftshauS ", mit dem Sitz in
Wiesbaden , eingetragen : Johann Völker  ist aus dem
Vorstand ausgeschieden und an feiner Stelle der Schnei¬
der Karl K ü n st l c r von Wiesbaden in den Vorstand
gewählt.

Wiesbadener Bercinswesen
— Böenenzüchstrverein . Sie Monatsversammlung

findet nächsten Sonntag , den 14. März , nachmittags
3.38 Uhr, in der Mainzer Bierhalle (Mauergalle ) statt.

— Mannergesangverein „ Hilda " unternimmt am
Sonntag , den 14 . März , bei jeder Witterung einen
Famtlien -Ausflug nach Schierstein zu Mitglied K le i n ,
(Saalbau „Deutscher Kaiser ") . Für Unterhaltung durch
Gesangs - und humoristische Vorträge ist bestens gesorgt.

— Scharr 'schcr Mannerchor unternimmt am Sonntag,
den 14. März , einen Ausflug nach Schicrstein , Restau¬
rant „Tivoli " (Mitglied Hohler ) .

— Militär -Verein . Die Pflege der Kameradschaft ist
eine der wichtigsten Aufgaben der Krieger - und Militär-
Vereine . Aus diesem Gefühl heraus hielt das Vorstands-
Mitglied deS obigen Vereins , Herr Oberleutnant der Re¬
serve , Stadtkämmerer Dr . Scholz,  in der am letzten
Samstag stattgehabten Generalversammlung eine » über¬
aus interessanten Vortrag , durch den er die Kameraden
teilnehmen liest an den herrlichen Genüssen, die sich ihm
bei seiner letzten Ortlerbesteigung dargeboten haben.
Um den oft von gesundem Humor getränkten Worten
eine gröstecc Anschaulichkeit zu verleihen , warf der Kraxel-
genoffe des Vortragende », Herr Dr , Heb aus Höchst, selbst
aufgenommene Bilder auf die Leinwand , Firn und
Kelsen , grüne lachende Täler und glitzernde Bergsecn,

majestätisch trotzend ausragende Berggipfel in den bizarr¬
sten Formen . Dr . Scholz und Dr . Hetz hatten den
Angriff auf den Ortler vom unteren Engadin aus ge¬
wählt und marschierten dann über die Pforzheimer Hütte
und die Schaubacher Hütte nach Suldcn . Mit lautem
Beifall wurde von den Anwesenden für Vortrag und
Lichtbilder gedankt.

*

Theater , Konzerte . Vorträge.
Walhallathcater . In Vorbereitung befindet sich der

neueste Oprettenfchlagcr „Dub oder Mädel ". Die Operette
wird von Herrn Dircltor Norbert auf das sorgfältigste
vorbereitet . Die Erstaufführung findet am Samstag , den
13. März zum Benefiz für Eduard Rosen statt.

Atemlnnst . Im Saal der Loge Plato werden am
Mittwoch , den 17, und als Wiederholung am Freitag , den
18. März , abends 8 Uhr , zwei wissenschaftliche Vorwags¬
abende mit Atem und Stimmdemonstrationen von Frl.
Jeanne van Oldenbarnevelt stattfinden . Die Dame , welche
in Berlin als Spezialistin für Gesang , Deklamation,
hygienisches Sprechen und Atemgymnastik wirkt, hat ihre
Vorträge mit größtem Erfolge in allen großen Städten
Deutschlands gehalten . In Berlin wurde Fräulein van
Oldenbarnevelt nach dem Vorwage zu der Kaiserin be¬
fohlen.

Bolks -Sympyonie -Konzert . Am Sonntag findet das
sechste Volks-Shmphonie -Konzert bei einem Einstittsgeld
von 58 -$ im Kurhause statt . Die Solistin des Abends
ist Frau Kapellmeister Afferni -Brammer.

Kochvrunnen -Konzertc . Die Anfangsstunde der Vor¬
mittags -Konzerte am Kochbrunnen , die nach wie vor an
Wochentagen von 11 bis 1214 Uhr stattfinden , wird an
Sonntagen auf 1114 Uhr verlegt . Auch an diesen Tagen
ist der Schluß aus 12cĥ Uhr festgesetzt.*

Tages » ,rzcigcr für Freitag.
Kgl . Schauspiele: „Der Biberpelz ", 7 Uhr,
Residenztheater: „Eharlehs Tante ", 7 Uhr.
Volkstheater: „Uriel Acosta", 8.15 Uhr.
Walhallatyeater: „Die Dollarprinzessin ". 8 Uhr.
Skala - Theater:  Täglich abends 8 Uhr Darietec-

Vorstellung.
Kurhaus:  Abonnements -Konzert 4 und 5 Uhr . —
Biopbon - Tbeater:  Täglich geöffnet von 451

bis 18 Uhr : Sonntags bis 11 Uhr,
Kinephontheater:  Täglich von 4 Uhr nachmittags

bis 18 Uhr abends ununterbrochen geöffnet.
Konzerte  täglich abends:

Carlton - Hotel . — C e n t r a l - H - t e!. —
Deutscher Hof . — F r i e d r i chs h os. — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiferhof . — Hotel
Nonnenhof . — HotelMetropol . —, Palast-
Hotel . — Hotel Prinz Nico ! aS . - - Wal.
h a,I l a - R e st a u r a n t . — Safe HabSburg.
— Cake Germania.

Da$ Nassauer Land.
E. Bierstadt , 12. März . Nächsten Sonntag,

14, März , veranstaltet die Karnevals -Gesellschaft
„K ä w w e r n " eine Abend -Unterhaltung bei
freiem Eintritt im „Gasthaus zur Krone ". —
Bei der vom Hunde -Sport -Verein Wiesbaden ab-
achaltenen Hunde -Prämiierung im „Reichshof " .
Bahnhofstraße , errang Herr Fuhr  hier einer,
zweiten und dritten Preis auf ausgestellte rauh¬
haarige Pintscher und Herr Schmoll  einen
ziveiten .Preis auf einen Bernhardiner . — Die
neuen Kriegsbeorderungen  sind auf der
hiesigen Bürgermeisterei cingetroffen und müst
sen bis zum 26. März abgeholt sein . — Am Don¬
nerstag abend fand eine Versammlung der kath
Männer Bierstadts im „Gasthaus zum Bären
Itatt zwecks Gründung einer eigenen Pfar¬
rei  und eines kath . Vereins . Pfarrer Urban
sprach den zahlreich Erschienenen seinen Dank
aus . Anwesend waren 51 Herren , die einen dies¬
bezüglichen Antrag an den Landrat und den
Bischof unterschrieben . Der ncngegründete Ver¬
ein erhielt den Namen, , Kath . Männer-
V er  ein ". Der provisorische Vorstand setzt fick
aus folgenden Herren zusammen : 1. Vorsitzender
Pfarrer U r b a n, 2:  Vorsitzender Lehrer K u n z,
Schriftführer H. D i e h l -Bicrstadt.

ss . Eltville . 12. März . Dieser Tage fand im
Restaurant Faßbinder die diesjährige Hauptver¬
sammlung des hiesigen Bürgervereins
statt . Der Vorsitzende , Herr Wilhelm Kels.
eröffnete die Versammlung und Herr Rechtsan¬
walt Lang  erstattete Bericht über das verflos¬
sene Geschäftsjahr . Unter anderem wurde im
Laufe des Jahres an den Magistrat eine Eingabe
gerichtet , die arme Bevölkerung von den E 'i n-
q u a r t i e r u n g s l a st e n zu befreien , Nack
Erstattung des Jahresberichts wurden drei Rech
nungsprüfer gewählt , welche die Kassenprüfuno
Vornahmen . Dem Kassierer , Herrn Emil Hai¬
mann,  wurde darauf seitens der Versammlung
Entlastung erteilt . Die Ersatzwahl der statuten¬
mäßig ausscheidenden Vorstandsmitglieder ergab
die Wiederwahl derselben . Anstelle des Herrn
Eduard Preise ! , welcher freiwillig aus dem
Vorstand ausfchied , wurde Herr Karl Hol¬
ling  s h a u s und als zweiter Vorsitzender Herr
Karl T r a v v e l gewählt.

er. Wilbsachsen . 12. März . Einen empfind
liehen Verlust  erlitt vor einigen Tagen der
Besitzer der zwischen hier und Breckenheim ge¬
legenen Waschanstalt „K l i n g e n m ü h l e". In¬
nerhalb einiger Stunden verendeten seine beiden
Pferde , mit denen er noch tags zuvor wie gewöhn,
lich die Wäsche nacb Wiesbaden gefahren hatte
Während das eine Pferd einen Lungenschlag er¬
litt , erlag das andere , ein junges und wertvolles
Tier , einer Darmverschlingung . Beide Pferde
waren nicht versichert.

-4 Vom Rhein und Main , 12. März . Der
Wasser.stand im Rhein und Main ist setzt so nie
drig . daß die Schiffahrt ernstlich behindert ist
Die Mai nsckleusen  haben kein Wasser , so
8aß die großen Güterschisfe in de, , Gustavsburge,
Haien dirigiert werden , wo die Ladung aus Ei¬
senbahnwagen überschlagen wird . Auch am Main,
>er Ufer findet ein reger Umschlagverkehr statt
und die sämtlichen Dampskrahnen sind den gan¬
zen Tag in Tätigfeit.
^ K. Hahn j, T .. 12. März . Der am letzten
Sonntag vom hiesigen F ra u e n v e r e i n im
^hlemacherschon Saalbau veranstaltete F a m i -
iienabeNd  nahm bei überaus zahlreicher Be
wiligiing einen ebenso schönen w>? anregenden
Verlaust Mit einem Hoch auf die Kaiserin , die
vnrch ihre Fürsorge fiei den Hoebwasserkatgitro-
vhen auch den Fvauen -Hilssvereinen , deren Pro-
toftorin sie isst, ein Beispiel gegeben hat , wurde
vie Feier rrönnot . In Klavier - und Li --d"r
vvrträaen und Deklanrationen hatten Mitglie¬
der und Freunde des Vereins ihr bestes Kön¬

nen in den Dienst der Sache gestellt . Die Grup¬
pen , die der hiesige Turnverein  als lebende
Bilder stellte , erregten durch ihre Eleganz stau¬
nende Bewunderung , und die mit einem vor¬
züglichen Stimmenmaterial vorgetragenen Chöre
des hiesigen Männergesangvereins  fan¬
den vielen Beifall . Eine Verlosung von ca . 140,
zum Teil recht wertvollen Gegenständen , welche
die Frauen des Vereins zu diesem Zweck ge-
spendet hatten , bildete den Schluß und ergab ei¬
nen Reingewinn von ca. 70 JH,  welche dem Fonds
zur Gründung einer Diakottieftation zugeführt
werden sollen.

l. Frankfurt a . M ., 12. März . Einer hiesigen
Spielgesellschaft von sieben Bahnarbeitern fiel
ein Lotteriegewinn von 100 000 Jl  zu.

C. Frankfurt a . M , 12. März . Die Straf¬
kammer Perurteilte den Händler und Gärtner
Josef S p e t h , der sich an seiner 15jährigen Toch¬
ter vergangen hat , zu 1% . Fahren Zuchthaus . —
In der Fabrik von Vogt & Häffner in Bocken-
beim explodierte  gestern nachmittag ein mit
Louchtgas geheizter Emaillierofen . Die Deto-

-Nation war derart stark , daß die Wände durch¬
schlagen und die eisernen Fensterrahmen zer¬
schmettert wurden . Einzelne Maschinen sind be¬
schädigt . Ein Arbeiter erlitt eine geringe Kopf¬
verletzung . — Zu dem Preisceiten  und
P r e i s s p r i n g e n,  ivelches der Renn -Klub am
13. und 14. März im Hippodrom abhält , haben
der Kronprinz und die Kronprinzes-
s i n ihr Erscheine » wieder zugesagt . Das Hof-
marschällamt bestellte bereits Wohnungen ian
Frankfurter Hof . — Das Kriegsgericht verurteilte
den Musketier Karl Jakob Kiefer  von der 5.
Kompagnie des 166. Regiments in Hanau , wegen
Erpressung  zu 6 Monaten Gefängnis und
Versetzung , in die zweite Klasse des Soldaten¬
standes . ' Kiefer hatte einen Frankfurter Gast¬
wirt brieflich aufgefordert , ihm 20 Mark post¬
lagernd nach Hanau zu schicken, widrigenfalls ihm
eine Anzeige wegen Vergehens gegen ß 175 drohe.

§ Oberursel , 12. März . In der Nacht von
Mittwoch aus Donnerstag wurde die hiesige Ei¬
senbahnstation von Einbrechern  besucht.
Zunächst nahmen sie eine eiserne Kassette mit,
in der aber , wie sie wohl inzwischen zu ihrem
Leidwesen konstatiert haben , nur ein paar Mark
Wechselgeld waren . Dann wurden Pulte , Tische
gtc . erbrochen , aber nichts des Mitnehmens Wer¬
tes vorgefunden . Schließlich wurde der Güter¬
schuppen heimgesucht . Ob und -welche Stückgüter
stehlen, ist noch nicht ermittelt wovden . Die Diebe
sind schwerlich auf ihre Kosten gekommen . Von
den Tätern hat man noch keine Spur.

— Falkcnstein i. T ., 12. März . Die Wahl des
.-Lithographen Wilhelm H a s s e l b a ch zum Bür¬
ge  r in e i st e r ist vom Landrat in Homburg ge¬
stern bestätigt worden . Die Vereidigung findet
am Donnerstag hier statt.

^ Freiendiez , 12. März . Die vermißte , in
den 50er Jahren stehende Witwe des verstorbe¬
nen Wogewärters Philipp Schmidt  von hier
wurde vom Feldschützen Stein in der Aar
oberhalb des Wehres bei der neuen Aarhrücke
i o t ausgefunden.

stur den Nachbarländern.
7  Bingen , 12. März . Eine blutige

Schlägerei  entstand in der Gaustraße zwi¬
schen zwei Kutschern der Am -rikanischen Petvo-
leumgesellschaft und der Süddeutschen Petro-
leum -Verkaussyenoffenschaft . Einer der beiden
flitt beträchtliche Verletzungen am Kopfe.

g. Bingen , 12. März . In einem hiesigen gro¬
ßen Kurz - und Wollwarengeschäft ist man be¬
trächtlichen Diebstählen  auf die Spur gekom-
nien , die seitens dort angestellter Verkäuferinnen
verübt wurden . Haussuchungen bei Verwandten
haben bereits ein stattliches Quantum gestohlener
Waren zutage gefördert ; die Untersuchung wird
ergeben , wie lange schon und in welchem Umfange
der „Betrieb " dauerte.

£ Schlüchtern , 12. März . Die Stadtverord¬
netenversammlung beschloß, den Magistrat zu er-
'uchen , der Errichtung einer A u t o m obi Iv er¬
bt ndung  zwischen Schlüchtern und Bad
Brückenau  näher zu treten.

-4- Schwarzenau a . tt. Eder . 12. März . Hier
wurde vorgestern ein beschäftigungsloser Bahn¬
arbeiter in schrecklichem Zustand entseelt  im
Wald aufgefunden . Der Bauch war aufgerissen
und der Körper an einigen Stellen derart ver¬
letzt, daß man zur Stunde noch nicht weiß , ob der
Betreffende erfroren oder ermordet und dann vom
Raubzeug so angegriffen worden ist. Die Staats¬
anwaltschaft hat die Leiche noch nicht sreigegeben.

ID Kassel, 12. März . Ein löjähriges Kin¬
dermädchen , das bei dem Ehepaar Süß im
Ltadtieil Rotenditmokd bedienstet war , hatte , als
das Kind nicht einschlafen wollte , ein Buntfeuer-
bölzchen angezündet , um das Kind durch den
-ichioffekt zu erfreuen und zu beruhigen . Beim

Herumschwenken des brennenden Hölzchens flogen
F -u n k e n i n d a s Kinderbett,  das Mäd¬
chen merkte dies jedoch nicht und ging hinaus.
Kurz darauf stand das Bett in Flammen , das
Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß es
üarb.

o. Dormfindt , 12 . März . Die vielfach ver¬
breitete Ansicht, daß sich der Weiterfuhrung der
Bauarbeiter : am neuen Bahnhof  erhebliche
Schwierigkeiten entgegengestellt hätten , ist nicht
"itreststend. Allerdings sind die Entwürfe für die
Hochbauten  noch nicht ganz vollendet , das
wird aber voraussichtlich schon in nächster Zeit
der Fall sein . Ein Termin für die Vollendung
und Inbetriebnahme des Bahnhofes kann aller¬
dings noch nicht angegeben werden.

c7  Mannheim , 12. März . Ein Wolf,  wel¬
cher einem Hundezüchter in Neckarau entlaufen
war , machte den Wald hier unsicher . Er tötete
einen wertvollen Pinscherhund , dann überfiel er
das Pferd eines berittenen Gendarmen und biß
es derart ins Bein , daß das Pferd zusammen-
stürzte . Der Gendarm gab mehrere Schüsse auf
das Tier ab , jedoch ohne zu treffen . Eine Streife
ans den Wolf , die durch ein starkes Schuhmanns-
aufgebot unternommen wurde , war von Erfolg
begleitet . Das Tier wurde a u f g e -
fährdet und erlegt.  Der Wolf , der 70 Pfd.
wiegt , ist ein Prachteremplar . Bei der Streife
wurde ein verendetes Reh gefunden , das zweifei.
los von dem Wolf angesallen und zerrissen wor¬
den ist. Auch ein zerrissener Hase wurde aufge-
funden . Das Tier hätte also dem Wildstand noch
stehr gefährlich werden können , ganz abgesehen
davon , daß sich kein unbewaffneter Spaziergänger
mehr in den Waldpark gewagt hätte.

sTj Gießen , 12. März . Der Schuhmacher Dil.
Helm Reif  von Oberspay wurde gestern geg^
Abend nach zweitägiger Verhandlung von de»
Geschworenen wegen Mordes freigespr ^ .
ch e n, dagegen wegen S : t t I i ch k e i t s v e r -
bechens  nach § 176, begangen au dem gebn-
jühritzen Knaben Heinrich Abel im Gießen^
Stadtwald zu zehn Jahren Zuchthaus und Wege»
Tötung des Knaben zu l e b e n s l ä n g I sch e w
Zuchthaus  verurteilt.

cf Marburg , 12. März . Vorgestern jjielt
hier der Bund deutscher Militär - Anwär-
t e r seinen Verbandstag für Hessen -Nassau ab
U. a. wurde der Beschluß gefaßt , dem Bundesvor¬
stand anheim zu geben , auf Abschaffung der von
den Behörden geführten geheimen Perso¬
nal - Akten  hinzuwirken . Von den zur An¬
nahme gelangte » Anträgen zur Bundesver¬
sammlung ist der des Vereins Frankfurt bemer¬
kenswert , der dahin lautet , der Bundesvorstand
wolle auf baldige Einführung eines preußi¬
schen Beamtengesetzes  hinwirken . Der
nächste Verbandstag wird in G e ! n h a u s : »
abgehalten.

Au; der Sportwelt.
Franksnrter Luftschiffahrts -Ausstelluug . M a i o c b p

Tschudl  hat sich gestern abend nach Paris begeben, um
mit dem sranzöstschen Aerollub Fühlung zu nehmen . % .<
dort begibt er sich nach Südstankreich , um mit den Brüdern
W r i g h t wegen einiger Fahrten in Frankfurt a.  M.
zu verhandeln.

Letzte Drahtnachrichten.
Aus Messina zurück.

Berlin , 12. März . Fünf Schwestern des
Roten Kreuzes , die anfangs Januar von Berlin
nach Messina gereist waren , kehrten gestern wie¬
der hierher zurück.

Auf der Flucht verhaftet.
Pforzheim , 12. März . Der vor 14 Tagen

von hier unter Mitnahme einer größeren Geld¬
summe und von Goldwaren , sowie unter Zurück¬
lassung seiner Familie geflüchtete , Mjouterie-
warenfabrikant W . Crecelius ist nach einen : heute
hier eingetroffenen Telegramm in Santa Cruz
auf der Insel Teneriffa festgenommen worden.
Er wollte nach Buenos Aires flüchten . Man
fand bei ihm noch fast die ganze Geldsumme und.
die Schmucksachen. Die Verhandlungen wegen ,
seiner Auslieferung schweben.

Genickstarre.
Paris , 12. März . Fm 54. Infanterieregiment ..

in Compitzgne sind 15 Soldatxn an Genickstarre
erkrankt.

Konsulatswachen.
K o » st a n t i n o P e t , 12. März . Die Pforte

beschloß, zum Schutze der türkischen Konsulate in
Persien denselben je 30 Mann Soldaten zur Ber-
fiignng zu stellen.

Das Attentat auf das Pulvermagazin.
Belgrad , 12. März . Eines der Individuen,

welche das Attentat auf das Pulvermagazin in
Nisch unternommen hatten , wurde verhaftet . Es
ist ein Bülgare.

Dampferzusammenstoß.
Newyork , 12. März . Im Nantucket Sund

fand bei dichtem Nebel ein ernster Zusammenstoß
der beiden amerikanischen Dampfer „Horatio
Hall " und „Dimock" statt . Ersterer wurde schwer .
beschädigt und mußte auf den Strand gesetzt
werden . Der Dampfer „Dimock" nahm die
Passagiere von dem „Horatio Hall " auf , wel¬
cher unterging . Der Dampfer „Dimock " fuhr
nach Boston weiter , begann aber plötzlich zu sin¬
ken. Alle an Bord Befindlichen wurden gerettet.
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Siebenundachtziger.
Zum Jubelfest des Jnf .-Reg. Nr . 87.

Ht-entblätter von Wilhelm Autvr-Schiersteina. Rh.
^«tzemal. Sergeant der 11. Kompagnie.).

„Laß andere die reifen Aehren mähen,
, Die Garben binden und den Erntekranz;

Wir wollen Furchen ziehen, um zu säen,
Uns winkt der Herbst zu einem andern

Tanz.
% Für Freiheit, Ehre, für den eig'nen Herd,

Heraus heraus , du blankes deutsches
Schwert I"

Wie Kriegsungewitter lag es im Vorsommer
1870 in der Luft . Man ahnte so halb und halb,
daß sich große Ereignisse abspielten. Daß aber
die Entscheidung so nahe lag, hätte man doch
nicht geglaubt. Wir 87er scherten uns wenig um
die ernsten Zeitläufte , denn Mainz war damals
schon diejenige Garnison , welche neben schwerem
Dienst dem Soldaten doch auch manche angenehme
Stunde bot, da Militär und Bürgerschaft eng
miteinander verbunden waren und in liebens¬
würdigen Beziehungen standen. Am 19. Juli,
dem ewig denkwürdigen Tage , kam nachts gegen
2 Uhr die Kompagnie-Mutter der 11. Kompag¬
nie, unser Feldwebel Q ui n t, auf die Schlafzim¬
mer und meldete

die Mobilmachung 1870.
<lles sprang aus den Betten und das Hurra¬
rufen wollte zunächst kein Ende nehmen. Dann
kamen jedoch auch ernstere Gedanken in den Vor¬
dergrund und die meisten setzten sich hin und
schrieben an Eltern , Freun -de und Bekannte flüch¬
tige Abschiedsbriefe. Des andern Morgens beirn
Appell erschien unser Hausttmann Kasch
und verkündete der Kompagnie, daß er zum Ma¬
jor befördert worden sei. Es tue ihm sehr leid,
daß er seine 11. Kompagnie nicht im Kriege zum
Siege führen könne, er hoffe aber , daß sich seine
Kompagnie gut führen und ihm Ehre machen
würde. Er ubergab alsdann die Kompagnie dem
Premier - Leutnant Brautze  von der 1.
Kompagnie und auf seinen Gruß : „Adieu, liebe
elfte Kompagnie" folgte ein donnerndes : „Adieu,
Herr Oberstwachtmeister!" Alle sahen den gelieb¬
ten Führer ungern scheiden.

Der Ausmarsch erfolgte jedoch noch nicht so
schnell, wie es die Ungeduld der Mannschaft
wünschte. Die nächsten Tage waren zur
Empfangnahme der Kriegsausrüstung bestimmt,
die Reserven traten ein und wurden eingekleidet;
schließlich am 23. Juli war alles in Ordnung;
das Regiment marsch- und kampfbereit. Mittags
am 28. Juli wurde der letzte Appell abgehalten
auf dem Kasernenhofe der Münsterkaserne,
wo damals die 11. Kompagnie lag. Nach dem
Appell blieben Gewehre und Tornister auf dem
Kasernenhofe; keiner durfte sich mehr aus der
Kaserne entfernen . Man erwartete stündlich den
Befehl zum Abmarsch. Die Stunde verzögerte
sich.Da, am 26. Juli , gleich nach 12 Uhr nachts, er¬
tönte das

Alarmsignal zum Ausmarsch-.
»nd innerhalb 6 Min . stand alles unter den Ge¬
wehren. Die Regimentsmusik hatte im Kaser¬
nenhose auf dem rechten Flügel Stellung genom¬
men. Die 11. Kompagnie war zum Einholen der
Fahne bestimmt worden, welche im I n sP e k-
tionsgebäude aus dem Münsterplatz
anfbewahrt war . Dann ertönten die Komman¬
dos unserers Kompagnieführers und das Regi¬
ment Nr. 87

rückte zum Kriege aus,
daran die 11. Kompagnie. Mit klingendem
Spiel ging es über den Schillerplatz, die 'Gau¬
gasse und zum Gautor hinaus . Die Regiments¬
musik spielte: „Muß i denn zum Städtle hinaus"
und dann „Mainz , du bist ein schönes Städtchen ."
Alles sang mit . Die Mainzer bildeten Spa¬
lier; alle Fenster waren besetzt, Taschentücher
wehten, Händedrücke wurden ausgetauscht, un-
laut hallte es : „Adieu, ihr lieben 87er !" Mein
Stammwirt Klomann aus der Gaugasse über¬
reichte mir im Vorbeimarsch eine Flasche Wein
und Zigarren und mein Friseur Ernst,  eben¬
falls auf der Gaugasse, rief mir nach: „Unterof-
Nzier Autor,  komme gesund wieder zu Deiner
Braut zurück!" Er sollte recht behalten . Zum
Gautor hinaus wurde

der Charivarimarsch
gespielt, an den sich, wie hier gleich erzählt sei,
>wch folgende kleine Episode .knüpfte. Am Sonn¬
tag nach der Kriegserklärung 1870 hatten die
Stammgäste im Restaurant „S tadt Kreuz¬
nach"  in Mainz , dem Garnisonort des Regi¬
ments, eine Sammlung veranstaltet mit der Be¬
stimmung, daß diese Geldspende demjenigen Mu-
mkorps gegeben werden sollte, das beim Ein-
marsch in Paris den Charivarimarsch (Text : „Hol
^er emol die Worzelberscht — llitrt de enge
»arnnt — Bring ' mer aach die Schmiersaaf mit

Unn de dicke« djitmnm" ) spielen würde. Es
mären in Mainz zu dieser Zeit außer den 87ern
mê Infanterie -Regimenter Nr . 19, 30 und 81
'» Garnison. Das 87. Regiment war das erste,
ms die 'Garnison verließ, in der Frühe des 26.
auli, Montag um 1 Uhr, marschierte es zum
^autore hinaus . Aber es war noch ein weiter

bis Paris , das Regiment mußte sich die Lor-
Istgii erst verdienen bei Weitzeiiburg, Wörth,
Mlalzburg, Sedan und dann bei der Belagerung
und Beschießung von Paris . Von obengenannten
Vuuentern war es das einzige,  das am 1.

1871 durch den Are He Triumphe , wo Kaiser
unser Kronprinz Fritz, Bismarck,

' 'bitte und viele Heerführer die Parade älmah-
in Paris einzog. Die Regimentskastelle

lp'elte den C h a r i v a r i m a r s ch, den Kapell¬
eliter Leopold Müller  dirigierte , und das

MsUkorps des 87. Regiments erhielt dann auch
Mer die ausgesetzte Geldspende. Es dürfte viel-

oen alten Veteranen eine besondere Freude
wenn die Musik bei dem lOOjährigem Re-

? ^ "ichubliäum im P a u l i n e n s chl ö tz che n
' e § 6 a &c n auch mal wieder den Ein-

Mmarsch des Regiments in Paris , den Chari-
nnarsch, ^ Gehör bringen würde.

sb .io vor dem Gautor gab es noch eine kleine
-.iuni;e zum letzten Abschied.

. »An die Gewcbre!^
plötzlich das Kommando des Regiments-

„ mmandenrs O b c r ste n G r o l l m a n n ; die
fte« tt)16 ordnete sich und wir 87er zogen als er-
P-„/leg,inent durch die hessische und bayerische

|Uld dem Feindesland entgegen. Gelang Hu-

wie Amerika baut.

> Ein amerikanisches Baukunststück.  Ein neunstöckiges Hotel, das in 95 Tagen er¬
richtet wurde, ist das neueste amerikanische Rekordwunder. Das mächtige Haus wurde auf dem san¬
digen Boden von Atlantic City, einer kleinen Insel, errichtet, die ein beliebter Seebadeort der New-
Aorker ist. Das Gerippe des Gebäudes ist aus Stahl und mußte auf Pfahlroste aufgebaut werden.
Da« Hotel hat 13 Meter Front und 37 Meter Tiefe. Nach Herstellung des Stahlgerüstes wurde Tag und
Nacht in Schichten von je 80 Mann gearbeitet, um den Bau so schnell als möglich zu Ende zu führen.
Sticht länger als 6 Tage wurden zu einem Stockwerk benötigt. Ueber den neun Stockwerken sitzt noch
eine drei Stockwerk hohe Kuppel. Der ganze äußere Bau war in 95 Tagen fertig, und so kann das
Hotel zur neuen Badesaison schon seine Gäste aufnehmen.

mor und Mutterwitz erleichterten uns die Tages¬
märsche. Es gibt in jeder Kompagnie solch fröh¬
liche Kameraden , welche nie der Humor verläßt
und welche dann auch die übrigen aufheitern . Es
seien hier so einige mit Mutterwitz ausgestat¬
tete genannt : in der 10. Kompagnie bei Haupt¬
mann E b h a r d t war es C h r i st von Bieb¬
rich;  er lebt noch; Bodesheim er aus
Wiesbaden  und Unteroffizier Jean M a n n
h e i m e r , der jetzt in Eltville  lebt . Aus der
11. Kompagnie seien angeführt Neugebauer-
Wiesbaden , Cäsar - Wiesbaden,
Haupt - Dotzheim  und S chl a d t,  jetzt
Gastwirt in Metz. So brachte jeder Tag neue
Unterhaltung . Es sei auch hier

eine Episode ans Neustadt a. H.
eiAahlt. Als wir uns dem freundlichen Wein-
städtchen näherten , kam uns die Ortsbehörde
entgegen und richtete an den Oberst die Bitte,
den: Regiment in Neustadt eine Ruhepause zu
gönnen ;- die Bürger wollten einen Labetrunk zur
Erfrischung reichen. Der Bitte wurde willfahrt.
Wir lagerten uns in einer schattigen Allee. Die
Feuerwehr erschien mit Weinbütten ans dem
Rücken und Weinstützen in der Hand und füllte
unsere Kochgeschirre mit perlendem, duftenden
Wein. Frauen und Jungfrauen in weißen Klei¬
dern überreichten belegte Brödchen: eine letzte
freundliche Erinnerung an die Heimat . Das
Stadtoberhaupt hielt in beredten Worten eine
Ansprache, die ausklang in dem Wunsche: „Labet
euch nach Herzenslust an unserem Wein : aber
haltet uns auch die Franzosen vom Leibe!" Als
es zum Abrücken ging, standen zirka 80 Wagen
bereit , ivelche die Truppen fahren wollten. Die¬
ser Wunsch mußte zwarabgelohnt werden, jedoch
führen die biederen Pfälzer unser Gepäck eine
weite Strecke. Tags daraus kamen wir nach
Kirchheim  an der Eck. ' Hier versammelte sich
die 21. Division, weshalb , große Ruhepause oin-
trat . Die ll . Kompagnie wurde hier Haupt-
m ann  v o'n B i r kh a h n unterstellt , ivährend
Premier - Leutnant von Brautze  wie¬
der zur 1. Kompagnie zurücktrat.

Das letzte deutsche Quartier
war Bergzabern,  wo wir am 1. August ein-
rückteu. Am 2. August, nachmittags gegen 4 Uhr
wurden wir alarmiert und marschierten bis
Rohrbach , wo Biwak  bezogen iourde. Es
war spät abends, als wir dort ankamen. Unser
Regiment 87 nahm dicht am Bahngleis Ausstel¬
lung . Als am frühen Morgen die Augen über
die Ebene schweiften, da reihte sich Regiment an
Regiment , das elfte Armeekorps hatte sich hier
versammelt . Am 3. August blieben wir noch im
Biwak ; am 4. August früh wurde noch Kaffee ge¬
kocht, dann ging es

in den Kampf hinein bei Weitzenburg,
wo uns die Franzosen kampfbereit erwarteten,
Unser Weg führte zunächst durch den B i e n -
Wald und Niederwald,  der uns einige
Deckung gab. Rechts von uns marschierten die
Bayern . Der Geschützdonner von Weißenburg
her verkündete uns , daß diese schon an der Ar¬
beit waren . ' Nicht lange und wir hatten den
Waldrand erreicht. Die Franzosen empfingen
uns mit mörderischem Feuer . Ein kurzer Ge¬
danke noch an all' die Lieben in der Heimat, .und

mit Gott , für König und Vaterland
aus zum blutigen Streit !^ Es war eine Freude
mitanzusehen , lote unsere Schützenlinien und Jä¬
ger-Bataillone vorgingen, kaltblütig und uner¬
schrocken, wie zur Manöverzeit . H a u v t in a n n
von Ebhardt  wurde als einer der ersten
durch einen Schuß in die Brust schwer ver¬
wundet . Es lag die 9. und 10. Kompagnie im
Vordertreffen , links daneben das 2. Bataillon mit
der 6. und 7 Kompagnie. Unser Schübenzug der
1. Kompagnie der 87er hatte den Eisenbahndamm
überschritten. Vor uns . etwa 100 Schritte , lag
der G u t l e i t h o f. Hier fanden wir etwas
Deckung und konnte,, auch von da aus ein wohl-
gezieltes Feuer eröffnen. Aber lange konnten wir
da nicht bleiben; immer „Vorwärts !" lautete die
Parole . General von Kirchbach  ritt im
Galopp die Schützenlinie entlang und rief den
Zugführern zu. mit dem Denen auf die vor uns
etwa 1000 Schritt entfernte Anhöhe G e i s b e r g
deutend : „Diese Anböbe muß besetzt werden !"
Mein Znanihrer . Feldwehet r u i tt t (11. Komp.)
frng : „Wer will die erste Sektion freiwillig vor-
siihren?" Selbstredend ich als linker Flügel -Un¬

teroffizier des Schützenzuges, ließ mir dieses
Kommando nicht nehmen. „Auf linke Sek¬
tion,"  kommandierte ich, im Laufschritt und
teilweise auf dem Leibe kriechend erreichten wir
diesen Punkt unter sehr starkein Feuer . Sofort
schossen wir , so rasch wir nur laden konnten, und
eröffneten ein wirksames Feuer . Dieser Schützen¬
zug bestand aus den Unteroffizieren Autor-
Schi e r st e i n, H i r s ch- S chi e r st e i n, Cä¬
sar ,T r o m m er shaus  en , W ey  e r -Nassau
Thorn , Zorn  und Hornist H a i n z - Wies¬
baden,  Rechts von uns hatten die Schützen¬
linien vom 1. Bataillon Aufstellung genommen,
etwa 300 Schritte weiter zurück. Da rief plötzlich
Major Kasch,  unser früherer Hauptmann,
seine,, Leuten zu: „Seht dort meine Füsiliere
der 11. Kompagnie; auf zur Unterstützung!" Tat¬
sächlich wurde dann auch

Schloß Geisberg,
durch die 9. und 11. Kompagnie der 87er, durch
die 68er und Königs-Grenadiere gestürmt, wäh¬
rend die 10. Kompagnie der 87er sich dem 1. Ba¬
taillon anschloß, das den Schafbusch einnahm
Das war in diesem Feldzuge die Feuer
taufe  der 87er. Das Füsilier -Bataillon war am
heftigsten im Feuer gewesen; es verlor 7 Offi¬
ziere und 78 Mann . In den vordersten Reihen
kämpften Leutnant Freudenberg  der
9. Kompagnie ; Premierleutnant Voigt-
Rhetz  als Kompagnieführer, und Leutnant
H o e g g, beide schwer verwundet ; Feldwebel
Pettke  von der 10. Kompagnie und von der
11. Kompagnie Leutnant von  R o e ß l e r
und Vizefeldwebel Herbarth.  Letzterer fiel
in der Hälfte der Anhöhe durch einen Schuß in
die Stirn tödlich getroffen. H a u p t m a n n
Wiest und Leutnant  E l t e st e r erhielten
Streifschüsse. Von dem 2. Bataillon starb am
Schafbusch Fähnrich Raths  den Tod fürs
Vaterland . Sergeant Born Hofen  verließ , ob¬
wohl zweimal verwundet, die Schützenlinie nicht.

Am 5. A u g u st machten wir nur einen klei¬
nen Marsch und unser Regiment bezog Feld¬
wache. Morgens am 6. August rückten wir früh
ab, alles in Gefechtsordnung. Man ahnte , daß
die französische Armee sich festgesetzt habe und
so war es. Der bayerische rechte Flügel hatte
sich schon mit den französischenVorposten in ein
Gefecht eingelassen. Wir kamen auf der Höhe
von Moosbrun nach Gun stell  zu zum
Vorschein und sahen, uns gegenüber aus jensei¬
tigen Höhen, die französische Armee wie auf
einem Paradefeld . Hier gab es noch eine kleine
Ruhepause, da wir noch außer Schußweite wa¬
ren . Vielleicht war auch die kleine Ruhepause
deshalb angeordnet , um den preußischen Truppen
Zeit zu geben, näher heranzukommen. Unser 3.
Bataillon , Füsiliere genannt , ging zuerst vor, die
11. und 12. Kompagnie in aufgelösten Schützen¬
linien und die 9. und 10. Kompagnie als Halb-
Bataillo, , folgend. So kamen wir an

den böse,, Sauerbach.
hinter dem Dorf S p a chb a ch. Er stellte sich
uns :als arges Hindernis entgegen. Der abge-

>dämmte Bach war stark angeschwollen, an dieser
^Stelle wohl 15 Fuß breit , und fast mannstief.

Keine Brücke in der Nähe; hinter uns ein völlig
von heftigstem Feuer bestrichener Bergabhang,
um uns her platzende Granaten und aus den
jenseitigen Höhen der Feind, welcher doch ge¬
schlagen werden mußte . Wir mußten also über
de,, Sauerbach . Von der 10. Kompagnie machte
der Führer Leutnant von  L i n d h e i m e r
den Anfang ; er sprang hinein, das Wasser reichte
ihm bis an dw Schultern . Nun wurde das Ge¬
päck abgelegt, Seitengewehr mit Patronentaschen
hinübergeworfen und dann ging es im stärk¬
sten Kugelregen in den Bach hinein und hinüber.
Leutnant von Lindheimer mit noch einigen der
größten Leute der Kompagnie blieben so lärme
im Wasser stehen, bis sie Mann für Mann hin-
dnrchgeschafft hatten . Dadurch wurde die 10.
Kompagnie eine der ersten, welche drübe,, war'
Dann wurde im Laufschritt das 800 Schritt
breite Wiesental passiert und der jenseitige Wald¬
saum erreicht, von Ivelchem sich die französischen
schützen nun tiefer in den Wald zurückzogc»-

Unsere 11. Kompagnie 87er Füsiliere wußte
sich anders über den Sauerbach zu helfen. Wa¬
gen wurden in das Wasser acstoßcn. einige Bret¬
ter darübergelegt und eine Notbrücke war fertia.
Bald jedoch entstand dadurch, fc- t - ---- -
Füsilier -Regiment Nr. 80 ^daß das hessische

diesen Uebergang

gleichfalls benutzen wollte, ein Stocken, was die
schlimmsten Folgen haben konnte, denn trotzdem
wir bis hierher keine Rothose gesehen, so ver¬
mehrten doch die dicht um uns her pfeifenden
Chassepotkugeln mit jedem Augenblick das Ge¬
fährliche einer Verzögerung und unsere Lage.

Hier war es, wo man die Ruhe und Bravour
des Zugführers,

Leutnant A. von Roeßler.
zu bewundern Gelegenheit hatte . Den Degen im
Handgelenk hängend, den Revolver in der Faust
stand er auf der einen Seite des Brückenein¬
ganges , auf der anderen Seite ein Unteroffizier
der 11. Kompagnie ; beide suchten dem Drängen
und Stoßen der Soldaten beim Uebergang der
Brücke Einhalt zu tun . Von Minute zu Minute
vermehrte sich das Pfeifen der Kugeln; während
aber schon mehrere Kameraden , von denselben
erreicht, im Wasser des Sauerbachs ihr Grab ge¬
funden , stand Leutnant von Roeßler uner¬
schrocken aufrecht und gab mit aller Ruhe seine
Befehle. Während dieser Zeit entdeckten mehrere
Kameraden unterhalb der Wagenbrücke eine
Furt , welche dem feindlichen Feuer weniger ans¬
gesetzt war . Als -Leutnant von Roeßler davon
Meldung erhielt , leitete er den Uebergang der
übrigen Mannschaften auch an dieser Stelle mit
derselben Kaltblütigkeit . Die 11. Kompagnie
sammelte sich nun jenseits des Baches in einem
Hopfenfeld. Leider hatten wir schon den Verlust
manches Braven zu beklagen, unter diesen des
wackeren Füs . Malm,  welcher der eftte war,
der auf der Brücke durch einen Schuß ins Auge
seinen Tod fand . Beim Sammeln wurde Füsilier
A l b e r t i als erster durch einen Schutz in die
Wade kampfunfähig.

Die Schlacht bei Wörth.
Endlich hatten sich sämtliche Mannschaften

unserer 11. Kompagnie in dem Hopfenfeld ge¬
sammelt , währenddessen wir uns zu einer
Deckung niedeogelogt. Immer stärker wurde das
feindliche Feuer , wie Hagelkörner prasselten die
Kugeln 'in die Hopfenstangen, — da war eS,
wo der Ruf entstand , der noch heute bei uns Fü¬
silieren im Gange ist; im tollsten Kugelregen er¬
hob sich plötzlich der Füsilier Orte!  und rief:
„iSchiwerenot npch nochmal! Ich gloste, hier
fängt et an, lebensgefährlich zu werden." Die
beängstigende Stille , welche bisher geherrscht,
wa« gebrochen, noch dcp;u, da in demselben Au¬
genblick hinter uns eine Batterie unserer Artil¬
lerie aufsuhr und an sing, dem 'Feinde ihre Ge¬
genwart cmzumelden. Abermals war es 'unser
Freund Ortet,  der die erste über uns auf den
Feind hinsausende Granate mit lautem Zuruf
begrüßte : „Seht da ! wie schwenkt der -Oberst,rer -
Werker 'so liebreich die Kanone !"

Ueber den weiteren Verlauf des heißen Tages
von Wörth soll dann morgen in dem letzten Be¬
richte noch näheres erzählt werden.

Die Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkam -me t ;) >

Es bleibt dabei.
Der Bäckergeselle Jakob E-, der Schreiner

Jakob F -, der Schmied Anton R., der Landmann
Friedrich R., der Arbeiter Johann R. und der
Arbeiter Peter K., sämtlich aus Ehlhalten,
kamen gelegentlich einer Tanzmusik im Restau¬
rant „Zur Krone " mit dem dortigen Lehrer B.
in Streit . Sie schlugen ihm u. a. einen Zahn
ein. Auch das Messer soll gebraucht worden sein.
Vor dem Schöffengericht wurden die Angeklag¬
ten zu Geldstrafen -von 30—50 M verurteÄt.
Anton R - wurde außerdem verpflichtet, an den
Lehrer 100 M Entschädigung zu zahlen. Ist der
Berufungsinstanz wurde nur der Angeklagte K.
freigesprochen. Im übrigen blieb, es bei d« n
ersten Urteil.

DaS unterschlagene Krankengeld.
Der Schreinermeister Georg D. in Vocken¬

hausen  hatte in den Jahren 1907/08 sonren
Gesellen Beiträge zur Ortskrankenkasse abge¬
zogen, dieselben aber nicht an die Kasse obgc-
führt . Wegen Vergehens gegen das Kranken-
Versicherungsgesetz wurde D. zu 30 <M Geldstrafeverurteilt.

Erfolgreiche Revision.
Der Arbeiter Gottlieb H. in Höchst war von

dein dortigen Schöffengericht zu einem Monat
Gefängnis verurteilt worden, weil er am
29. November 1908 gelegentlich einer Schlägerei
der Angreifer gewesen und die Beteiligten miß¬
handelt haben soll. In der Berufungsinstanz
wurde der Angeklagte freigesprochen, da sich die
Schuldlosigkeit desselben erwies.

Die Mixtur ans Zürich.
Wegen Vergehens gegen das keimende Le¬

ben wurde hinter verschlossenen Türen gegtzn
das 23jährige Dienstmädchen Lina Schl, aus
Wiesbaden  verhandelt . Sie war auch ein
Opfer der Züricher Hebamme. Das Urteil lau¬
tete auf 45 Tage Gefängnis . Gleichzeitig w«rde
beschloßen, d,e Angeklagte auf die Liste der zu
Begnadigenden zu setzen.

*

(Wiesbadener Schöffengericht .)
Ein alter Sünder.

Der 64jäZrige Peter G. hier, hat bereits 88
Vorstrafen erlitten . Im Herbst stellte er sich in
der Packstraße am Hotel Quisisana auf und bet¬
telte . Von den Hausburschen des Hotels zum
Weitergehen aufgefordert , leistete er Widerstand
und beleidigte dieselben aufs gröblichste. Das
Schöffengericht verurteilte G. wegen Bettelns zu
14 Tagen Haft und wegen Beleidigung zu 14
Tagen Gefängnis.

Gufß Flammeris, die gern gegessen
werden— leicht, schmackhaft und ver-
daulich— bereitet man aus

Mondaminu»dVollmilch.
Versuchen Sie noch tyeuit einen ge¬

backenen Mondamin-Eierflammeri mit
Zutat von einigen Sultaninen. Sie
findet bei Ihren Lieben großen Beifall.
Ausführliche Rezepte gr. u. fr. von Brown8-Polso»,
Berlin (S. 2. Verlangen Eie das „A"-Büchlei„.
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 11. März . Die günstige Beurteilung , weta,e
die serbische Antwortnote an der Wiener Vorbörse gesun¬
den hat , hat hier im Anschluß an die Wiener Aufwärts-
bcwcgung Deckungen veranlaßt . Auf allen Gebieten setzten
demgemäß die Kurse höher ein , wodurch der größere Teil
der gestrigen Rückgänge wieder cingeholt wurde . Ansehn¬
lich gebessert waren besonders österreichische Staatsbahn
auf die Erwartung , daß die Verstaatlichung nunmehr
schnell durchgcführt werde . Aber die Belebung des allge¬
meinen Geschäftsverlehcs blieb aus . Vielmehr herrschte
gleich nach Feststellung der ersten Kurse intensive Stille,
da man erst die Stellungnahme der Großmächte zur ser¬
bischen Angelegenheit abwarten will , bevor man sich in
neue Unternehmungen einläßt . Die anfangs erzielten Bes¬
serungen blieben späterhin zwar fast durchweg behauptet,
aber für lein Papier trat besonderes Interesse hervor.
Der „Iran Age"-Bericht blieb auf dem Montanmarlte ein¬
flußlos : auch die offiziellen Ziffern des Stahlwerlsver¬
bandes für Februar übten leine besondere Wirkung aus.
Hervorzuheben ist die bemerkenswerte Steigerung der gro¬
ßen Berliner Straßenbahnaltien , um 114 Prozent in der
zweiten Börsenftunde ; im übrigen blieben aber die
Schwankungen auch lvcitcrhin bei fester Grundstimmuug
ziemlich belanglos . Renten sehr still , russische Anleihe
von 1002 um 0 .35 erholt . Tägliches Geld 214 Prozent.

In dritter Börsenftunde ruhig , aber behauptet . In-
dustriewerte des Kassamarltes bei kleinen Umsätzen ziem¬
lich fest.

Privat -Diskont 25^ Prozent.
Frankfurt a . SOI-, 11. März . Kurse von 1 .15—2.45 Uhr.
Kreditaktien 108 .90 a 70. Dislonto -Komm . 186.90 a 80.

Dresdener Bank 150.10.
Staatsbahn 146. Lombarden 17.30 . Baltimore

107 .75.
Frankfurt n. SB!., 11. März . Abciid-Böric.
Krcditalticn 108 .80 a 60 b . Diskonlo -Komm . ItzO.OO b.

Dresdener Bank 140.05 b. Schaasfhausen 134 .60 b.
Staatsbahn 145 .90 a 146 .— b. Lombarden 17.30 b.

Baltimore 107.75 6. Lloyd 88 .90 b. Paketfahrt 111.30 6.
Harpener 187 .45 b. Otavt -Minen u . E .-B. Anteile

206 .25 b. Zellstoff Waldhok 290.75 b . Gold - und Silber-
Schcidc-Anstalt 470 — b. Schuckert 118.70 b. Maschf.
Moenus 210.— b.

Die Börsen des Auslandes.
Wir», 11. März , 11 Uhr — Mn . Kreditaktien 6Ä .50.

Elaatsbahn 679.25. Lombarden 103.25 . Marknoten 117.08.

Papierrente 97.95 . Ungar . Kronenrente 91.60. Alpine
635 .25. Fest.

Mailand , 11. März , 10 Uhr 50 Min . 5 Prozent Rente
103.77. Mittelmeer 397 .—. Meridtonal 068 .—. Wech¬
sel auf Paris 100.46. Wechsel auf Berlin 123 .60.

Genua , 11 . März . Banca d'Jtalia 1300.
Glasgow , ll . März . lW . B .) Anfang . Middles-

borough Warrants per Kassa 46.61/^ per lausender Monat
46.9— .

Matt.
Kaffee und Zucker.

Havre . 11 . März . Kaffee.
Tendenz : ruhig.
Ver März 4414 , per Mai 44.— . per Cept . 411^ , Per

Tczbr . 40.— .
Magdeburg , 11 . März , Zuckermarkt.
Wetter : kalt und trocken.
Tendenz : schwächer.
Kornzucker 88 Grad ohne Sack 10 .10—10.25. Nach-

produkte 75 Grad ohne Sack 8.30—8.45.
Tendenz : stetig.
Brodraffüiade 1, ohne Sack, Gcm . Raffinade mit Sack

l8cm. MeliS Mit Sack, Kristallzucker mit Sack, alles un¬
verändert.

Rohzucker 1, f. a . B ., Hamburg.
Tendenz : ruhig.
pek März 20.80 G . 20.85 SB., per Avril 20.80 G.

20.85 B., per Mai 20.&5 G. 20.95 B„ Per Juni 21.00 w.
21.05 B .. per August 21.20 G . 21.25 « ., per Oktober-
Dezember 19.65 <3 . 19 .70 B.

»

Der Weinhandel
Aus der Pfalz , 12. März . In Anbetracht der nun

bevorstehenden Frühjahrsaultionen tritt das sreihändige
Verlaufsgeschäft etwas in den Hintergrund und werden
nur momentane Bedarfsdeckungen vorgenomtnen , die in
der Hauptsache sich aus kleinen und mittleren Weinen in
der Preislage von M 350 —600 das Fuder rekrutieren und
welche an der Ober - und Untcrhaardt auch in manchen
Baucrnkellcrn sich noch finden lassen, obgleich im Allge¬
meinen die Lagerungen — Spekulation und Händler
ausgenommen — stark zusammengegangen sind. Bei den
letzten Uebergängen von iboScr Weinen war an der Untcr¬
haardt eine steigende Preistendenz zu kanftatteren und
zwar um M 25 — 50 das Fuder . Dirmstciner , Geral-
steiuer , Laumcrshetmer , Asselhcimer und Backenhcimer san-
den zu JH 400 —480 Rehmer . An der Oberhaardt halten
sich noch die seitherigen Preisfätze mit M 300 -—420—510
pro Fuder , die in Kirrwctlcr , Maitammer , Wehher und

Burrweiler für 1908er Weine bewilligt wurden . Neu-
sladtcr , Wußhacher und Ruppertsberger wurden mit
M 520 — 600— 750 und Niederkircher , Friedelsheimer und
Gönnheimcr mit M 450 —600 honoriert . Portugieser- Es waren
weine letztgenannter Gemeinden wurden zu M 410 —430 viehgatiung aufge- Qualität Pr -ii- von -
pro Fuder abgesetzt.

Ul.b.u

Aus der Rheiupfalz . Im Lause dieser Woche begin- Stück ver Kf . Ußf.l SI(. 15
neu die größeren Frühjahrs -Weinausgebote . — Der lange Ochsen . . [ 71 I. 74 — 76
anhaltende Frost hat die Weinbergarbeiten sehr beeinträch- tt ' . ll. 50 ke 71 — 73
tigt . Von Bcrlehrsabfchlüssen sind in letzter Zeit zu ver- Kühe . . . t 202 I. SLlactzt- 64 — 66
zeichnen : 1908er Portugieser -Rotweine der Haardt 400 bis W . ' . ll. gewichi 51 — 53
470 Weißweine : Alsenz- und Zellertal 1907er 535 bis Fchweine 1148 1 35 1 !;
640 M und 1908er 425—500 M,  Ober Haardt 500— 570 M Mankälber 1 274 1 k? 1 82 1 £
und 360—475 M,  Unterhaarllt 500—760 M und 480 bis Landkätbcr j 366 Schlacht- 1 38
600 M,  Mittelhaardt 1907er 550—1000—1650 M für Ltäimiiel . 113 gewicht. 1 42 1 i
je 1000 Liter. Fcrkcl . . — Ö 00 0 [(

Hambach, 9 . März . Die heutige Versteigerung des Wiesbaden , de» 10 . 2 iärz 1909.
Herrn G . F . Grote . Weingutsbesitzer und Bürgermeister
dahier , welche im Saalbau zu Neustadt (Haardt ) statt-
sand, brachte ca . 170 000 Liter 1907er Weißweine und ea.
14 000 Liter 1907er Rotweine , taxiert von M 400 —650.
Van 41 Nummern gingen 21 ab . Erlöst wurden für die
Weißweine : M 470 — 640. Rotweine : M 395 , 415, 425.
Totat -Ertös zirka M  46 200.

Im Zeichen der „Pleiten ".
Nach der vorläufigen Mitteilung des Kaiserlichen Sta¬

tistischen Amts zur Konlursstatiftik gelangten im 4. Vier¬
teljahr 1908 im Deutschen Reich 2972 neue Konkurse zur
Zählung , gegen 2535 im 4. Vierteljahr 1907 . Es wur-
dcn 555 Anträge aus Konlurscröfsnung wegen Majse-
mangels abgewiefen und 2417 Konkursverfahren eröffnet:
von letzteren hatte in 1497 Fällen der Gcmeinschuldner die
Konkurseröffnung beantragt . Beendet wurden im 4.
Vierteljahr 1908 : 2231 (4. Vierteljahr 1907 : 1926 ) Kon¬
kursverfahren , und zwar durch Schlutzvertcilung 1507,
durch Zwaugsvergleich 495, infulge allgemeiner Einwilli¬
gung 53 und wegen Masseinangels 176 . In 955 been¬
deten Konkursverfahren war ein Gkäubigerausschuß be¬
stellt. Von den 2972 neuen und den 2231 beendeten
Konkursverfahren betrafen:

Natürliche Personen 2183 ( 1808 ) , Nachlässe 521 (280 ) ,
Handelsgesellschaften 136 (97 ) . Genossenschaften 16 (11) ,
andere Gemeinschuldner 116 (35) .

Fruchtmarks zu Wiesbaden
(am 11 . Mürz 190 «) .

100 Kilo Hafer 17 .40 bis 17 .80 Mk ., 100 Kilo
Ricktstroh 5 .20 bis 6 .20 Mk , 1 " 0 Kilo Heu 6 60 bis
7 .60 Mk , Ungefähren 4 Wagen Frucht , 25 Wagen
Stroh und Heu.

Viehhof -Markbericht

Städtische Schlachthof -Verwnltmia.

Mannheimer Produkten -Börse
vom 14. März 1SV9 .

ric iiitf tit >ie » lurf t- , : a 0"10) *r. batasr.'i hier.
«8elr.,sfätz. 24.25- 00.10

„ Rbelng. oo.oo_ oo.0o
, , norls , 24.50—24 75
, rnH. Aziinr 2 ,2)—-5.50
, Ulka 25.00—25.25

, , Ttcodoüa : 5.50—25,75
,, Taqanroz 2-1.00—25.50
„ Saron . ko 00.0 )—(0.0>
„ rimirn-icker 25. 5—25. 0

on. Sinter 2 ) 50 - 0o.no
" Manitoba I 00.00—00.00
" WillaWalla 00.00- 00.00
", Kanlat ll 25.50- 00.00
' Australier »0.00—0» 00
"LaPlata 25.00- 25 25

Kernen 24.00- 00.0»
-)ioa.r..»!alt . neu :8.oo—o i.oo

ruif. 00.00- 00.06
", rum,In. 00.00- 00.00
" nordb. 18,75- lg.oo
", „mo I. 00.00- 00.00

Backril bl
Spiritus tu . »erst, to» Prsz.

„ 70er uiiverft.
,. 9o,r . ,,

roh7»e>uaverst. 8) j^OPr »,.
00 00—00.0«
00.00—00.00
00.00—00.00
00.00—00.00

Nr. o)

Gerü. , biefltO >»O0- -zz,
„ Pfiff -r 17.50- lgj»
, un,arisch! 01.00—00.0,

Ruff. Futter grsto It 2s - »0.n,
Hafer, bad. alter OOe»',—<v)»j

„ „ neu 18.00—18SJ
.fiiisr nordd. 18.50—oO«#
Hafer, rusnschtr 18 00—
Hafer La Ükata 17.00—17L»

„ amorik. weio. »voi —ttö»
WaiSam. Mireo 17.2s—tjo.oo

„ Donau 17.25- 1) .«,
„ La Plata 17. -O- o»«,

Koblrep», t>. neuer 3».5o—»o. >»
Lücken 18.00- ,8.5)
Lteesam. deutsch, lio —Isj

„ „ ll 00.00- 00.0»
Luzerne 131—ho

„ Provenc . l4 >—165
„ Esparsette 30.00- 35oa

Leinöl mit Faö * .50 —00.0-1
Still« in Fap 61.00- 00.0»

72.00—OO,*1»
131.»*
02.0»
4).5»
51.00
43.5'

Ma» »0.00- 00.20
Dlranriersaatmait »o.oo- 00.20
Hafer 01.00- 0130

S'O«'
Weizen
Rozgen
Brau .ierlte
Futtergerste

Weizenmehl ^ 35.) > ,4 0 ) 32 50 51.50 30 50 2:.10
AozzenmehlNe. 0) 27.50. 1>2».00

lend nz t Get id! , emlich unverändert.

Berliner Börse , 11. Mörz 1009 .
Uas.Siaalsf.37 34 82.400
Bucar. Anl. 98 44
B.Air.StA.l00L 44 9258b
B.Air.Si.A. Pas. 6 102 60b
LiSsaDon. St.A. 4 76.50bG
Stockh.St.*.84 4 —

Eisenbahn Stamm-Aktien
Alig. Oi.Kiemo. 5,101 .506
Braunscnw.Ld. 64 124.500
Cfsisldsr. . . 64 120 50G
Eutin-Lübeck. z\
Haloerst. Blank 54 127.30G
Halls-KetlsUA 3!
Liegn.Raw.L.A. 44 101.Ö0G
lüoeckBüchen8 178.SUB
Niederiausitz. 34 51.60b
Rordh.Wsrn.LA 44 87.250
Oesterr.Staats 61 145.75b
do. $üdb.(Lb.) 0 17.48b
Warsch.-Wien 0 97.880
Mitielmeer. . 3.4
Prin: Henri. . 6 115 88b
Zschipk.Finstw 13 m9 &o

tissnbahn Prlor.-Obligat.
Dui-Pragsrlild 79.iuiiG
EiisWestb.G.stf 4 35.806

oo. 1890 4 93 200
Gallz.Carlluuw4 96.00b
Kasch.Odb.GId 4 94.75b

de. Silb. 89 4 94.10bG
Oeat.Ung.St.alt 3 »8 1000
do. Ergigsnsu 3 84.601)6
do. Staats Gold 4 98306
do. Norowsst. 5
SüdöstlLomb.) 2.6 57 6010
ao. Obi. Gold 0 102.1OG

Itaagor. Oomn. 44
Mosco-Rursk. 4
0relGriasi89er4 02 20h
Süd-Westbahn4 82758
Koslow-Woron.4 83.006
Kursk-Ki«» . . 4 89.60bG
Mosc.AiewWor4 84.10b
Mosco-Ria8an 4 89.501*;
Rybinsk gar. 4 82 808
do. 1897 uk.08 4 82.50h
Süd-Ost 1898 4 82 30h
Wladikawk. 98 4 85.800
Anat.Eiso.-Obi. 5 102 000
do.Erginz.Netz 5 101 800
ItalEisb.O.st.g. 2.4 721 OG
hal.Minelmeor4 102 250
Cntr.Pac. 194S 4
S.louisS.Franc 4 35.5010
St.Louisll. IncB 4
SouthPac.1912 6
Tahuantep.G.A. 5 101.80bB

Öeutscfao Hypoth.-Ptandb.
Bert.Hvp.-dank 3tz 93.108
B.HB.V.VI.u.14 ♦S IU2.5ÜB
do.l.u.ll. uk.14 4 99.9010
do.lllu.IV.uk15 4 100.20G
do. 1. uk. 1916 3! 95.700
Br.-Hann. H.-B. 3C 95.506

00. 4VI. XVIII. 4 100 008,
Dtscd.Grdcr. 1. 3b,139 500

00. II. n 11750G
do. VII.4 S9.90bG
do. IXu. IXa. 4 99.90bU
do.Hyp.-B.VII. 4 100.00W
00. oo. VIII. 3ä 94.256
do. Xlu.XH10 4 100.00bG

Frannf.H-8.XIV.4 100.6014;
Hamb. Hyp.-8. 4 lOO.OObG
ao. do. 1908 3Ü 94.0010

Hauu. Bodcr. I. 3i 95.5QbG
00. 00. II. 34 93.508

Meckl. H. 0. W. 4 100.000
00. do. I. 3t 96.300
do. 00. II. III. 34 94.000

Meokt.Str.H.B. 2,4 111.108
Meming.VI.VII. 4 100.1ObG
oo. VIII.4 100.1016
do. IX.u.1914 4 100201,6
do. XI.b.1916 4 I00.40b6
00. con». 34 95 001)6
00. 1913 34 95.20bG

Mlttsld.Bdcr.il. 4 99.206
00. uk. 06 34 94.006
do. Grdrcr.lll. 4 99.70G

NorddGrdcr.il) 4 99.801)6
Preuss Bode.iV 44 114.506
do. X. 44
do. Xlll-XVIl4 100.251)6
do. XI. 34 8480,<;

Pr.Csmr.Bd.90 4 100.206
do. v. 03 uk. 12 4 100.S0G
do. 1.06 uk. 16 4 101-00,- .
do. 1. 07 uk. 17 4 181.5600
do. ».86 89.94 34 94.006
do. ». 04 uk. 13 34 94.560
do.C*Ü.96uk06 34 95.106
oo. ».06uk. 16 34 95.568
Pr.Hyp.X.B.ang 4 39.6600
do. do. 00. 34 93.5608
do. 1904u. 13 4 166 660
do. 1905u. 14 4 166 661«
do. 1907u. 17 4 101.006
do. Hrp.-Vors. 4 39.756
do. do. 34 35.506
do. Plaodbr.-B. 34 94.80,6
do. 190S 4 99.8016
do. XX. XXI. IC 4 99.80PG
do. XXII. 191! 4 100 25KJ
do. XXV. 1914 4 iao 20,6
do.XXVII. I9I5 4 106.2500

PrPfO.XXVII1174 101.2516
no.XXIII. 1912 3; 86.90bG
do. XXVI. 1914 31 86.56bU
do. XXIV. 12 34 85.256
do.Kiemo.-Obl. 4 98.561X1
do.Comm.-Obl. 34 95.756
do. VI. 1917 4 !61.661V-
do. IV. 1912 34 98106
Rnn.HPf.83-85 4 100.406
ao. Ser. 69-82 34 93.60G
ao. Comm. Obi. 34 94.606
Rhetn-WB.l.lll. 4 lOÖ.OÖbG

oo. II. IV. 34 94.000
Säcns.Boaencr 34 35.500
SchlesßodcrPf4 100 006

00. 00. 34 £3 60b
Westd.Booencr4 99.806

ao. oo. III 34 93.8688
Bank-i ktten.

Barmer Bank». 74 129.30bG
Bora.-Märk8k. 84 154.75W:
BrlHandelsGos9 172.5GbG
do.Hypoth.B. A. 64 126.5608
Brasil. Bk. f. O. 10 156.006
Braunschw. Bk. 64 126 668

do. Hypoth.
Brsl.OiscB.abg

B
6

158.008
103 756

ao. WechsI.B. 4 97.30b
Comm. u. Oise. 54 111.25bG
Darmsudt. Bk. 6 129.1016
Deuiscne Bank 12 245.50b
Dtsch.Effekt-B. 44 102.2056
do. Hyp.Bk.100 74 144.75b
Discont.Comm.9 186.60b
Dresoner Bank 74 150 00(6
Essen.Cred.-V. 84 16Q.C0bB
GothaerGrnde.8 163.000
Hambg.Hyp.-8. 9 177.501k;
Hanno». Bank. 74 141.75b
Hildesheim. Bk 8 155.00b
Kieler Bank. . 74 125.506
Kömgso.Ver.B. r 121.756
Leipz.Cred.-A. 9 153.2508
LQb.Comm.-Bk 8
Magdeb. Bnk». 74 117.00bB
do.Pftvatbank1 123 6608

Mein. Hyp.-Bk. 7 143 5016
Mitleid. Beder. 51 9S.75B

oo. Creditb. 6t 126.50bU
Mülheim. Bank 64 104.506
Nationalb. f.Di. 6 122 66-
Noroo.Grunocr6 lU .OObB
Osnaorück, Bk. 74 135.668
Ostb.t.Hd.u.Gw 7 122.568
Pr.Bod.Cred.A. 8 166.25b
do.Qtr.Bd.Cr8C 9 1 so 0608
do. Hyp.Akt.Bk. 54 121.20b
do. Leihhaus 6 113.C0G
do.Prandbr.8k. 74ll 48.90b

Berlin . Bankdiskont 3Va°/°. Lombardzinsfuß4'/'? /o,Privatdiskont SVâ'o.
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Der Geisterseher.
Freitag Wiesbadener General -Anzeiger. 12 März Seite 7

eine beso- ^ere Neigung der Geister zu hochge¬
stellten ^ -- efönlichkciteu .fcftgestellt , und er
meinte , dos; Fürsten vor allem mit den Bewoh¬
nern des Aethers in sreundschäftlichem Berkehr
stünden.

- Berlin ist um ein Original ärmer . Dr . Eg¬
bert Müller , der Geisterseher , dessen Bild wir
hier bringen , «st gestorben — das verschrumpfte.
herhutzelte Männchen mit den bl>aue > träumeri¬
schen Augen , die hinter dicken Brillengläsern mit
dem Blick eines Kindes in diese Welt der Wirk¬
lichkeit sahen , hat zu atmen aufgehört . Nach
mehrwöchigem Krankenlager ist er am Mittwoch
dahingegangen in die Gefilde der Geister , die
er so oft gerufen , von denen er sich auf Schritt
und Tritt umweht glaubte , die sich ihm in jeden:
verdunkelten Raum mit Klopf - und Glockentönen,
mit rätselhaften Aeußerungen offenbarten . Jetzt
weiß er die Wahrheit , er , der so oft getäuscht
wurde, und trotz alledem immer weiter glaubte,
trotz aller Enthüllungen , trotz aller Prozesse -
immer weiter kämpfte für das , wovon er in der
Tiefe seines Gemüts überzeugt war . Das war
die Tragik dieses seltsamen Lebens.

Der 79jährige Mann , der als Geheimsekretär
im Polizeipräsidium ein sehr reales Amt gewis¬
senhaft ausfü -hrte , war in seinem Privatleben
ein sehr großer Schwärmer und Phantast , der
mit „Geistern " verkehrte und dem Spiritismus
huldigte. Durch Vorträge und literarische Schrif¬
ten trat er dreißig Jahre lang für die Idee des
Spiritismus ein , und alle Medien und Geister¬
seher, die vom Gericht als Schwindler entlarvt
werden sollten , fanden in ihm einen eifrigen
Apostel.

Zum ersten Male trat er als spiritistischer
Schriftsteller an die Oeffentlichkeit mit einer,
großes Aufsehen erregenden Verteidigungsschrift
für den Bauerriknaüen Karl Wolter , der als ver¬
meintlicher Unfugstifter und Urheber des
»Spukes von Resau"  zu einer mehrmona¬
tigen Gefängnisstrafe verurteilt war . Seitdem
hat Dr . Egbert Müller wohl in allen Strafsachen,
die eine Beziehung zum Spiritismus hatten , wie
besonders in den einst viel besprochenen Prozessen
gegen das Blumemnedinm Anna Rothe  und
gegen das Materialisationsmedium Valsska
Töpfer  eine hervorragende Rolle als Sachver¬
ständiger gespielt . Seine Ausführungen , die
lehr bizarr , doch immer geistvoll und folgerichtig
waren, machten auf die Richter stets einen tiefen
Eindruck.

Dr . Müller war durch die Familie seines
Boiers mit dem Geschlecht der Grafen Schwerin
und dem freiherrlichen Hause von Witten eng
verwandt, während er mütterlicherseits aus der
bekannten, schon zur Reformationszeit blühenden
Gelehrten- und Gumanistenfamilie Agricola ab¬
stammte. Großes Aufsehen erregte Dr . Müller
seinerzeit: mit . seiner Broschüre über den Spiri-
nsmils in der Taschenuhr des Kaisers , die von
l-en Gegnern der Geisterseherei viel verspottet
wurde. Der Verfasser behauptete , daß der Kai-
!et ’tonbtft den Kleiderzipfel eines Mediums in
"fr Ilhrkapsel trage , und daß er diesen Zipfel als
emen Glückstalisman betrachte . Der Entdecker
vwses„GeisterIäppchens " erzählte , daß Kaiser
ailbelm diese Geistergabe als ein besonderes
Gnadengeschenkerhalten habe . Dr . Müller hatte

Keue§ am aller Welt.
0 Bei einer Explosion verunglückt . In

einer Werkstatt durch' eine Explosion ^ geköpft
wurde ein Posener Handwerker . Der « chlosser-
meister und Hausbesitzer Gurski baute in sei¬
ner Werkstatt in der Bttttelstraße aus altem Ma¬
terial einen Acetylenapparat . Er verwandte,
wie eine Untersiichungskommission feststelltc,
wahrscheinlich zu große Mengen Carbid , wodurch
eine übermäßig rasche Vergasung hervorgerufen
wurde . Es erfolgte eine so starke Erplosion , daß
ihm der Kopf vom Rumpfe gerissen iourde.

0 Der wilde Stier . Ueber einen aufregenden
nächtlichen Stierkampf , dessen Schauplatz das Pa¬
riser Bellebilleviertel gewesen , berichtet der „Ma¬
tin " : Um 8 Uhr morgens stürzte ein Mann atem¬
los und mit zerrissenen Kleidern in die Polizei¬
wache und alarmierte die Schutzleute mit dem
Schreckensruf : „Kommen Sie Anell , ein Stier ist
ausgebrochen , er attackiert die^Passanten und hat
schon einen Schutzmann getötet ." Das lebhafte
Schießen , das man in der Richtung von Belle¬
bille hörte , orientierte die alarmierte Mannschaft
rasch über den Schauplatz der Ereignisse . Ein
kleiner schwarzer Stier aus der Camargue war
vom Viehhof entsprungen und rannte , Furcht und
schrecken verbreitend , durch die winkligen Stra¬
ßen von Belleville . In der Rue Fr <tdtzric Lemai-
trc war ein harmloser Passant bereits das Opfer
des Durchgängers , geworden , der durch die Ku¬
geln zweier Schutzleute , die die zwölf Schüsse
ihrer Dienstrevolver auf ihn abgefeuert hatten,
vollends rasend geworden war . Allmählich betei¬
ligten sich etwa hundert Personen an der nächt¬
lichen Hetzjagd auf den Stier , der , durch die fort¬
gesetzte Schießerei immer mehr gereizt , Front
machte und den Kampf mit seinen Verfolgern
aufnahm , einer Schießerei , die dem gehetzten Tier
wenig schadete, die dafür aber einem der Verfol¬
ger eine schwere Verwundung eintrug . In der
Rue Pix ^ rHcourt warf sich der Schutzmann Crou-
zit unerschrocken dem Stier in der Absicht ent¬
gegen , ibn mit einem Schrotschuß den Garaus
ru machen . Ein wütender Stoß mit den Hörnern
schleuderte ihn aber in gewaltigem Schwünge
zehn Meier west in den Rinnstein , wo er schwer¬
verletzt mit aufgeschlitzter Brust und zerbrochenen
Gliedern liegen blieb . Sein Kollege , der Unter
brigadier Level , war nicht glücklicher . Die ra-
mnde Bestie warf ihn zu Boden und zerfleischte
ihm mit Hörnern und Füßen Kopf und Unterleib.
In der Rue Tachä gelang es endlich dem Feuer
der Verfolger , das Tier zur Strecke zu bringen.
Der Schutzmann Persoz gab dem gestürzten Stier
den Gnadenschuß und beendete damit die wilde
Nachtcorrida ., die fünf Ovser gefordert hatte.

0 Ein ländliches Sittendrama . Aus Eifer-
iuckt Und Rache hat auf dem in der Nähe van
Waldan (Ostpreußen ) belogenen Gute Spitzings
ein russisch-polnischer Arbeiter den Inspektor des
Gutes durch drei Revolverschüsse aus dem Hin¬
terhalte erschaffen . Der 27 Jabre alte Arbeiter
Sigismund , T u r b a , war seit Monaten auf dem
Gute beschäftigt und hatte in dieser Zeit versucht,
ein Liebesverhältnis mit einer polnischen Arbei¬
terin anzuknüpfen , die im Besitze von Ersvarnis-
sen im Betrage , von 200(1 Mark sei« sollte . Er
glaubte jedoch die Bemerkung gemacht zu haben,
daß der bOiähriae verheiratete Gutsinspektor , der
Vater zweier kleiner Kinder ist . ihn bei dem
Mädchen ausgestochen und von diesem in seiner
Wohnung ausgesucht worden sei. Schon öfter
batte er deshalb Drohungen gegen seinen angeb¬
lichen Nebenbuhler nusgestoßen . Da er sich
außerdem von , dem Inspektor ungerecht bebau,delt
wähnte , faßte ?r  in der vergangenen Wache den
Entschluß , die Arbeit a-uf Spitnngs niederzulegen.
Der Jnsvektor weigerte sich aber , Turba die Vg-
viere auszuhändigen , da dieler noch Kontrakt für
den Sommer bähe . Daraufhin verließ Turba am
Donnerstag ahne Erlaubnis seine Arbeit , fuhr
nach Königsberg und kaufte dort von einem un¬

bekannten Galizier einen Revolver , mit dem er
am Sonntag aus das Gut zurückkehrte . Hier
wurde ihm mitgeteilt , daß er inzwischen wegen
unerlaubter Entfernung entlassen worden sei.
Trotzdem brachte Turba die Nacht heimlich auf
dom Heuboden zu und versteckte sich in der Frühe
des nächsten Tages im Stall . Als der Inspektor
diesen betrat , sprang Turba vor und feuerte aus
nächster Nähe drei Schüsse auf ihn ab , von denen
einer dem Inspektor ins Herz drang und seinen
sofortigen Tod herbeiführte . Die in der Nähe
stehenden Arbeiter versuchten den Mörder festzu¬
halten . Dieser hielt ihnen jedoch seinen Revolver
entgegen , und es gelang ihm , unangefochten das
Gut zu verlassen und im nahebelegenen Walde zu
verschwinden . Die sofort herbeigerufene Königs¬
berger Polizei nahm sogleich mit Hilfe eines Po¬
lizeihundes die Verfolgung der Spur des Mör¬
ders auf . Der Hund verlor indessen die inzwi¬
schen im Schnee erkaltete und zehn Stunden alt
gewordene Spur . Die Durchsuchung des Waldes
blieb zunächst ebenfalls erfolglos , bis man sich
entschloß , eine dichte Schonung abzusuchen . Hier
gelang es in der Tat , den Mörder nach kurzer Ge¬
genwehr sestAunehmen . Turba , der früher rus¬
sischer Schutzmann  gewesen sein soll,
wurde sofort ins Känigsberger Gerichtsgefängnis
gebracht , wo er die Tat auch ohne weiteres einge¬
stand . Er erklärte jedoch, daß er mit dem In¬
spektor wegen der Herausgabe seiner Papiere in
Streit geraten und von diesem tätlich bedroht
worden sei, sodaß er nur in der Notwehr gehan¬
delt habe . Die im Stall zur Zeit der Tat anwe¬
senden Arbeiter und Zeugen des Mordes haben
indessen von einem Wortwechsel nichts gehört .,

0 Der Lebensroman des Lords Sackville . Vor
dem Madrider Schwurgericht wurde in diesen Ta¬
gen , wie mitgeteilt , ein Prozeß verhandelt , in
dem die Geschichte der geheimen Ehe des im ver¬
gangenen Jahre ' gestorbenen früheren britischen
Botschafters , des Lords Sackville -West mit der
spanischen Tänzerin Josepha Duran aufgerollt
wurde . Der Prozeß selbst richtete sich bekannt¬
lich, wie wir bereits mitteilten , gegen drei
Männer , Rophon , Sanchez und Anton , die be¬
schuldigt tvurden , die Eintragungen in das Kir¬
chenregister zu San Gaetano in Madrid , die sich
auf eine Ehe der Tänzerin Josepha Duran mit
ihrem früheren Tanzlehrer Gabriel Oliva am 10.
Januar 1881 bezogen , gefälscht zu haben . Der
Prozeß , der eine ganze Woche dauerte , und bei
dem fast hundert Zeugen vernommen wurden , hat
jetzt , wie aus Madrid berichtet wird , mit der Frei¬
sprechung der beiden Angeklagten Rophon und
Sanchez geendet.

0 Der Tod des Sonderlings . Unter den Mit¬
gliedern der deutschen Kolonie in London , die mit
den Käuzen und Sonderlingen ihrer Landsleute
bekannt waren , sprach man viel von dem früheren
Beamten Friedrich Krenger , der in dem Dörfchen
Wallasey lebte . Der Mann ist jetzt in seinem ver¬
fallenen Bauernhause im Alter von 79 Jahren
gestorben . Krenger hatte früher im Dienste des
Auswärtigen Amtes gestanden und war dann
nach London übergesiedelt . Er war ein großer
Liebhaber exotischer Sprachen und beschäftigte
sich viel mit Musik . Zwanzig Jahre lebte er ganz
einsam , und sehr selten wurde ein Besucher in
das ärmliche , zerfallene Haus eingelassen . Der
Einsiedler von Wallasey umgab sich nur mit einer
großen Schar von Katzen und Hunden , die er treu
behütete und pflegte . Schon vor einigen Tagen
mutzte Krenger gestorben sein . Denn als man
den Leichnam fand , war er von Ratten bereits
angefreffen.

0 Die erlösende Kugel . Einen Selbstmord
auf dem Bahnhof Friedrichstraße in Berlin be¬
ging Mittwoch nachmittag der 35 Jahre alte Kauf¬
mann Georg Z. aus Steglitz . Z ., der verheiratet
und Vater eines fünfjährigen Kindes ist, litt schon
eit einiger Zeit schwer durch ein nervöses Leiden.

Er hat deshalb schon einmal den Tod gesucht. Er
betrat , anscheinend ganz ^ruhig , den Bahnhof
Friedrichstraße und ließ sich eine Toilette öffnen.
Hier jagte er sich — wahrscheinlich in einem An¬
fall von geistiger Störung — eine Revolverkugel
n die rechte Brust . Stationsbeamte fanden ihn
chwerverletzt auf und veranlaßten seine Ueber-

führung nach der Charitee , wo er bald nach seiner
Einlieferung verstarb.

0 Der Heiratsschwindler . Die Kriminalpo¬
lizei in Düff -eldorf verhaftete den Gartenarbeiter
Heinrich Krings , der als angeblicher Gartenar-
chitekt seit langem einen umfangreichen Heirats¬
schwindel betrieben hat . Eine große Anzahl hei¬
ratslustiger Dame « sind ihm zu», Opfer gefallen;
einer hat er u . a . 22 000 Mark , einer zweiten über
3000 Mark abgenommen.

0 Italien und das deutsche Hilfswerk . Für
Deutschland , dessen aufopfernde Hilfe bei dem
Rettimgswerk in Messina nicht genügend aner¬
kannt worden ist, tritt die Florentiner Zeitschrift
..Marzocco " in ihrer letzten Nummer ein . Die
Zeitschrift stellt mit Bedauern die wiederholt be¬
klagte Tatsache fest, daß die italienische Presse das
Hilfswerk Frankreichs und der anderen Länder
in den Himmel gehoben , dagegen die Hilfe
Deutschlands beinahe mit Stillschweigen übergan¬
gen habe . Der „Marzocco " preist die hohe ^Be¬
geisterung , mit der Deutschland den Süditalienern
seine Millionen sandte , und meint , daß die italie¬
nische Presse eine Pflicht der Gerechtigkeit ver¬
nachlässigt habe , als sie diese Opferwilligkeit nicht
gebührend pries.

0 Zwischen zwei Frauen . Ueber einen roman¬
tischen Fall von Bigamie wird aus Brüssel berich¬
tet : Zwei legitime Frauen , die der üp vorigen
Jahre in Gent verstorbene belgische Graf X. hin¬
terlassen , streiten sich jetzt mit einander und mit
den Kindern einer verstorbenen ersten Gattin urn
die Erbschaft des Dahingeschiedenen . In Gent,
wo der sehr vermögende Aristokrat ausgedehnte
Besitzungen hatte , lebte er als Witwer mit den
Kindern aus erster Ehe . Das Erstaunen aller
Beteiligten war nicht gering , als sich kurz nach
der Beerdigung des Grafen zwei englische Damen
meldeten , sich auf Grund von Heiratsurkunden
als Witwen des Verstorbenen legitimierten und
auf die Erbschaft Anspruch erhoben . Die ältere
der beiden Damen war schon 1898 in einer katho¬
lischen Kirche Englands dem Grafen als Ehefrau
angetrant worden , während er die jüngere erst
1002 zur Gattin erkoren und vor dem Standes¬
beamten des Strand -Distrikts in London zur
Gräfin X. gemacht hatte . Mit beiden Gattinnen
hat der Verstorbene offenbar bis zuletzt in guten
Beziehungen gestanden . Der Richter hat einst¬
weilen der jüngeren Gattin eine Monatsrente
von 625 Fr . provisorisch ans der Hinterlassen¬
schaft zugesprochen , Iveil deren standesamtliche
Eheurkunde in Belgien ohne weiteres rechtsgültig
ist , während die Legalität der kirchlichen Zere-
inonie von der älteren Gattin erst nachzuweiscn
sein wird . Gegen die Ansprüche beider Kandi¬
datinnen hat , aber der Anwalt der Kinder aus
erster Ehe Einspruch erhoben , und die belgische
Gesellschaft ist gespannt auf die Lösung des Kon¬
flikts und weitere Mitteilungen über die Doppel¬
ehe des verstorbenen alten Herrn.

der Geschäftswelt.
Billige Kohle ». Ein besonderes Verdienst in der Ver¬

billigung des Brennmaterials hat sich das Westerwälder
Ltgnitflammlo hlen -Bergwert Alexandria in Höhr durch die
Einführung ihrer Lignitflammkohlea erworben . Dir Kohle
fetzt sich in ihren Hauptteilen aus dem versteinerten Holz
der Pinien , Wellingtonien , und allen Arten Chpreffen
zusammen , aber auch unsere bekannten Holzarten , wie
Eichen, Buchen . Ahorn , Erlen , Walnutz usw. kommen in
bersteinertem Zustande darin bar . Durch unausgesetzte
Bemühungen ist es endlich gelungen , die Lignitflamin-
lohlen vermittels sehr sinnreich lonstruierier Brechmaschinen
in jede gewünschte Nutzgrötze zu zerkleinern . Diese Lignit-
nutzkohle eignet sich hervorragend zu Wirtschaftszwecken
aller Art . Der beste Beweis für ihre Brauchbarkeit , Güte
und Preiswürdigkeit ist unzweifelhaft der, daß die Frank - ,
furtcc Eifenliahndirektion diese Kohle seit längerer Zeit in
gröberen Mengen regelmäßig für ihre Zwecke verwendet.
Die Lignitflammkohle ist eine vorzügliche Hcrdkohle, sie
brennt leicht an , gibt eins intensive Hitze und bleibt sehr '
lange in Glut . Aber nicht nur zu Wirtschaftszwecken aller j
Art eignet sich die Lignitkohls vorzüglich, sondern auch
vielen Gewerben , wie z. B. Bäckereien, Wäschereien, Gärt¬
nereien usw . ist in der Lignitflammkohle ein Brennmaterial j
gegeben , das in Güte und Billigkeit unübertroffen dasteht. '
Für den Bezirk Wiesbaden hat Herr Heinrich Adienh, Net-
tclbeckstraße 3, Seitenbau 2. Stock, die Vertretung des
Werkes und den Verkauf der Kohlen.
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allĉ ^ " 0Ztr . 95 Pf„

Nt u,,d I °rtcn Kohle», An --
|ll Tltea ^ h' Uholj JUlll billig;
Sam !?tr Piül§' Bestellungen

127» eti 9,  p -, Dotzheimcr-
'^ ism° Ar " h°rststr. I,Lad.
. 'oaickrmgi ?, Lad. (17053

* «"• Kaa -tels.

o
wo

CD

E
o

o
mo

CD
<A
ma

SdtöffeMrauerel
MAOZ.

Ab 15 . März gelang ! unser
diesjähriger

ii

zum Versand.

Bestellungen auf dieses

WV Aeusserst billige Preise.

A.  Letschert

Schulranzen,
Portemonnaies,
Reisetaschen,
Handtaschen,
Handkoffer,
Rucksäcke . i6484

schon jefzf erbeten.
Erhältlich auch in

O

3

CD
o
w
<5T
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des Abonnenten hier deutlich ausgefüllt ist!
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Kuranstalt Dr . Abend , Parkstrasse 30

i. Rothschild , Heidelberg.
Hotel Adler [Badhaus,

Langgasse 42 , 44 u. 4Ö.
Liitticke , Fr . w . Tochter , Berlin.

' Astoria - Hotel,  Sonnenbergerstr . ß.
Löwisohn , Breslau.

Bayerischer Hof,  Delaspeestr . 4.
Brandt , Berlin — Beysiegel , Frankfurt.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Landau , Fr '., Warschau — Lspensclued zr .,

Weingutsbes ., Bingen _ _ «Utgers . hr Berlin _
Xoelle Frl ., Barmen — Toelle , Fr ., Bai men —
So « ^ ttingen - Heller , Göttingen -
Schmidt , Hotelbes ., Göttingen.

Hotel Burghof,  ^
Langgasse 21 —23 und Metzgergasse 30—3-

Merbitz , Frankfurt — Zcrseh , Direktor,

Koestntz . tral _Hptel,  Nikolasstrasse 43.

p̂ msu ' ter Hof,  Adelheidstrasse 30.
Holzliüter , Neustrelitz*

Dietenmühle (Kuranstalt ) ,T)ni<Vof TD 4-4-.

Tschikoff , Moskau — Ohüger , Frl . Sehwest .,

Frankfurt . ajista it ^ Dornblüt h,
Gartenstrasse 15.

Horn , Bybowo.
Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.

Mayer , Pirmasens — Rollmann , Köln —
Kampf , Leipzig . , , , ,

K. ti ff n s c b 6 r Hof.  Kranzplatz 11.
Grunwäld , Breslau — Weiler m . Sohn , Bra-

kd
Hotel Epple,

Körnerstrassc 5, Ecke Kaiser Friedrich -Ring.
Freystedt , Koblenz — Gethe , Offenburg

Wilde , Ing ., Mannheim.
Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.

Maier , Paris — Effert , Usingen — Kupp in.
Fr ., Kassel.

Grüner Wald,  Marfctstrasse 10.
Michalski , Berlin — Adolfsohn , Berlin — Ge-

rard , Basel — Jacobi , Basel — Brand , Berlin
Frank , Berlin — Veen , Holland — lrunipf,
Berlin — Vogt , Berlin — Steingens , Dusseldoii

Aikelin , Köln — Richter , Berlin — Krieger,
Karlsruhe — Knoll , Holzappel — Kuger , Bei Im

Pfälzer , Hanau — Görn , Stuttgart — Laes,
Berlin — Hintrager , Frankfurt.

Hotel Hahn,  Spiegelgasse 13.
Otto , Lehrer , Jesberg — Vcelmann , Neuen¬

ahr — Weischede , Andernach — Bieng , Betriebs
Ing . in . Fr ., Siegen i . W.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr . 1.
Weber , Fabrikant , Hagen.

Hotel Happel,  Scbillerplatz 4.
Loos , Hannover — Kirehev , Hamburg

Gräbert Architekt m . Fr ., Hamburg.
Hotel Holländischer Hof,

Rheinbahnstrasse 5.
Wallraff , Düsseldorf — Gressard , Hilden

Risto , (Berge — Sonn , Fabrikant , Giessen
Lucan , Fr ., Kassel.
V i p r .Ta li 1 p  s z e i t e n, Kaiser Friedr -rlatz 1.

Haiger , Architekt , München — Heiueken , Fr.
Begl . u . Bed ., Frankfurt.

Privathotel Goldene Kette,
Goldgasse 1.

Visliceny , Rittergutsbes ., Mittel -Stradau.
Kölnischer  Ilof, ' kl . Burgstr 6.

Berring , Major im Generalstab , Strassburg
v. Roten , Major , Altona — Kittay , Fr ., Ham
Purg _ Panse , Fr ., Stöberhai — Blankenburg
Fr . °Pastor m. Tochter , Elberfeld.

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6-8.
Schmeyer , Grubenbes ., VoMelden.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25
Schwerin , Berlin — Weis , Wien — Bieringer

Stuttgart — Pferdmei | ges , Sind ., Rheydt —
Gewinn , Mannheim.

Hotel Mehler,  Mühlgasse 7.
Schultzc , Leiut ., Sagau

Metropole und Monopol
Willielms +rasse 6 u. 8.

Stölir , Landesrat , Kassel — Smith , Antwer¬
pen — Quitt , Berlin.

Hotel Mine  r v a , Rheinstr . 9.
Krüger , Er ., Grunewald — Hoffmann , Re¬

ferendar , Kassel — Dahl , Er ., Petersburg.
Hotel Nassau u . Hotel Cecilie,

Kaiser Fviedrieh -PDt .z u . Wilhelmstr.
Brandenburg , Prof . Dr ., Leipzig — Stock,

Generaldirektor a . D., Bonn — Pfeil , Keg .-Bau-
meister a . D . in . Fr ., Grunewald v . Waldt-
bausen , Düsseldorf — Peltzer .Teaeher m . Fr . u.
Automobilf ., Rickratli — de Lagorer m . 31am . u.
Bed. , Brüssel — Frensery , Bonn — Gelderen,
Plantagenibes . in . Fr ., Java — Nilbet , Brussel
Valekenberg , GeHHurat m. Ir ., vVorms.

Botel National,  Taunusstr . 21.
Kieldrup , Frl ., München — Beimann , Kitt-

meister a . D . m . Fr . u . Bed ., München.
jj 0 f p]  Pri •»<7, Nicol  a s. Niholassti
v . Koester Exzell . Grössadmiral Kiel —

Mey , Offizier, , Aachen.
Hole ' Vorn >- n b o f . Kircbgasse 15.

Döhn , Berlin — Herz , Ludwigshafen ,— Brüne,
Hall 0 — Betterman , Fabrikant , Ludwigshütte
Dreifuss , Karlsruhe — Schmidt , Mannheim.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u. 6.
Droste , Regierungsrat a . D. Dr ., Berlin

Koltowski , Gutsbes ., Warschau . —
Hotel du Park u . Bristol,

Wilhelmstrasse 28-30.
Gourarie m . Farn ., Krementschuck.

Pariser Hof,  iSp d̂gelgasse 9.
Breslauer , Dr . med . m. Farn ., Jauer

senbauin , Cliarlottenburg.
Quellenhof,  Nerostrasse II.

Dahmen , Elberfeld.
H t p 1 p p i h shof  Balmbofstr . 16

Stadtaus , Apotheker , Hamburg — Kittier,
Offenbaeli — Weber , Barmen — Brauer , Stud.
phil ., München — Petersen , Ems — Jansen
Esch weiler . , . 1Q
Hotel Reichspost,  Rikolasstr . 16—18.

Bassler , Frankfurt — Stoll , Naumburg —

— Ro-

Leyser . Frl . Rent ., Idar — Leyser , Rent ., Idat
Thürmer , Dresden — Kraemer , Stembruch,

bs ., Mayen . _
Ritters Hotel u . Pension.  Taunusstr . 45

Rüge , Redakteur Dr . m . Fr ., Winterthur.
Römer  h ad.  Kochbrunnenpiatz 3.

Reichwald , Fr ., Siegen.
Hotel Rose,  Kranzplatz 7. 8 u. 9.

Docking , Geheimrat m . Bed ., Saarbrücken —
Fahrbaeb , Fr ., Köln — Schlenn , Magdeburg _
Pliilipp m. Fr ., Rotterdam.

Hotel Royal,  Sonnenbergerstr . 28.
Goossens , Dr . jur ., Bonn.

Hotel Saalburg,  Saalgasse SO.
Schäfer m . Fr ., Fulda.

«. i, ü ( 7 ti l> • f . Schützenliofstr . 4.
v. Pentz , Generalmajor z. D ., Marburg.

Spiegel.  Ivrauzplatz 10.
Kirsehner , Fr ., Willner.

Hotel Tannbäuser,  Bahnhofstr . 8.
Siegfried , Kreuznach •— Grünthal , Berlin —

Albrecht , Saarbrücken — Kaesa , Frl ., Stuttgart
— Sclimid , Fabrikant , Nürnberg.

laufcus - Ho  tel . Rheinstr . 19.
Berndt , Hamburg — Heilmann , Leut ., Strass¬

bur " _ Scheide , Rent ., Bordeaux — Schmitt,
Architekt m . Fr ., Dürkheim —- Kühnemuth , Bre-
nien — Floersheim , Rent ., Wetzlar — Loden¬
dorf , Rent ., Remscheid — Wagner , Gastbofbes .,
Bavtenstein — v . Metternich , Freiherr , Schloss
Werden.

Terminus,  Kirchgasse 23,
Wühlers , Frl . Opemsängerin , Berlin.

Hotel Union,  Neugasse 7. 1
Kann , Duisburg — Sehwartz , Stuttgart.

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
Franke , Frankfurt — Plose , Dr . med. m. Fr.,

Berlin _ Fricke , Köln.
■Westfälischer Hof.  Schiitzenhafstr . 3.

Wittgenstein , Köln — Stroh , Hanau.
Hovel Wilhcama,  Sannenbergerstrasse I.

Qahs , Fr . Rent . m . Bed ., London — de Go-
rainoff , Rent ., Petersburg _ v. TraimtzHelb
wig , Leut ., Braunschwieig . V

Woi - hahrt ». Geld -Lotterie , Zieh,,™ 18.- 20 Iteta » K - * -* • • Lis“ “ ä Lo*‘,ortj « * - * * *£
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Parkett-
Damit behandelte Böden
können nah gewischt wer¬
den. ohne daß sich Uecken
bilden und der Glanz ver-

E Kein Staub!fTTKein Geruch! I
Keine Glätte! LU

Große Ausgiebigkeit!

■■

BoÖenwichse
für Parkett, Linoleum,

Gestrichene Böden.

Parkctt -Scifc
-Marke Rose-
bester, einfachstes und
billigster Reinigungs¬
mittel selbst für die dun¬
kelsten Böden. Vollster
Ersatz für Stohlspäne und
- Terpentinöl. -
Kein Staub ! .. Leichte
Arbeit! .. Naturhelle
.. .. Böden ! .. ..
Zu haben in den durch

Plakate kennilichen
Geschäften.

SE
Fabrikanten- Vereinigte Farben - und »
LacksabrikenG. m. b. H. normals
linitcr& Mmr , München X.

5 Vertreter: J . O . Kipp , Frankfurt a. M . H41 ^
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16307 in Tuben und Hosen.
— „■Nachahmungen weise man zurück._ —- - „jiaenanmuasjou -

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.
ChnHottenburg Salzufer 16 , Vbt ilunz Lanm ., - ab , k Martnck - nfehle^
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Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 pfg.
in bar oder in Brieimarken entrichtet, hat das Recht, in
unterer Hauptgeschäi.sstelle. MauriliuSitraße x Her lei nucrcn
Anzeigen-Anuahmcitelleneine Gratrs -Anzeige m Große von

3 Zeilen
in brn Rubriken: „zu vermieten " — „Mietgesuche" —
„zu verkanten" — „Kausgesuche"— »Stellen finde »»"
— » teile« suchen" — zu inimeren. Durch cnip.echende
Nech-ablmia kann sclbstvcrstäiidlich dieser Gurichcin auch für
größere Teigen in den »oransgesührten Rubriken ver-
wendct werden. ^

Rür Geschäfts- und andere Anzeige « , dH nicht
unter vorstehende Rubriken fallen , kommt dreier Guischcm
nicht iu Anrechnung.

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt LSics baden.

<Bi>» richi 0:uU>ch Die ben.)

Res ^Jmä <sige Abholung von Frivatgntern
Reisegepäck , kanfm . und gewerblichen
Gütern zum Versand mit öer Jionigl.

Prenss . St ; ats -Bahn.
Die Abholung und Expedition erfolgt durch

Rettenmavirs Roll- u. Qepäckwagen
zu jeder Tagesstunde

Sonntags vormittag« nur Eilgüter
Frachtgut : binnen 4 —3 Std . 1 ^^̂ h Eingang
Eilgut : „ 3 - 4 „ der  Stellung.
Express : „ 1 « 1

Bestellungen sind zu ridifen an dasNiko!assfrasse 5.
Königlicher Hoftpedlteurfcttenmayer
(Tel. 12 U. 2376)

Alleinverkauf:

9lt-

auch Stiefel für Knaben und
Mädchen werden zu unglaMich
billigen Preisen schnellsten»
verkauft. — Wer billig und doch
gut kaufen will, eile! — Nur

bekannt gute Oualitäte ».

Kein Laden, dadurch billiger und
besser wie jede Konkurrenz. . .

3

Solidor!
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterrößf-

Preis Mk. 1̂ 5
Alle Farben vorrätig.

J.Her%*3 *

Leuzahlun ohne WgM - M M
< Anzahlung,

Feinstes Konzert -Schallopho » f
Orchester, Musik, Gesang, hum. Vorträge I
naturgetreue Wiedergabe IW  u

L Jahre Garantie v. Tu In. an.
Größe 25 cm doppel Platten für alle
Grammophone2 Stücke spiel, nur geg
Kassa2 M .sranko. Jllustr . Katalog u.
Verzeichnis gratis. Wiederverkäufer

en gros Preise.
Musik >Wepke 839

Hamburg Gr . Bleichen 67 . 2 4

□ □ □ a

§iit Hausfrauen.
_ Elektra -Kerzen müssen Sie

probieren , heute Weltmarke . Die billigste,
beste und hellste Kerze . Rinnen nicht , riechen
nicht . Besonders billig : beim Gutz leicht be¬
schädigte per Dhd . Mt . - .33 , — S<>, —

1.20 . Man verlange überall Elektra -Kerzen v. M. Ktthn
Nürnberg . Hier : Droi . Sanitas . Mauritius,tr . 4.
Ehr . Tauber . Droi .. Kirchqaise 6 . löJO»

wirkt cm zartes, reines Gestcht,
rosiges, jugcudfrischAussehen,
weiße, sammctweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dieses erzeugt die allein echte

SiefapM-LilienMiH
von Bergmann & Co .,

Radebenl , ä St .- 50 Pf . bei:
Otto Lilie: A.Cratz; W. Machen-
heimer; C. Portzchl; C.W.Poths
Nachf. : Ernst Kocks; Robert
Sauter ; H. Roos Nachf. ; Chr.
Tauber : Hugo Alter ; Jak .Mmor;
O . F . Altstättcr Wwe.; Pars . Hof-
Apotheke; Fritz Bernstein. (16357

Schuhrcp -ir - turkU^
schnell, gut u . bell. ”
d .

Uhren
cpariert fachmännisch gut und
illig 16126

Fr . Scelbach , Uhrmacher,
32 Kirchgasse 32.

fein gespalten, pe- Ak>.Brennholz,
per Ztr . Mk. 1$

liefert frei HauS WW
»ek.

Dampfschreintt ^ .
Dotzheimerstraßt .ßö.

Tel . 766 _
Maschinensc^ 1,! ! -ben , VervisH.
tigungen . $
" -HTrS hssork

He lene B^ pt ,Luisenstr
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Zu vermieten,

.Mine Wohnung,'
mein Ziurrncr , Laden rc.
ist vermietet, bitte das Inserat
zu sistteren" „

so lauten täglich eingehende Zu-
schristen. Die gute Wirkung,
welche Vermietnngsauzcigcn aller
Art im Wiesbadener -General-
Anzeiger erzielen, stt begrubt
durch seinen Leierkreis rn allen
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb,

Versch.3-Zim .-Wol,n ., d. Neuz .,
1. April zu verm. Näheres
Scharnhorststr. 8, 1.  3602

Mancrgaffe 8 . ^
gr. Zun., Küche, u. K. zu venu.
Näh Maucrgaffc 11.  384-

Rieblstr. 4, sch. Maus . ;, v.

Schacht,rr . 22 , ist cmc 3-Zim.-
Wohnung auf 1. April zu vm.
Preis 300 Dik.  3843

Echierfteinerstr . 18 , Mittclb.
u. Hinterhaus , 3 Zimmer und
Küche sof. bist zu vm. (39l8

Ncroslr. 24,2-Zim.-Wohn. 16663
Neugasse l °», zwei incinandcr-

gehende Maus, zu verm. Nah.
Hinterhaus pari . C<31o

Ricdlstr. 4, 1 Z.u-l.ff. ?. t)crm.(7314
Rödcrstr . 27, zwei Dachw., je

1 Zim., Küche, Kell. zu ver¬
mieten . 17 133

Gut cinacsührte süddeutsche Kranken- und Stcrbckasscnchcr-
sichcruugs-Anstalt mit vorzüglichen Einrichtungen hat ihre

Genera ) agentm (16923

Uno aupi-ivuiv.
Zeilenprers nur 10 Pt-

3 Zeilen frei auf Gutscheine.

Schwalv.-Str . 39, Mtb . p., 3 Z.-
Wohn., Küche u. Keller z. 1.
April zu verm.  17 154

Neugaffe lS , scheue Manfarvc
wolmung 2 Zim u. Küche zu
verm. Näb. Hiuterb. vart. (1316

Philippsbergstr. 39a. u od 1 Zim.
u. K. an ruh . Fam. N. Part r1 <oyo

Saalg . 16, M., 1 3 - u. K. [7284
Sedänstr . 1, Dachstock, 1 M ' -

mcr u. Küche zu verm. 164si

für Wiesbaden und Umgebung gegen Gewährung höchster Provisionen
an tatkräftigen Herrn anderweit zu vergeben. Znkaffobcstand Vorhand^
Zft Tg Erbeten unter Ke. 200 an die Expedition d. Blattes?

Wohnungs-Nachweis-BurcauL-»« » & Cie , i»*6*
Fn -drichstr. il . Telephon 708.
Größte Auswahl von Miet -u.

Kausobjekten jeder Art.

rchwalbacherstr. 57, 2, Frontsp .-
Wohn., 3 kl. Zim. Küche u.
Keller 300 M zu vermieten.
Näh. P.  16 823

Rauenthalerstr . 7 Mittelb ., 2-
Zimmerwohnung z. v.  7192

Walluserstr . 9 , Hth., fchöne gr.
3-Z.-Wohn. preisw. p. fof. o. sv.
zu vm. Näh. Vdh. vart. 16474

Rauenthalerstr . 8, Mittetb . u.
Hinterh . 2-Zimm.-Wohn. aus
sofort od. 1. April . Nah. bei
Nortmann . 1643i

Steingaffe 28 , Vdh., Dachl.
Stube , Kam., Küchez. v. 164-.0

Slcing .28. B., gr. hzb.Dchä. 16399
Scharnhorststr . 9, Hth., schöne

I -Z.-Wohng. per 1. April z. v.
Näh. Vdh. pari . 1708i

Smachtstr . 80 , schöne heizbare

Jg . Schneider auf Woche gef.
E . Sckiwärzcl. Schierstcin. ( <4/0

Lehrling für Zahntechnik
gesucht. 17191

Näh. in der Erv - d. Dl.

Bärkerlehrling
Mansarde, Monat 6 M.
Näheres Part . 3837

gesucht Nerostr. 9, Machcnhcimcr.

Waldstr . 78 . 1. Si ., 2 mal
2-Zim.-Wohnung zum 1. April
zu vermieten.  3833

5 Zimmer^
Am Schloß. 5Z ., Erk.. Balk .

Bad, (lOjähr . Dentist -Atelier-
Betriebl 1. Olt . z. vm. Apoth.
Siebert , 2. Etg . elektr. Kohlen-
Auszug. 3886

Billa Schönthal , Haltest, der
Elektr., Woh. z. veri. 3 Zun.
Küche, Kell., Mitgebräuch d.
Waschk. Näh. Villenviertel
Sonnenberg 86.  17 131

Rauenthalerstr. 9, Hth., sch. 2-Z.-
W. zu vm. Näb.Vbb. 1. r. 16378

Rauenthalerstr . 12, 2 Z., Küche
u. Z. zu verm. 16422

Schiersteincrstratze18 , cm
^Zimmer und Küche sofort zu
^ vermieten. 39>v

gesucht
17169

Bäckerlehrling
Chr . N « mann,

Wcbergassc 4l.

Damvachtat ll,Gth .,Pt u.̂ Ct.
5-Z .-W. Spepck , Balk.

. Warmw.-Eiur. p. 1- o. 1.41909
vm. Näh. b. C.PHilipPhDam-

BierzraSt , Rathausstr . 4, sch.
Wohn. v. 3 Zim.u.Küchc, Was,.,
u. Gas, für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermieten. 16501
Näh im Laden daselbst.

Rhcingaucrstr. 6 H., 2 Z. u. K. zu
vm. Näh, das. Vdh. v- r. (16944

Rieblstr.4, Maus -W.2Z.u.K.(/s <2
Römcrberg 9/11 , eine2-Z.-W.

im Abschl. auf 1. Apr. zu vm.
Näh. b.Lang, Uhrmacher. (16814

Säälä . 18, M., 2 Z. u. K. (7285

Geräumige 1 Zimmer u. Küche
per sosort, und eine 2 Ziiinu.
Küche, Dachst., Pr . mtl. 23 M.,
per sofort oder spät, zu verm.
Näh. b. Fr . Hauso . Schott, P.
Htb.. Zietenring 12.  1 < 128

Lehrling gesucht, Maler - und
Tünchergeschäfl August Ickstadt,
Dotzhcimerstr. 109. '474

Schncidcrlchrl. gef., Jahnstr ^ lT

Junge Frau
f. Monatst . od Waschbesch. (Zzzz

Zietenring 14, Hth. 3 Iinf8
Ein jg. best. Mädchen, weich

nähen u. servieren kann uich
Hausarbeit übern ., s. Stelle in
herrsch. Hause. Off. u. F. z
109, postl. Rauenthal "

8801
^Geb . junge Dame sucht StU
i. In - od. Ausl , zur Stütze u.
Gesellsch. der Hausfrau.
Off . unter „Hotel Luisenhof".
Schwerin i. M . (17226

Zu verkaufen

2 Zimmer.
Seerobcnstr . 9, Hth. 1 l„ 2-Z>-

Wohnung z. vm., m. od. ohne
Werkstatt. 16160

M5b8. Zimmer,
Adlerstr. 16, B. P., m. Z. <7487

Lastellstr. 10. p7

Schneiderlehrling
Näh. Sedänstr . 11.

gesucht.
(7466

l Immobilien.

Weiblich » .
Wkmrkaiif

bockital 12. 1. St . 16183
Morih'tr. 27, 1., sch. d-Ä>m.-

W. m. Bad , Gas u. elektr. L.
a. al . od. 1. April z. d. 164o4

Aarstr. 10, kl. 2-Z.-W. bill. z. vm.
(7418

Oranienstr. 52,2;, b-ZiM.-Wohn.
m.K., Zubeh u. Balk-, p. 1-Apr.
zu vm. Näh. Lad. <016

Adlerstr. 9 k. 2-Z.-W. z. v. (7194
Adlerstr. 30, 2 Z.. K, z. vm.,17168
Bülowstr. 9, 2 Z.Wohn. z. veisch.'

Preisen. (168o^

Steing ., Ecke Schachtstr., 2. St .,
2 Z , K., 1. Apr N, p. 16830

Sleingaffe 31 , sind 2-Zimmcr^

4 Zimmer?
Blücherstr. 20 .ist di? 1. Et 4

Z.. K., 2K Mch »s., z. I. Apr.
eoentl. a. irub. zu vm. (17096

Bülowstr. 15, schöne 2-Z.-W.,
Frontspitzc, zu verm. Nah.
pari . 3889

Wohnungcn'm. Kücheu. Zubeh.
auf 1. April zu verm. (16900

Scharnhorststr . 9, Hth., schörw
2-Z.-Wohng. per 1. April z. v.
Näh. Vdh. Part . I. 17067

Scharnhorststr. 27,2,Z . u. K. sof.

ein möbl. Zim. zu vm. (17092
Eltvillerstratzc lfl , Hth., i . « r-,

erhalten zwei reinliche Arbeiter
Logis. 6864

möbl.

1 erste u. zweite Verkäuferin
p. l . April ges. Branchekennt¬
nis erwünscht. F . Mackeldeh,
Wilhelmstr . 48.  3900

Gneiseuaustr . 7, o7 r..
Zimmer bill. ,u verm. (<431

Möbl . Mansarde bill. z. verm.
7507_ Iahnstr . 14, 2.
Kartstr . 2 , p. m. Z. u. Schlanu

Gebildetes, einfaches rFräulcin,
mit fluten .Zeugnissen, als

Jungfer und Stütze
geiucht Bierstadtcrstraße14, Vor-
zustcllcn 4 5._ 7473

Angehende Büglerin uns

für eine Fam., shochf. eiliger, unb
ausgcst., gefunbfc, schöne,freie Lagk.
an elektr.Bahn, in Waldesnähc,»,.
sch. Gärt .,Zentralheiz., elektr.Licht,
vornehme Umgebung. Näh. b. Bes
Schützcnstr. 1._ 1718o

Wohnhaus mit Stallung für

Lehrmädchen sosort gesucht
7423 Emserstr. 69, Gth

4 Pferde nebst verschlMcmise sof
zu verkaufen oder gegen Bauplq
zu vertauschen. Off. unter lln
166 a d. Exv. d. Bl. 17114

Woynhaus mit großem OM

b

L

garten zu verkaufen 3919
Wellritztal, Kreußler.

Karlstr. 7, Bcl-Et., 4Z u. Zubeh.
zu vm. Näh. 2. St . (1i>918

Eine Ä-Zirrr . - Wohnung mit
allem Zubeh., in Igstadt , Nahe
des Bahnhofs zu verm. Nah.
in der Exp, d. B !. ((7163

Zwei incinandergeh . unmöbl.
Mans. auf 1. Apr. z. v. Näh.
Dotzheimerstr. 20, Vdh. Part.17223

od. p. 1- Äprtl. Näh. b. Haus¬
verwalter 17031

W’

_ 17013
Karlstr . 37, i , sch. m. Z. m. zeyr

Dotzhcimerstr . SS , Mtlb ., Gr.,
sch.2-Z.>W.m.Gas,Balk .,Kohl.-
Aufz.v.l Apr. N. V. l , l. (16694

Scharnhorststr . 46, Hth.,
Wohn. 1. Apr. an ruh . Leute
zu vermieten.  16508

Schachtstr . Äb , 2.,

3 Zimmer.
Dotzhcimerstraßc 69, Dachwohn.

Mtb., 2 Zim. u. Küche zu vm.
Nah. Vdh. Part . 3861

Bismarckring 7, Hth. 2,3 -Zim.-
Wohn zu vm. Das. Lagerr. od.
Merkst. ?, rub. Geschäft. (17126

Vlücherstr. 29, 2X6 Zimmer
u. Küche für 560 M per 1.
April zu verm. 1668U

Näb. Sout . b. Wagner.

Doüheimerstr. 69, Mtb ., 2-Z.
Wohn, mit Zubeh. zu verm.
Näh. Vdh. pari _ 3885

Dotzheimer,lr .81,Ädh Frontsp.
schöne 2 Zimmer und Küche.

Dotzheimerstr . SS , Mtlb ., 3-Z.-
Wohn. m. Gas u. Kohlcnausz.p.
sof.  od. sp. Näh. V. 1., 1. (16694

schöne 2 Zimmer.
N. Dotzheimerstr. 96, 1. 16716

Dotzheimerstratzc 8i , 2 Zim
und Küche Mtb., zu verm
N. Dotzheimerstr. 91, l . ( 6448

_ _ _ frdl Gef;
Wohn., 2 Zimmer, Küche per

. 1. April. Näh. Part . (3836
Schiersteinerstr. 18, Mittelb.,

2 Zimmer und Küche sofoA
zu vermicteil̂ _ 3917

Schwälbacherstr. 71, sch. Helle
Dachwohn., 2 Zim u. Küche

850 Mark ) sof. zi verm. (3605b
!alramstr. 1, sch. Frontsp., 2Z.

gut . Kost, Woche 12 Ji.  7505
Mainzerstr .96 , schön möbliertes

Parterre - Zimmci sosort zu
verniietcn. 3910

Morihstr . 46. Hth. 1. St ., eins.

Tüchtige, zuverlässige

Zeitungr
HandelSgärtnerei umständei

halb. bill. z. vk. Off . u. Ka. «
a. d. Exp, d. Bl._ (7493

Diverse.

möbl. Zim . zu verm. 7361
Roon >r . 6 , 1. r., möbu Zim. f

Trägerinnen Ein einst. Haus z Abbruch u.
ein Motor m eis. Wasserbch. z»

20 M., Salon und Schlafzim.
für 45 M . su verm. (38 46

Romerb. 28, 3. l., g. mbl. Z . (747437

gesucht » welche zwischen 12 und
2 Uhr pünktlich  auStragen
können und in der Gegend Frank¬
furter-, Eltviller-, Soimciiberger-
straßc wohnen. Zu melden

vcrk. Dauer , Waldstr. 78. M

u. K-, m. Abschl. 1. Apr. o. sv.
N. Pt . 7424

Schulberg8, 2. (Nähe Michels,
berg), möbl. Zimmer mit 1
od. 2 Betten sof z. v. (7328

Schwalb.<̂ tr. G. 2. r .m.Z. v

Wiesbadener

General-stnzeiger
Mauritiusstraßc 8. (16600

Gut erhaltener

Sitz-u. Liegewagen
billig zu verkaufen UlSi
_ Franken straße 18, 2. r.

7456

Dotzheimerstr. 68 , 2 St. eine
sch. 3-Z .-W . der Neuzeit culspr,
p. 1. Apr. 3. m.  N. b. Ctwh.

Doüheimcrstr. 84, Hth. 3, fcdt.
2-Z.-W. m. Zub. an sol. Miet.
sof. od. sp. zu verm. Näh.
Mittelb . 1 od. Laden. 16377

Walramstr . 2, 2 Z., K. u. Zub.,
H..v. Avril . Näh b. Link. (17030

Wcilstraße 1» . Gth. p. 2Zim.
ll. Küche per 1. April zu vm.
Näh. Vdh. 1. Etg.  16940

2 sch. möbl. Zimmer zu verm.,
wöchentl. 3 M,  an Herrn od.
Mädch. Zietenring 14, Hth.
3. Et . l. 3897

Dotzheimerstr . 81 . Vdy.,ichone
3-Zimmer-Wohnung sof. o. spat.
zu vermieten. Näh. Dotzheimer-
itraße 96, 1. Stock.  16448

Dotzheimerstr .98 , Mttb .u.Hlh.,
schöne2 Zimmer, Küche, Keller
soi. ru v. Näh. Vdh. 1 l. 16408

Wcllritzstr . 47 , Vdh., Dachw.
2 Zim., Küchen Kell. auf 1.
Avr. bill. zu verm. (36oo

Für feinen Haush ., jg. Ehe.
paar , Franks , a. M., gewandtes
tücht. Mädchen gesucht. (7500
Guftav -Fceytagstrahe 3. 1 bis
4 Uhr.

zlügel 7«
für Vereine pass., zu 50 M. abzug.

Schwalbachcrstr 25, Hth,
Ptanino , sehr wenig gl'

billigst zu verkaufen “ 17.
Gncisenaustraße 9,

2 mnschelbetten
Läden.

Dotzheimerstr. 68, Vdh., sch.
3 Zim., Küche, Keller sosort zu
verm. Näh. 1. Stock l. 16408

Dotzbcimerstr. 111, mod 2-Z.-W^
i. Mtb. u Stb .bill. z. vm.(17167

Dotzhcimerstr . 122 , Bittlb D .,
sch. 2-Zim.-Wohn. m. Klos. U.
Spsk. f- 270 Mk. z. vm. (a 213

Eleg . 2 - Zimmer - Wohnung
im Vordcrh. per 1.April zu vm.
3iäh. Zietenring 12, Hochpart,
oder bet Sulzbach, Bärcnstr. 4.
Preis 420 M._ 16901

EckeDotzheimerstru-Lorelehk.
gr.Lad.ni.Lagerr.u.Ladenz. Näh.
das.u.Körnerstr.4,b.Friehl .nes»7

Faits » für Metzgerei oder dergi.
ItlUCII mit Wohn, zu vermieten

Eltvillerstr . 8 . 1 (17091

Ges. p. 15. tücht. Alleinmäd¬
chen, w. bürgerl . koch, k., f. kl.
Hausst . Scheffelstr. 6 p. l .(74St

neu k 55 M . Raucnthal-rstr. I.
7405

Dotzheimerstr. 111, Vdh . 3-Z.-Wu
mod. ausaeü. b. zu vm. (17167

Lotzyelmerstr. 146, 3-Zimm.-
Wohn., Hth. 1. Pr - 400 M,
auf gl. od. zpater z. b. 16402

Eckernförderstr. 3, (Neubau)
Hth.. 3-Zim.-Wohng. gleich
od. spät , z. vm. N. das. 16481

prenban Eckernsördestratze 3,
hcrsch. 3-Z.-Wohnungen in. all.
Zubeb. Frontsp,-Wohn.. 2 3
a. gleich0. sp. z. verm. Nah. das.16481

Gncisenaustr. 20, V. 2., 3-Z.W.̂

Dotzhcimerstr 178 , früh. 115,
Haltest, d. elektr. Straßenbahn,
mehrere 2-Zimmcrwohn., neu
her gerichtet, sof. oder später zil
vermieten. Näheres dort bei
K.Kühlthau, pari ., od. Albrccht-
str. 22, Weinhdlg. H.Lill. 16471

Dotzheimerstr . 1-41, Haltestelle
der Straßenbahn , mehrere 2-
Zim.-Wohn. im Vdh. n. Hth.,
v. 1. Apr ., cv. früher zu vm.
Nah. daselbstb. Hausverw. od.
Albrcchtstruße 44, Weinhandl.
H. LA. 76471

1 Zimmer. Hellmundstr. 34, Laden

Wegen Heirat m. Hausmädch.
suche ein gewandtes, tüchtiges

Mädchen , 3894
das nähen, bügeln und scrv. kann.

Gustav-Frestagstr. 3. 1—4.
z. vm.
16648

Adlerstr. 6,1 Zim. u. K. z. v.(7171
Adlerstr. 29, 1 Z. u. K. z. 1. 4.

zu Verm. 17 132

Webcrg. 51, Laden m. W., 2 Z
1 K., 1.  Apr. zu v rm. 7427

Eine schöne3-Zimmer -Wohnung
mit großem Badezimmer, wcg-
zugShalbcr sof. für 650 M . zu
vm. Gocbmstr. 23,1 . r. (7468

Eleonorcnstr . 6, Vdh. Part ., 2
Z., Küche, Keller sofort zu
vermieten . 3879

Ellcnbogcngasse6, Hth., 2 Z(m.

Adlerstr. 5b, 1 Z. u. K.. neu
ber gerichtet, z. verm. (7o32

l ^ lm. u. Küche, Mtb ., Dachst.,
N. Dotzeimerstr. 96, 1. 16448

Dotzheimerstr .88 , Äittb., ,chonc
1 Zimmer, Küche, Keller sof. zu
venu. Näh. Vdh., I .St . l 16408

Dotzheimerstr . 122 . sch1-Zim.-
Wohn. 1. St ., m. Klos. u. Sp,k ,̂
sür 218 Mk. zu verm. la -13

Feldstr. 10. Mans. 1Z . u. K.(om.-I

Klr Laden
oder stille Lverkstätte mit 2-

Zinimcr-Wohnnng u. Küche,
sind die von einem Architekt,
bisher benutzten Räume Zictcn-
riitg 12, p.. per sofort billig
zu vermieten. Näh^wcgcn Be.
sichtigung bei Frau Schott, Hth.
Part , daselbst. 17128

Hotel»aiserhos
sucht zum 1. April (17229

3IÖ "

Federrollem. Pferd u. GMÜp
i. tadell. Zust., b. zu verk. Off.1
Is . 192 a. d. Exv. d Bl 7Äo

Gesang-, Häckhähne- U W« .
b. z. vk. Eleonorenstr.9,2 l. (74̂6

2 Ziehkarrcn, Isehr leichter, ßr
Wäscherei geeign., bill. zu « 1
Dotzheimerstr. 100. * ™
20 Borscnster bill. j. vcnM
Glaserei Michclsberg 26.  74d»

Zuverl . vess. Mädchen für kl.
paush . z. alleinigen Besorgg.
Dff. u. Ir 197 a. d. Exp. d.̂ Bll

Einfach . Mädchen sür Haus¬
arbeit gegen guten Lohn gesucht.
Albrechtstraße 31 ptr. 7466

pult,.
zu verk. Albrecktstr. 6,H. 2.
Hoch!,. Bett mit Spr .-Mtk-st
f. M 35 z. vk. Am Römcrtnrs
2 Tr . b. Ballbaus.

-Kino ru »ich
Heckselschiimdmaschmezu^

Ein braves, fleißiges Mädchen
zu 1. Avril gesucht. 17210
Meine ckêSchwalbachcrstr. 36,1 .1.

Kücheu. Keller zu vm. 16939

Kleiftstr . 6 , Hth.,, 2 .Zim. und
Küche sof. zu verm. 7200

Kleiststr . IS , 3., 3 Z .-W.M.Bad,
Gas u. elektr. Licht p. 1. April
zu verm. N. das. P . r. 3049

Eltvillerstr . 8 , mehr. 2-Z.-Äl. a
gl. od. 1. April. N. das. (17091

Feldstr. 10, Mansarden -Wohn.,
2 Zim ., K. u. K. 7247

Grabcnstr . 9, Front,p .-2voynH
1 Z.. K. u. K. an 1 0. 2 Per,.
z. verm. 18 Jl  monatl . 16446

Grabcnstr-. 20, Stb . 1., 1 Z^n.^

I Werkstätten etc. 1 1
1 Kirchgasse 49, Schirmladen.

Neubau Lahnstr 1», schöne3-Z.»
Wohng.. ganz der Neuz. ent-
sprech., p. 1. Apr. evtl, spater
zu verm . N. das. od. Hall-
garterstr . 5, Vdh. p. l. 17070

Feldstr . 12 , Hth. Nenb., 2-Zlin .-
Wohn., a. gl. od. 1. Apr. (16527

Goebcnstr. 21,1 ., /ch. 2-Zin
Wohn, zu verm. 171!

!M.-
129

Helencnstr . 11, Vdh., 1 Zimm.,
Kücheu. K. p. 1. Apr. z. v. N.
Schwalbacherstr. 22 vt. 16459

Helciicnstr. 12, Hth., kl. Wohn.
Zim., Kücheu. Kell., 1. Dearz
od. 1. Avr zu vm. 16844

Adlerstr. 29, Stall , f. 2—3 Pferde
n. Wohn, a. 1. Apr. z.v. (16801

Bcrtramstr . 22, gr. Werkstätte m.
Hof sof zu vm. Näh 21. lo586

Dotzbcimersti-. Hl , Werkstatt, u.

Br . 14-jähr . Mädchen ges., am
liebsten Waise oder vom Lande.
Helenenstr 2, l St . rechts. (3913

Lagerräunie, ganz oder geteilt
billig zu verm.

Lanfmädchen

Erbcnheim, Sedänstr . 4.
Schöne Plüschgarn., ML

6 St ., 1 ob. Mah.-Tisch' »;
Goldspiegel billig zu »eck«
Rauenthalerstr . 14. 1 r. (^ 4

Ein Piano . Diwan,, jWJ
Spicgelschrank. kl. Schränk^
Schrcibsekretär. Badewanne, ,
sehr gut erhalten, wegzugsĥ-
vrciswcrt zu verk. ,

Koebenstr. 23, I jp.
Mahag.-Büsettov^ mE

. Eleg. tr
gr.Figur.

Eine e
ivlmne zi

für Hühi
Hellmund

Lchm
dachung
Emserstr.

Fast n
Tapeziere
8898) Der

Gr. sch
18 M.  Ki

Zu der
intte u.

Obstges
Gläser bi

Gut er
sür8 Jl
3904

Federn
straße 15.
* ■Dezmialw
Bügeltisch,
ukberziehci
33iêdade:

Eine tra
tnaschiuc
Mktionier
-u verk. ff
Brunnens>

_ 171 67
Dotzheimerstr . 178 n . 181»

Haltestelle der Straßenbahn,

gesucht per sofort 7480
Wcllritzstr. 51, Blumenladen.

wcayag.-iouieii ovu* _ -tt,
Spiegel, Barock- 11. S^ cr5 .;ts
stühle n Tische, Emp-ce,

Loreleyring 7, Haltestelle du
Elektr., schöne 3-Zim.-Wohn.
2. St ., zu verm.  17009

iÄneisenaustr. 20, 2 Z.-W (17161
Hallgartrrstr . 5, —w zchöne L-

Z.-Wohng. m. Ball . p. 1. Apr.
z. vm. N. das. Vdh. P. l. 17070

Lothringerstr. 14,1 , sch. 3 Z .-W.
p. sof. 470M . PH.Zehners 16432

Helencnstr. 9, Hth., 2 Z. u . K.
zu vermiete». 17222

Hellmundstr. 27, Hth., Mans .-
W., 1 Z-, K., Kell. p. 1. Apr.
zu vermieten.  7492

Hellmundstr . 3 ! , 1 Zim. U.
Küche an anst. Pcrs.pcr 1.41909
m vm. Näh. Vdh. 1. l. (ä 212

im Hinterhaus große Räimic,
geeignet als Werkstatt. Lagerr.,
Flaschenbicrkcll. usw.sof. zu vm.
Näh. beim HauSvcrw. daselblt,
od. Albrcchtstr. 44, Weinhandl.
H. LA _ 16471

Mädch. kann das Kleidermach^
gründl. crl. Uorkstr. 3, 2. (7450

stuyie u. Llzeye, « « {ji,
n. Kommoden, Nachtil chO - ^

. SU„vermieten ._ ljuu w(Umxnm ,; ,
Hellmundstr. 15, Hth.' ^Dachw., | ^ int u. Küche zu um.  1A38

Mctzgcrgassc 21, 2, 3-Z., Küche,
Kell. p. April. N. Grabcnstr. 20.

17032

2 Zim . u. K. z. 1. April zu
vermieten . 7268

Hochstattcnstr . ll , zweimal2-Z.-
Woh». zu verm 7189

Karlstratze 30 , StI)., 2 Zim. n.

Hcrinannstr . 9 Vdh./ l '."'St " Äv^
schlutz, ein sehr gr . Zini. u
Küche zu verm. a20e

Billige Wcrkstätte m. 1-Zim.-
Wohn. Hartingstr . 7» 3. 16447
Helenenstr . 9, kl. Wertst ., auch

als Lager , zu verni . 17222
Lothringerstr . 10. ^ Laschlucye.

Bierkcll., kl. Werkst., Stall f.

Jg . Mann , 17 I . alt . welch,
die Handelsschule m. gut . Er¬
folge besucht hat , s. z. 1. Mai
Stelle als Volontär auf kaufm.
Bureau . Gefl . Off . erb. u. I ».
195 a. d. Exp. d. Bl . (7501

Ile 0lUlilUlLlUl.Jl/ yiuw rrr]}u*
Chiffonniere, Schreibpu tc, ..
Küchen-, Schlafzimmer- u.^ ^
zimmermöbcl,
Diwan m.u.ohneSessel,Ot̂ W
zu verknusen

7491 ——— —~7TtiAdolfss» ]
Einmachtöpse,

Tablette , Bratkasscr- ° "
steckkasten billig avEz
7503

K., Bdl>. Dachwohn, 2 Z. n. K.
Nah. Vdb. 1. 3374

Hcrinannstr 9 Vdb., Dachw., 1_ __ 'Dimmfli’ linS (i'iirfipgroßes Zimmer und Küche zu
vermieten . a205

Kcuernv . 17. 2 Zim. m. Küche
1 leeres Zim. u. Stall , für

2 u. 5 Pferde sof  z . v. 3638

Hochstättcnstr. 9, 1. Zn .K. (7188

Kleiftstr . 13, (Frontspitzc), jcf.
2 Zim.-Wolmung per 1. 4._zu
verm. ffiäb. das, p r. (i‘».>40

Lndwigstraße 11, Dach., f2
Zimmer unb Küche auf gleich
"oder später zu verm.  166 -9

Jiiuffettftr. 5, Hth. 3. St ., Wohn.
v. 2 Z. u. Küche, neu herger .,
per sof. zu verm. (17224

l "Pfcrd .' N. Nr . 5 p̂ari . Vdh.^ 8905
Photogrph. Atel., lüjähr .' Be-

trieb . 3 Z., K„ Ball ., Bad. 4

Einige p. Sohlen u. Flecke
wünscht mitzumachen Zell,
Schuhmach., Rauenthalerstr . 7,
Hth. 1. St . 3860

billig avzuw
Erbacherstr^ .

Wegen Trauer ßul etü
seidenes (30), grau, (») u'10>
durchbrochenes Kleid i-
51irchgaffe 60, 3.

Karlstr,rsic 6, saz. ger. Dach
Wohnung Mit Abzchl. auf i
April zu vermieten . 16 831

Ktciststr . Hth./lWW ^ Zliiümid
Küche fof. zu vcrm.  7201

Marktstr . 12, 1 Zimmer und
Küche zu verm._3674

Marktstr . 12, Hth., 1 Zimmer
3675

Erk. Straße , 4 Ging. 1. 10 au
verm. Marktstr , Siebert . (3887
Roorstr. 22 , ‘Au-rfftättcn ob!
Lagevränme sof.bill.z.vm.(16442
Schwalb aMerstr . 87 , Mtb p.

Wcinkcll. od. Lagerraum 00 qm,
zu vermieten.  _ 17008

. . 12, Hth.,
zu vermieten.

"Zimm . u. Kiiche per 1. Äp'
z. v. Morihstr . 45, 1. (17221

Werpachfungen.

Suche für meine Tochter, 16
I . alt . in gutem Privat -Hause
zur weit . Ausbildung Stellg.
Gefl . Off an Frau Obermüller
Fuchs, Straßcnmühle Wicker,
Post FlörSbeim a. M. (17227

Brav . anst. Mädchen,
ebfll., ln. nähen n. ctw. scrv. k.,
s. Stellg . als best. Hausmädchen
i. kl. christl. Haush . ffi. Adler-
straße 56 Part. (7476

178«
jfrt Niuc

1 Bettsr
Webergassi

Kassensä
«°ia>ioiu.
Schreibt.

Dorfeid,
At erhalt.

'^ pörv'
«I-ines B.
As. 15 ff
8 ^ 2,1.

Z zu r-r

ii* Stm £
%n ©er

^Uvdstiic

Elilgczäimtcs Grundstück als
Lagcrpl, tcilw. auch z. Bcvffanrcn
zu verpacht. Emserstr. 36,1 . (7481

Jg . gutcmpf. Mädchen sucht
tagsüb . Beschüstgg. a. z. Kind..
Off . u. Iw . 196 a. d. Exp. ds.
Blattes. (3895
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rotal - auzverkauk.
Vollständiger Geschäftsaufgabe verkaufe ich mein enorm großes Warenlager, bestehend aus nur modernen

Herren-, Knaben- und Arbeifergarderoben so schnell wie nur irgend möglich zu Spottpreisen aus.
Es kommen Viele Hundert Anzüge , palefofs und Hosen zum Verkaufu. versäume niemand, von diesem günstigen

Angebot Gebrauch zu machen und seinen Bedarf auf längere Zeit zu decken, da solch billige Haufgelegenheif sich so bald nicht wieder
bieten dürfte.

Gleichzeitig mache ich die mich beehrenden Kunden darauf aufmerksam, daß mein TofalailSVerka &lf auf einer streng reellen
Basis beruht und bitte ich, denselben nicht zu verwechseln mit solchen Ausverkäufen, welche sehr häufig unter irgend einem Vorwand abgehalten werden-

Wb " Litte meine Schaufenster*u beachten!

fcouls Sichel , Wiesbaden
Spezial-Haus für Herren - und Knaben-Bekleidung

1© 3L© Steig © 3 ®eb @feä,b,bd.

©leg. weitzerRock , wenig getr.,
gr.Figur zu verk- (15 Mk.) 3876

El Friedrichstaße 48, 3.
Eine gut erh. Wellen-Bade-

ivaane zu verkaufen.
8883 Goebenstr. 26, Stb . 8.

Drahtgeflechte
für Hühnerhäuser billig zu vk.
Hellmundstr. 14._ (3854

Schmiedeeiserne Ucvcr-
dachung (3,35X2,30) zu verk.
Werstr . 14. 17030

Fast neuer Federwagen für
Tapezierer od. Schreiner z. vk.
8888) Dotzheimerstr. 111 Hth. 1

Gr. schöne Waschmaschine f.
18 M.  Kirchgasse 60,3 . (7405

Zu verkauf. : 1 neue Hunde-
dlitteu. ein Koksofen.
K88 Schlachthausstr. 17.

Obstgcstcll, Obstmaschine u.
Gtäs-r bill. Kirchg. 60, 3. (7497

Gut erh. Kinderwag., G.-R.,
für8 M zu verkaufen.
3904 Michelsberg 28,2,

Federroll- zu verk. lÖnrF
Mb - 15._ 17 141
^ . Zn verkaufe « :
Tezmalwagc, Liegestuhl, großer
^ugeltisch, gcbr. Wringinajchine,
ukberzichcr und Cape. Biebrich,
Wiesbadener Allee 54. 7445

Eme transportale.ü>ol,schnei d
«tchchine mit Benzinmotor, (gut
Mmwinercnd,)lm Auftrag sofort
°u»erk. Näh. durch H. Ernst,
Brunnenstraße 19, 17195

Lg. Schwalbach.
17 Bettenu. 10 - 35 Mk.
cw, n, . sow. Möbel all

R'ucnthalerstr. 6, p. (7406
l Bellst. nt. Sprungr . zu verk.

Ergasse 41, Laden. 17 169
wUenschrauk, Lüster (elcktr.l,
tjy m Marmor u. Spiegel,
dchrnbt. bist Hcrmannstr. 12,1.

3911

Kaufgesuche.
Ankauf von Herreu-Kleidern undSchuhwerk»"
Sohlen und8leck
für Damcnstiefel 2.— bis 2.20
für Herreustiefcl 2.70 bis 3.—

Reparaturen schnellu. gtit.
liflnp Michelsberg 26

_ iliial Laden. 16427
Kl. Kochkiste od. Ökonom,

gebr., billig zu kaufen gesucht.
Gr . Burgstr . 4, 3 l. (3888

Altertümer Z
kauft Mehqeraassc 44 , Laden.

Gut erhalteue

Schreibmaschine
zu kaufen ges. Off. u. Kb. 189
a. d. Exp, d. Bl. erb- (16501

Ein Dameufchuh verloren.
Gegen Belohnung abzugcbeit
Oranienstraßc 18, pari , (a 2 4

ftejvaksgWche-

Prima Rindfleisch Pfd . 56 Pf.
„ Kalbfleisch gici

alle StückcPfd. 65 Pf
nur helenenftr.18.
!!WÄ » l sfMM !!

3 Herma »ustraße 3.
Prima Rindfleisch Pfd . 3« Pf
Zum Braten „ 50 „
Hüfte, Lenden, Roastbr.,, 54 „
Alle Stücke Kalbfleisch„ 7t » „
Hackfleisch „ 60 „ )
Pr . Riudswürstchen „ 65 „

Anfon Siefer
16656) 3 Sermannstr . 3.

Küchentohlett
in losen Fuhren, per Zentner
Mk. 1.20 empfiehlt Kohle, -.
Handlung Gnstav Hiess,
Tclef . SOILniseustr.  24.

7515

liämM

_ 5911
Pwfelbet: Billard, echte Balle,

W erhalten, bill. zu verk. (7511
--ScharnboiMr . 15. n

Liegewagens. 7 M.,
Seilff Sprungr . u.
H7" ° M. z. vcrk. Jahnstr 4t,

_7512
)*11 Brand Fetdbransteine
|i u ^raufen . 3914

Dotzheimcrstrasse 174.

Ein im aktiven Dienst stehender
Offizier (Oberleutnant), 27 Jahre
alt, hübsche Figur, von gutem
Charakter, bei einem Artillerie-
Regiment in Bayern, wünscht

zwecks baldiger Ehe
mit feingcbildctcr, gntsitnicrtcr
Dame bekannt zu werden. Ver¬
schwiegenheit Ehrensache. Off.
beliebe man unter B . C. 3540
bahnpostlagerndKarlsruhe cin-
zuscndcn.  17220

öloclerne solickeUauart.
lOjiihr . Garantie.

— Billige Preise . —
Gebrauchte Zf™
empf . unter günst , Bedingungen

R, Busch,
UotiBheiäMersti -assfc 17.
_M ictpianos . ,6g-7

Dr. Barczewski
Tannnsstrnßc 13, (7498

von der Ri fr zurück.

Allen Teilnehmendendie schmerzliche Anzeige, daß nach Gottes
unerforschlichemRatschluß Dienstag abend7 Uhr mein guter Mann,
unser lieber, treusvrgender Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Reffe

hm Jrteöticf?König
Trichinenschauer

»md beeid. Sachverständiger für Bierdruckvorrichtungen
im 53. Lebensjahre nach schwerem Leiden durch den unerbittlichen Tod
entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Marie König , geb. Gallade.
Wilhelm König.
Georg König.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 13. d. M ., nachmittags 3 Uhr.
vom Stcrbehause Karlstraße 40 aus statt. 7->gZ

.Magazin
16930Mo  Werbeiow

Gocbemstrass « 9.
Telepl,on 3743 37 -13

Danksagung.
Für die uns bewiesene wohltuende Teilnahme von nah und fern

bei dem uns betroffenen schweren und unersetzlichen Verlust sagen wir
allen aus diesem Wege, insbesondere dem Gastwirte-Verein für den er¬
hebenden Grabgesang, der Wcihnachtskasse„Fortuna", der Gesellschaft
„Sangesfreunoe" und allen unseren verehrten Stammgästen, sowie für
die reichen Kranzspenden unseren herzlichsten, innigsten Dank. (17199

Die trauernden Hinterbliebenen:
In deren Namen:

Knna Schützler nebst Kindern.

«

Sr-

Zwangsversteigerung.
fen ßu ^ /Diärz 1909, vormittags 9y2 Uhr , wird an der hie-
«iach->O '̂Atsstellc, Zimmer Nr . 60, das den Kindern des Schuh-

I* Johann Georg Schmidt zu Wiesbaden gehörige
°>wck, Kartenblatt 16, Parzelle 743/71 etc.
?) Wohnhaus mit Hofraum,

HHok  ^ eiten&au' Scharnhorststratze 2,
mit einem Gcbäudesteuernutzungsmert von 6110 Mk.

^weise versteigert.
NO, ' ^ baden,  den 7. Januar 1909.

Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Samstag , morg. 8 Uhr,
lb rS ? Rindern (50Pf .), 2 Kühen (25 Pf .), 2 Schwcinen(5oPf.) ,
«in m- öckochtcs  Rindfleisch und Kalbfleisch(2o Pf .). Fleisch¬
ten' m C'-Wi'n, Wurstbercitern ist der Erwerb von Ftcibaiitflciich
^örd>oÄ , ^ ien n. Kostgcbcrn nur mit Genehmigung der P 0I1-

^gestattet. Stävt . Schlachthos -Berwaltnirg . (/508

znhrwagen-
versteigerung.

tdt im Auftrag ' ^ ^ ^ März er . , mittags 12 Uhr , versteigere
I vierräderigcn Einspänuer -Kastenwagen mit Kohle,
kaircn , 2 Tchneppkorren , diverse Pferdegeschirre,
Erntelettern , I Erker gestcll mit 4 Spiegelscheiben

L ^ - LKrA -^ S mcinem  sBei'ftei0cvun0§;
Adntsi

Sluttionator « . Tarator.
16924 Geschäftslokal : Blcichflr . 2. — Telephon 1847.

Am 16 . März , vorm. 9’/2 Uhr , findet die 7504
Zwaugsverfteigcrnna

d Hauses Abeggstr5. Frau Pastor Brocke gehörig, d. d.Kgl' Amtsgericht
(Zimmer 60) ,tatt. Gunst. Beding, w.gest.,da d. Hypothek, cv.steh, bleiben.

Märmer-Turnverci«'
Die Mitglieder werden hiermit

von dem Tode unseres langjähr.
Mitgliedes ssr . König geziemend
in Kenntnis gesetzt, mit der Büte

_ - - um zahlreiche Beteiligung an der
Beerdigung am Samstag nachm. 3 Uhr vom Sterbehaus
Karlstraßc 40 aus . Der Vorstand . (16668- — -

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst in d. Hauptsynagoge.
Freitag abends 6.00 Uhr.
Sabbat morgens 9.00 Uhr.

„ nachm. 3 00 Uhr.
„ abends 7.15 Uhr.

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage morgens 7.00 Uhr.
Wochentage abends 5.45 Uhr.

„ Die Gememoeowllothek ist ge-
Sonntag von 10 bis

10.30 Uhr.

Alt-Jsraelittsche« ult«- .
Gemeinde.

Synagoge: Friedrichstr. 25.greitag abends6.00 Uhr
abbat morgens 8.00 Uhr!

„ Jugendgottes¬
dienst 2.15

„ nachmittags 3.00
„ abends 7.10

Wochentage morgens 7.00
abrnh- SM

>Uhr.
1 Uhr.
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Lömgl.Schauspiele.
Freitag. 12. März 1909

70. Vorstellung.
3L Vorstellung. Abonnement v.

Der Biberpelz.
Eine Diebskomödie (4 Akte)

von Gerhart Hauptmann.
In Szene gesetzt von Herrn

■ Regisseur Dr. Oberländer,
von Wehrhan , Amtsvorsteher

Herr Herr mann.
Krüger . Rentier .

, Herr Adrrano.
^Dr . Meischer Herr Malcher

Herr Wotes Herr Kober.
Frau Motes

Frau Doppelbauer.
Frau Wolfs. Waschfrau

Frau Bleibtreu.
Filius Wolfs Herr Zollin.

. Leontine, Tochter
Frl . Ressel,

i Adelheid. Tochter
Frl . Ghiberti.

i Wulkow, Schiffer .
f Herr Striebeck.
i Glasenapp , Amtsschreiber

Herr Weinig.
Mitteldorf . Amtsdiener

Herr Rehkopf.
Ort des Geschehens: Irgendwo

um Berlin.
Zeit : Septennatskampf.

Spielleitung : Herr Regisseur
Dr . Oberländer.

| Dekorative Einrichtung:
K Herr Hoftat Schick.

Kostümliche Einrichtung:
' Herr Maler Geher.
Nach dem 2. Akte tritt eine

Pause ein.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not-

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise,

p-y Anfang 7 Uhr.
Ende nach 9y2 Uhr.

Samstag , IS . März 1909
71. Vorstellung.

38. Vorstellung. Abonnement A.
Die Boyö  me.

Szenen aus Henry Murgers „Vis
äs Boheme “ in 4 Bildern von

G . Giacoia und L. JUica.
Deutsch von Ludwig Hartman».

Musik von Giaeomo Puccini.
's, Anfang 7 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

«efidenz-Theater.
Direktion : Dr. Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Freitag . 12. März 1909

Dutzendkartenu. Fünszigcrkärtcn
gültig gegen Nachzahlung auf Loge
U. I. Sperrsitz 1 Mk,< II . Sperr¬

sitz 50 Pfg.. Balkon 25 Pfg.
Nochmaliges

GastspielC. W . Hüller:
Charley's Tante.
Schwank in 3 Akten von

Brandon Thomas.
Spielleitung : Max Ludwig.

Personen:
Colonel Sir Francis Chesney,

Baronet , früher in indischen
Diensten

Rud. Miltner -Schouau
Stephan Spittigue , Mvokat in

Oxford Georg Rücker
Jack Chesney, Reinh . Hager
Charley Wykeham

Rudolf Bartak
Lord Fancourt Babberlcy

.« u
(Studenten in Oxford.)

Brasset, Factotum im College
Theo Tachcmer

Donna Lucia d'Mvadorez,
Charleys Tante

Sofie Schenk
Anny, Spittigue 's Nichte

Selma Wuttkc
Kitty Verdun , Spittigue 's

Mündel Margot Bischofs
Ella Delahay . eine Waise

Marg . Schioarzkopf.
* * Lord Faucourt Babberlcy

C. W. Büllcr als Gast.
Nach dem l . und 2. Akte finden

größere Pauken statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kassciwffnung6 '/, Uhr

, Anfang 7 Uhr. Ende 0 Uhr.

Samstag . 13 . Mär , 1909
abends 7 Uhr:

Dutzendkartcngültig. t .
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit ! Neuheit!
Zum 21. Male:

Die Stützen der Gesellschaft.

Volks-Theater.
Kaisersaal . — Direktion HanS

Wilhelm ».
Freitag, 12. Mär, 1999

Zum ersten Male:
Uriel Acosta.

Schauspiel in 5 Aufzügen von
Gutzkow.

Ju Szene gesetzt von Arthur
Schöudorff.

Personen:
Manasse Banderstraten , Han-

d»k«berr in Amsterdani
9 Arthur Rhode

Judith , seine Tochter° Clotilde ®utten
Ben Jochai, ihr Verlobter

Alfred Heinrichs
De Silva , Arzt , ihr Oheim

Arthur Schöndorff
Rabbi Ben Akiba

Conrad Loehmke
Uriel Acosta Heinrich Neeb
Esther, seine Mutter

Ottilie Grunert
Rüben (sein Bruder)

Hans Wilhelmh
Joel (sein Bruder)

Helene Valois
Baruch Spinoza , ein Knabe

Melly Lenard
Rabbi De Santos

Emil Römer
Ein Tempeldiener

Curt Röder
Simon , Diener Manasses

Ludwig Joost.
Gäste. Volk.

Ort der Handlung:
In und um Amsterdam.
Kassenöffnung 7 .30 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Samstag , 13 Mär, 1900
abends 8.15 Uhr:

Volkstümliche Vorstellung bei
kleinen Preisen.

Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 «3,
Galerie 30 H

(Dutzendkarten ungültig .)
Zum 10. Male:

Stadt und Land
oder „Der Viehhändler aus

Ob er öfter reich ."
Posse mit Gesang und Tanz in
4 Aufzügen  v . Friedr . Kaiser.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten<Theater.)

Direktion : H. Norbert.
Freitag. 12. März 1909

abends 8 Uhr:
Die Dottarprinzessi«.

Operette in 3 Akten von A. M.
Willncr und Grünbamn.

Musik vou Leo Fall
Leiter drr Vorstellung: Ober-

regisscur Franz Felix.
Dirigent : Kapellmeister Seydel

Stöger.
Personen:

John Couder, Präsident
eines Kohlcntrnsts Franz Felix

Alice, scinc Tochter
Frl . Hcnnann

Lick, sein Neffe, Fciedr . o. Ahn
Daisy Gray , seine Nichte

Marianne Herzka
Fredy Wehrburg Alex Dittmann

! Hans, Freiherr von Schlick^ Kurt Klennch
Olga Labinska, Chansonette

im Löwenkäsig, Ada Mont«;
Tom, Couders Bruder,

Mar Brandt
Miß Thompson. Wirtschaf¬

terin , Anna Roesgen
James , Kammerdiener bei

Couder, Max Dro,
Bill. Chauffeur . Fr . Schimanek

Schreibmaschincn-Fräuieins,
Chansonetten, Gäste. Diener-

schuft, Gepäckträger.
Der 1. und 2. Akt spielen im
Newhorker Palms des Milliar¬
därs John Couder; der 3. Alt
im Laudhause Frcdys im Alice-

ville (Kanada ).
Die Kasse ist geöffnet 'morgens
yon 11—1 und abends von

6 Uhr ab.

Preise der Plätze wie gewöhn!.
Einlaß 7 st. Uhr. Anfang 8 Uhr.

Samstag . 13. Mär, 1909
— Benefiz—

für Herr » Eduard Rosen:
Zum 1. Male:

Bub oder Mädel?
Operette in 3 Akten von Felix

Donmmn n. 21. Altmann.
Musik v. Bruno Grauichstacdtcn.

lii
Samstag , 13 . März.

Vormittags von 11—12.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Hans
Birckenbaoh in der Koch.

brumien -Träkhalle.
1, On Duty , Maisch

G. Rosey
2, Ouvertüre zur

Operette „Prinzess
Rosine“ P. Lincke

3, „loh bin ein Kind v.
Rhein*, Walzer aus
der Operette „Der
Vogelhändler “ C Zeller

4, Sur L ’onde Argenlee,
Idyll E. Piizi.

5, Fiiutnsio aus der
Oper „Cavalleria
rusticana “ P. Maseagni

6 Ein Liebosr&usch,
Gavotte 0 . Lindemann

7. „Rackers, Rackers
sind wir alle“ aus d.
Optte . „Der Prinz-
papa “ H. Lewin

8, Negers Traum,
amerikanisches
Tonstück H, Myddleton.

Eintritt geg. Bruiineu-Abonu«-
mentekarten für I remde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Ungarische Lust¬

spiel - Ouvertüre
A. Keler -Bela

2. Vorspiel z. Op.
„Faust “ Cb. Gouuod

3. Scherzo-Walzer •
aus der Oper
„Boabdil“ M. Moszkowski

3. Divertissement
aus der Op. „Lucia
di Lammermoor“

A. Donizetti
5. Walzerträume

aus der Operette
„Ein Walzertraum“

0 , Strauss
6. Fantasie aus der

Op. „Stradella “ F . v. Flotow
7. Intermezzo aus der

Op. „Rateliff “ P . Maseagni
8. „Hands up“, ameri¬

kanische Burleske
E . Browning.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Solisten *Abend
des städtischen Kurorchesters.
Leitung : Herr Ugo Afferni,

städtischer Kurkapellmeister.
1. Huldigungsmarsch

aus „Sigurd Jorsalfar“
E . Grieg

2. Zweites Konzort
in einem Satze
für Flöte Tulou

(Herr Frz . Danneberg)
2. Ouvertüre z Op.

„Tannhäuser “ E . Wagner
4. Ballade u. Polonaise

für Violine und
Orchester H. Yieuxtemps

(Herr L . Schotte .)
5 Ballade fiir Harfe-

Solo Hassehnana
(Herr A. Halm.)

G.Die Solisten , Pot¬
pourri mit Solo-
Vorträgen A. Schreiner.

Städt . Kurverwaltung.

Kurtiausi«flieslädee-
Mittwoch , den 17 . Mörz

1909.
Abends 8 Uhr im grossen Saale:
Einmaliges « astspiel

Leitung : Herr Kapellmeister
Hermann Inner.

Orchester:
Städtisches Kurorchester.
VORTRAGSOKDNUNG:

1. Ouvertüre zur
Operette „Bau-
ditenstroiche “ F. v. Suppe

2. Reverio H. Vieuxtemps
3. Cleo de Merode.

Tänze : a) Griechisch.
b) Gavotte.

4. Potpourri aus der
Operette „Die
lust . Witwe “ F. Lehar

5. Berliner Winter¬
märchen. Walzer

V. Holländer
6. Amina, egyptisches_

Ständchen P . Lincke
7. Cl4o de Merode.

Tänze : a) Orientalisch.
b) Spanisch.

8 „Durch und durch
modern“, Galopp

C. Millöcker.

Eintrittspreise : 2.—, 2.50,
3.- , 4.- . 5.- , 7— Mk.

Oie Damen werden ergebenst
ersucht, ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Sfädt. Kuroerwaltung.

Trauringe
ohne Lötsuge

. (T - R. H>.)
in allen

Fassons stets
vorrätig. ^

Gravieren itis. 16426
Fr. Seelbach, Uhrmacher.

Kirchgaffe 32.

MLemeiner

. ö.Spar
tu  Wiesbaden.

lii.

Einladung
zu der

29. oMi. @f!iff(ilöfrfonimliiii|
der„Uonservativen Vereinigung"

für den Regierungsbezirk Wiesbaden
Dienstag , den 23. März , 5 Uhr nachmittag

in der „Wartburg ", Schrvalbacherstratze35.
Tagesordnung : st-

I . Jahresbericht 2. Kassenbericht. 3. Anträge des Vorstandes
4. Anträge aus der Versammlung. 15494

Wiesbaden, den9. März 1909.
Der Vorstand.

Hufruf
für den

MaurHiusstrasse Ho, 5.

Tie diesjährige ordentliche
Generalverfammluug

in Wiesbaden, Friedrichstraße Nr . SS . statt, wozu wir unsere
geehrten Mitglicdcr hiermit ganz ergebenst ciülndcn.

Tagesordnmig:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1908.
2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Zahrcs-

reckming für 1908.
3. Entlastung des Vorstandes für die i908er Rechnung und 0 c-

nchmigung der Bilanz. . ^
4. Beschlußfassung über die Verteilung dcS Reingewinns und

Festsetzung der Dividende für 1908.
5 Festsetzung dcS Gesamtbetrages, welchen die Anleihen uiyercr
' Genossenschaft und die Spareinlagen bei derselben nicht über¬

schreiten sollen.
6. Neuwahl von vier Aiissichtsrats-Mitgliedem an Stelle der

statutcngcmäh ausschcldcuden Herren : Architekt-Ulbert . volff.
Redakteur Carl Rötherdt . Kaufmann Wilhelm Reetz, und
Schreincrmeistcr Karl Blnmcr,

Die Jabrcsrcchnung von 1908 liegt von heute ab bis ein sch lieblich
Leu 19. März 1909, in nnserm DircktioiiS-ZlMmcr : Mauritius ratze
Nr. 5 für unsere MitglicLcrn zur gefälligen Emficht offen. ( ldöd^

Wiesbaden , den 11. März 1909.

Der Aufsichtsrat
des

Allgemeinen Vorschuß nnd Lparkasscn-Bcrctno
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
ft. Woiffi Vorsitzender._

Mittwoch , 17 und Freitag . 19 . März , abends 8 Uhr,
im Saale der „Soge Plato ", Fricdrichstraße 97:

3 populäre Vorträge
mit Demonstrationen von

Jeamie van Oldenbapneveli
Spezialistin für Gesang, hygienisches Sprcchcil und Atemgymnastik

^ ° in B cv 1i n.

Gustav-Adolf-verem.
Evangelische Mitbürger und Glaubensgenossen! Wie alljähx,

lich, so wird auch in den nächsten Tagen wiederum die HauskMrktz
für den Gustav-Adolf-Bcrein erhoben werden.

Ihr wißt, daß der Gustav-Adolf-Verein unfern Glaubens¬
genossen, die in der Zerstreuung (Diaspora ), d. i. unter vorwie.
gend katholischer Bevölkerung zerstreut umherwohnen und bei
ihrer Armut und Not in Gefahr sind, der evangelischen Kirche ver¬
loren zu gehen, durch Erbauung von Kirchen, Kapellen und Schn,
len , sowie durch Anstellung von Pfarrern und Lehrern zu einem
geordneten kirchlichen Gemeindelebcn verhelfen will.

So lasset Euch denn aufs neue das Samariterwerk unserer
Vereins empfohlen sein, eingedenk der apostolischen Mahnung:
„Als Wir denn nun Zeit haben, so lasset uns Gutes tun an jeder¬
mann , allermeist aber an des Glaubens Genossen." (Gal . k, 10.)

Mit der Sammlung sind beauftragt Frau Heinrich Kettcn-
bach und Herr und Frau Ludwig Stamm.

Die Kollektenbücher sind auf den Namen derselben ausge¬
stellt und von der Kgl. Polizeidirektion wie von dem Vorsitzen¬
den unseres Zweigvereins beglaubigt.

Wer bei der Haussammlung zufällig übergangen werden
sollte oder lieber seinen Beitrag direkt einschicken möchte, wolle
ihn einem der Unterzeichneten zukommen lassen.

Wiesbaden, im März 1909.
Der Vorstand des Zweigvereins Wiesbaden:

Lieber, Pfarrer , Vorsitzender; Dichl, Pfarrer , dessen Stellber.
treter ; Victor, Rektor, Schriftführer ; Wüst, Lehrer , dessen Stell.

Vertreter ; Gail , Fabrikant , Rechner.
Diesem Aufruf schließen sich an:

W. Cron, Bankier ; PH. Diehl, Lehrer ; Eberling , Pfar¬
rer ; Dr . W. Fresenius , Professor ; Grein , Pfarrer ; Jung;
Rektor ; Vr . rnvä . Proebsting ; Schneider , Schremer-
meister ; Beescnmcyer, Pfarrer ; Wickel, Rektor; Bickel,
Dekan ; Blume, Baumeister ; A. Cuntz, Rentner ; Dr.
Hagemann, Archivrat a. D.; Fischer-Dick, Baurat a. D.;
A. Krekel, Landeshauptmann ; Dr . Romeiß, Notar;
Schützler»Pfarrer ; W. Thon, Rentner ; Wilhelm!, Oberst¬
leutnant a. D .; Zicmendorff, Pfarrer ; Direktor H>
Aaacker, Professor ; Franke, Divisionspfarrer ; Friedrich,
Pfarrer ; Häncrt , Schuhmachermeister; Hochhuth, Pro¬
fessor; K. Hofmann, .Pfarrer ; L. Kolb, Reallehrer ; vr.
tlieol . Maurer , Gcneralsuperintendent ; A. Merz,Pfar¬
rer ; G . Schauß, Lehrer ;I -1e.1I»eoI .Schlosser, Pfarrer;
Schneider, Professor ; Geh. Archivrat Dr . Wagner, Ar¬
chivdirektor: E. Weber, Hilfsprediger ; I . Weber-
Rentner . *

Die AlHipn!des Menen ne■
<a. Heilung vou Kehlkopf- — Luströhrclikatarrben - Asthma -
- Verhütung von Schwindsucht— Vorzug!. Schouhcitsimttel.)

Die Aieegsltis!im Dieesle der Ins!
Basis des Gesanges, der Deklamation, dcS Sprechens (für Prediger,

Lehrer), Kommandicrcns. Erklärung des Trillers . ^ ^
Billetts zu3 um
in der Hosmusikal
Billetts zu3 und 2 Mk. (der zweite Vortrag ist eine Wiederholung)

licuhandlung von Heinrich Wolff , Wilhclulstl̂.̂ s,

Kitte überzeugen !!!
— Das Beste bleibt das Billigste

Wer einmal probiert, kommt stets wieder.
Ich verkaufe keiu Ochsenfleisch für Riudsteisch,

aber eine gute Qualität Rindfleisch 59 Pf.,
braten 50 Pf ., Rindfleisch nur I.  Qunhtfit 60 JSf.. &
und Roastbrotcn. 60 Pf ., öd )n)ciitcbratcu 8a Ps , Kalbsbraten

soivie prima Mettwurst 90 Pf . .
Hclenenstraße24. Metzgerei Hirsch . WatcrloosirW

Tclcphou 3175.  _

-§ttaße«mWeU kotzh«»
^ - . ^ MctzclsnPP - ^

Mldi«
MorgenSamStag

Wozu frenndl. cinladet (7511) Georg s

üBStoBranl„Itnn westiannnolvŝ^
Morgen Samstag -. BtCffdfiiPR

wozu freuudl. ciulad-t Peter Bcck -ri^ - f

UBSiairanii. inisdien Kronnrii®» 11
f8"“Ä Metzelsnppf

— wozu fttuudl . cinladet Ludwig

Mtmtiiut lÄröffTaitm^
SVletzelsupPf,

Es ladet jrcunbl. ein (7506)  3 *li
Morgen Samstag r ^0Metzeisuppe, *5|a

S=7 wW frcundlichst cinladet
^ Wil helm Retz, Feldst ^M

und abends au der Kasse. l

„Zur Grauienburg""^«'
«LL -. MctzelsuE

ES ladet Höfl. ein (7509) S . imi«
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